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Lava ! in Nöten .
Selbstverschuldeie Schlappe . — parlamentsiumutt um die Wahlreform .

Paris . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )
In der Kammer kam es heute abend , wie zu erwarten war .

zu einer neuen , durch grenzenlose Tumulte ausgezeichneten
Debatte über die W a h l r e f o r m , bei der sich das Kabinett Laval ,
das sich bereits einige Stunden vorher im Senat in einer bc -
drängten Position befunden hatte , eine blamable Niederlage
zugezogen hat , für die es allein die Schuld trägt . Der Acltesten -
ausfchuß der Kammer hatte heute nachmittag bei der Festsetzung des

Arbeitsprogrammes für die nächsten Tage sämtliche Anträge des

Borsitzenden der Wahlrechtskommission , Mandel , eine besondere
Sitzung für die Wahlreformdeballe am Sonnabend , dann am
Montag und schließlich am Mittwoch vorzuschlagen , abgelehnt .
Mandel hatte darauf erklärt , daß er vor dem Plenum trotzdem
verlangen werde , am Mittwoch «ine Sitzung für diese Debatte ab -
zuhalten .

2lls am Schluß der Nachmittagssitzung der Kammer das Ar -

bcitsprogramm des Acitestenausschusses dem Hause zur Genehmi -
gung unterbreitet wurde , oerlangte für den Abg . Mandel Minister -
Präsident L a v a l , wahrscheinlich von seiner „ getreuen Mehrheit "
dazu gezwungen , die Anberaumung einer Sitzung am nächsten
Mittwoch für die Wahlreformdebatte . Dieser Antrag der Regierung
rief auf der linken Seite des Hauses um so größeres Erstaunen
hervor , als sich per Ministerpräsident bisher völlig neutral in

dieser Angelegenheit oerhalten hatte , ja sogar , wie erzählt wird ,
gestern auf Mandel einen Druck auszuüben versucht hatte , in die

Vertagung der Wohlrcform einzuwilligen , da angesichts der

Obstruktion der Linksparteien die ganze gesetzgeberische Arbeit der
Kammer lahmgelegt werden würde .

Herriot bekämpfte im Namen der Radikalen den Antrag
der Regierung und geriet dabei in eine erregte Auseinandersetzung
mit Mandel , der ihm unter anderem zurief , sein Verhalten in

dieser Frag « sei seiner unwürdig , zumal zahlreiche Radikal «
in der Kommission selbst für die Abschaffung des zweiten Wahl -
kampfss eingetreten feien . Herriot schloß seine von häufigem Tumult
der Rechten und Beifall der Linken unterbrochenen Ausführungen
mit der Erklärung , daß . wenn die Kammer die Wahlreform ver -

abschieden sollte .

die ciaksparleieu schon vor dem ersten Wahlgang dieselben
Wahlbündnisse abschließen würden ,

die die Rechtsparteien planen . Dasselbe brachte noch deutlicher der

früher « Vorsitzende der Radikalen , Daladier , zum Ausdruck ,
der mutig erklärte , daß er seit sehier ersten Wahl in die Kammer
immer nur ein Ideal verfolgt habe , nämlich die Einigung der

Linksparteien . Schließlich griff noch Leon Blum in die
Debatte ein und verteidigte , während der Tumult in der Kammer
immer größer wurde , die Obstruktionspolitik der

Sozialisten gegen diese angebliche Wahlrefonn , die darauf
hinauslaufe , der Minderheit der Wähler die Macht im Parlament
zu sichern .

Nach einer erregten Geschäftsordnungsdebatte wurde schließlich
über den Antrag der Regierung , eine Debatte über die Wahlreform
am Mittwoch anzuberaumen , abgestimmt . Auf einen von siins . zig
Mitgliedern der Linksparteien unterzeichneten Antrag erfolgte n a -

mentlich « Abstimmung auf der Tribüne , für die nach der Ge -
schäftsordnung eine Stunde Zeit gelassen werden muß .

Um 10 Uhr wurde das Ergebnis der Abstimmung verkündet :
Mit 234 gegen 22S Stimmen lehnte die Kammer die Mittwoch -
sihnng ab . Die Linke begrüßte das Ergebnis mit ungeheurem
Beifall und mit dem an die Regierung gerichteten Ruf „ D c -

Mission ! "
Abgeordneicr Mandel gab sich mit diesem Renffall noch nicht

zufrieden und verlangte jetzt eine Unterbrechung der Sitzung , um
darauf sofort «ine neu « Sitzung zur Besprechung der Wahlreform
abzuhalten . Dieser . Antrag loste natürlich wieber einen ungeheuren
Lärm aus . Die Linke protestierte gegen diesen der Tagesordmmg
widersprechenden Antrag , so daß der Kammerpräsident chn ablehnen
mußte . Das Haus einigte sich schließlich nach einer « ragten Debatte
darüber , daß Mandel morgen den Wahlrechtsausschuß um
ihre Ansicht über die Folgen , die aus der Ablehnung der Mittwoch -
sitzimg zu ziehen find , befragen und den Beschluß der Kommission
am Ende der morgigen Rachmittagssitzung der Kanun « bekannt¬

geben soll . Trotz dieser zu erwartenden neuen Debatte kann man
aber schon setzt sagen , daß der Wahlreformvorschlag end -

gültig begraben ist .

Für Hoover - Moratonum
aber gegen Gchuldenstreichung .

Washington . 17. Dezember .

ver Finanzausschuß und der Ausschuß des Reprä -

feulautenhauses nahm das Hoover - Moraiorlum an .

Sodann nahm der Ausschuß foflgende Cntschlchießung an :

„ Hiermit wird ausdrücklich erklärt , daß es der Politik
des Kongresses zuwiderläuft , daß irgendwelcheSchuld »

Verpflichtungen auswärtiger Länder an die Vereinigten
Staaten irgendwie gestrichen oder herabgesetzt werden .

In dieser Entschließung darf nichts als Anzeichen einer gegenteiligen
Politik gedeutet oder als Ausdruck dafür aufgefaßt werden , daß man

zu irgendeiner Zeit «inen Wechsel dieser Politik in wohlwollende

Erwägung ziehen würde . "

England und die privatschulden .
Paris , 17. Dezember . ( Elgenbeticht . )

Oer englische polschaster Lord T grell hat dem frauzösischen

Autzeum ' uisterlum am Donnerstag eine Abschrisl der am Mittwoch
dem srcmzösischeu Botschafter in London überreichten englischen Rote

zur Reparakionssrage übermitteln lassen . Dos Dokument

umsaht 20 Schrcibniaschinenseiten und Ist in sehr sreundschafttichem
Ton gehalten . Die englische Regierung spricht in ihm die Hoff¬

nung aus , daß sie mit der französischen Regierung zu einer Eini¬

gung über die kurzfristigen Kredite und die Re -

paraltonen gelangen werde , während aber die französische

Regierung in Ihrer Rote die Aussicht ausgesprochen Halle , daß dos

Prallem der Kredite » allkommen unabhängig von dem der Repora -
tionra zu regeln sei . soll die englische Regierung nach ein « Agentur -

Meldung ihre Forderung aus B e r k n ü p s u n g der beiden Fragen
aufrechterhalten und e ' u Vorrecht für die Rückzahlung der kurz¬
fristigen Kredite fordern .

Evnderausschuß beurteilt Neichsbahn günstig .
Basel . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Das Ilnterkomitee für di « Deutsche N « lch sb o h n
tes > Sonderausschusses der BIZ . kam am Donnerstag zu d « Schluß -
folgsrung , daß die Reichsbahn weniger als die Eisenbahnen
iOtbtTAr Länder durch die Rückwirkungen der Weltwirts chpstekrffe

in Mitleidenschast gezogen sei , ihr « Lag « gesund sei und der Betrieb

nach Beendigung der Krise rasch wieder gewinnbringend
gestaltet werden könne .

KreismilsiiecSer -
versammlimgen
Heute , Freitag , den IS . Oezember , 19 « Uhr :

3 . Kreis Wedding . Pharussäle , Müllerstr . 142 . — Referent :
Dr . Julius Moses , M. d. R.

8 . Kreis Spandau . Seitz ' Festsäle , Schützcnstr . 2 —4 . —

Referent : Anton Reißner , M. d. R.

!>. Kreis Wilmersdorf . Viktoriagarten , Wilhelmsaue Ill�llä .
— Referciü : Friedrich Stampfer , M. d. R.

12 . Kreis Steglitz . Lichterfelder Fcstsäle , Zehlendorfer Str . 3.
— Referent : Franz Künstler , M. d. R.

13 . Kreis Tempelhof . Birkenwäldchcn , Tempechos , Manteuffel -
straße . — Rcferentin : Mathilde Wurm , M. d. R.

11 . Kreis Neukölln . Bergschloßhöhe , Karlsgarievstr . 6 — ll . —

Ref . : Kurt He in ig . M. d. R. Achtung , Kreisjunktiooärkonferenz .

IS . KreiS Köpenick . Stadttheater . Köpenick . Friedrichftr . 6. —

Referent : Dr . Kurt Läwenstein , M. d. R.

Thema in alle » Bersammlnngen :

„ Oie politische Lage
und die neue Notverordnung "
Das ist gut : Kontrolle horgugeigeitl

Das Schuldennetz reißt .
Zur Krise der Reparationen .

Im amerikanischen Abgeordnetenhaus hat Präsident
Hoover den Gesetzentwurs über sein Ein - Jahr - Moratorium
für die Kriegsschulden einbringen lassen . Gleichzeitig soll
der Senat einen Schuldenausschutz einsetzen , der die

Zahlungsfähigkeit der europäischen Schuidncrstaaten prüfen
und zn neuen Vereinbarungen über die Kriegsschulden die

Befugnis haben soll . Im Einverständnis mit dem Präsidenten
hat man diese Form gewählt . Man will einen offenen Kampf
der beiden Parteien um die Schuldenverträge während einer

tiefen , die Leidenschaften und Interessen allzu start aufrütteln -
den wirtsckiaftlichen Krise vermeiden . Der Senat soll auf seine
Verfassungsbefugnis , mit Zwei - Drittel - Mehrheit Verträge ab -

zuschließen , verzichten zugunsten eines Ausschusses , dem beide

Parteien angehören und der deshalb weniger aus Rücksicht
auf die aufgeregten und aufgebrachten Kapitalistenmasscn
als aus den sachlichen Notwendigkeiten über die Schuldenver «
träge mit Europa beschließen kann . Die Entscheidung über

den Ausschuß soll schon Ende der Woche fallen . Zugleich wird

entschieden , ob die Macht des Ausschusses nur dahin gehen
soll , die Zahlungsfähigkeit der Schuldner zu prüfen und dm :

zeitweilige Einstellung ( Suspension ) der Kriegszablun -
gen zu vereinbaren , oder ob sie soweit gehen soll , daß er

dauernde Neuregelungen , d. h. die Streichung der Kriegs -
schulden und die Aufhebung der Schuldverträge beschließen
kann . Wie das Kräfteverhältnis in den Stu . : dcu der Ab¬

stimmung fein wird , steht noch dahin . Auf der einen Seite

muß man an die Banken und das Finanzkapital denken , die

eine Schuldenstreichung wollen , um von Deutschland und

Evropa die Kredite zurückzuerhalten : auf der arideren Seite au

die Steuerzahler , die nicht nur riesige Vermögensverluste er -

kitten und ein Zehn - MMiarden - Defizit decken , sondern nun

auch nach 1,5 Milliarden europäische Staatszahlun�en selber
aufbringen sollen . Jeder einzelne der 96 Millionärssenatoren
wird abwägen , ob er auf die Dauer durch eine Steuer -

crhöhung wegen der ausfallenden Krisgszahlungen inehr ver -

liert , als er oder die hinter ihm stehende Schicht gewinnen
kann durch die . Rettung der in Deutschland festgcsrorencn
Kredste oder eine Kurssteigerung der deutschen ' Anleihen in

Amerika infolge einer Schuldenstreichung . So steht noch da -

hin . wie groß die Befugnisse des S6) uldcnausschusses sein
werden .

Hingegen kann man die Einsetzung des Ausschusses mit

j Sicherheit erwarten . Was vor einigen Monaten noch politisch
und psychologisch unmöglich schien , wird durch die Wucht der

wirtschaftlichen Tatsachen jetzt verwirklicht . Es wiederhast sich
der Vorgang , der zum einjährigen Hoover - Moratorium

führte : damals der Finanzkrach in D e u t s ch l a n d , den ma n

mit der einjährigen Zahlungspau s e. aufzuhalten hoffte .
Jetzt der Sturz des englischen Pfundes . Er haDmit einem

Schlage die jährliche Leistung Englands an Amerika fast um
49 Proz . gesteigert , da der Schuldenvertrag von 1923 auf der

Zahlung von Golddollars beruht . Da aber England von

Frankreich und Italien nur entwertete Pfunde , von Deutsch¬
land jetzt gar nichts erhält , würde England dem Staats -

bankrott zueilen , wenn es an Amerika wie bisher in Gold -

werten zahlen sollte . Die Zahlungsunfähigkeit Englands hat
es Hoover ermöglicht , die Revision der Schuldenvcrträge
über das Moratorium hinaus in die Wege zu leiten .

In Frankreich hat die Nachricht von dem Gesetzentwurf
über den Schuldenausschuß kein günstiges Echo gefunden .

Natürlich wird der „Gerechtigkeitssinn " dieser Nation ,

die sich auf höherer Macht glaubt als je seit Napoleons I .

Zeiten , tief von der Vorstellung verletzt , daß andere

deshalb von ihren Schulden freikommen sollen , weil sie vor

dem Bankrott sind , während Frankreich jetzt für sein „ solides

Wirtschaften " schlecht belohnt wird , weil es dank seiner
Leistungsfähigkeit weiter zahlen kann . Sollte sich die Pro -

paganda der französischen Rechtsregierung auch weiterhin in

dieser Richtung bewegen , so wird sie doch nicht viel Erfolg er -

warten können . Dazu ist die Erinnerung daran noch zu leb -

hast , wie Frankreich das Hoover - Moraiorium sabotierte und

damit den beabsichtigten psychologischen Erfolg der Einstellung
der Zahlungen zerstörie . In England wird man darauf
verweisen , daß man schon viele Jahre früher als Frankreich
an Amerika zu zahlen anfing , und in Amerika wächst täglich
die Neigung , Frankreich erst dann die Zahlungspflichten zu
erleichtern , wenn es seinerseits garantiert , den ersparten
Betrag nicht für Rüstungen zu verwenden . Amerika

wird in der Tot für ganz Europa und für die

deutfch - französischl ! Verständigung ein gutes Werk tun ,

wenn es seine finanziellen Druckmöglichkesten u- cht



Hindenburg soll abdanken !
Oer Vorstoß der Landwirischastskammer . — Ableugne « Hilst uichi !

ehar ans b « ? Hand gibt , als bis « in « »esentlich «

Kürzung der militärischen Ausgaben Frankreichs erzielt
ist . Die die regierenden Rechtstreise in Frankreich noch
immer die Neigung zeigen , ein überflüssiges 26 oOO - Tonnen -

Panzerschiff auf Stapel zu legen , so wird sich Amerika ,

wenn es das auf der Abrüstungskonferenz verhindert ,
den Dank mehrerer europäischer Regierungen erwerben ,

die in ihren Finanznöten nicht in der Lage sind ,
gleiches mit gleichem zu vergelten . Desgleichen wird

Amerika , wenn es den Finanzdruck auf Frankreich aufrecht -
erhält , den Dank aller derjenigen ernten , die um den Erfolg
her Abrüstungskonferenz kämpfen und von ihrem Scheitern
die Nouaufrüftung Europas und die endgültige Zerstörung
der fronzösisch - deutschen Verständigung befürchten . Ohne zu

übertreiben , wird man sagen können , daß Amerikas finan -
zielte Druckmöglichkeiten auf die Rechtsmehrheit der franzö -
fischen Kammer solange die einzige Hoffnung auf einen

erträglichen Konferenzausgang sind , als nicht die Wahlen
im nächsten Mai der Linken und den Sozialisten die aus -

. schlaggebende Macht gebracht haben .
Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands wird

zur Zeit in Basel vom BJZ . - Ausschuß geprüft . Kein Zweifel ,
daß er die Leistungsunfähigkeit für die über die „ Reparation "
hinausgehenden geschützten Zahlungen feststellen wird . Was

der Ausschuß über die sogenannte ungeschützte Jahresleistung
von ZW Millionen Mark jährlich , auf die Frankreich als fein
heiliges Recht leidenschaftlichen Anspruch erhebt , vorschlagen
wird , steht noch ebenso dahin wie das , was der Ausschuß über

die Streichung der Kriegsschulden Deutschlands überhaupt
wird empfehlen können . Wenn der Ausschuß sich auf mehr
als auf die bloße Feststellung der gegenwärtigen Zahlungs -
Unfähigkeit Deutschlands einigen könnte , so wäre das ein

großer Gewinn für den dauernden Frieden . Dann könnten

die Mächte endlich zu der Basis des wirklichen Friedens
zurückkehren : der Zusage Deutschlands nämlich , Ersatz für
den im zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens ent »

standenen Schaden zu leisten , und der Verpflichtung der

anderen Mächte , nicht mehr als Schodenersatz hierfür zu vor -

langen .
Von dieser Grundlage ausgehend , müßte man allgemein

anerkennen , daß Deutschland in den letzten vierzehn
fahren nicht nur die amtlich festgestellten 21 H Milliarden

Goldmark , sondern darüber hinaus sicher noch ein volles

Viertel mehr geleistet hat . Frankreich erhielt mehr als die

Hälfte davon . Jeder Vergleich mit dem Goldwert der franzö -
fischen Wiederaufbauschuld ( 85 Milliarden Franken =

14 Milliarden Goldmark ) ergibt , daß die Wiederaufbauzusage
bestimmt zum weitaus größten Teil erfüllt , wenn nicht be -

refts eingelöst ist . Nur wenn die Welt wieder zu diesen , von

den Sozialisten immer aufrechterhaltenden Grundsätzen des

Wassenstillstandes zurückkehrt und sie sich der deutschen
Leistungen hierfür bewußt wird , ist über die bloße Anpassung
an die Nöte des Tages hinaus die Begründung des Friedens
durch die Streichung der Kriegsschulden möglich .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat in ihrer

Entschließung vom 14 . Dezember ve�angt . daß
m ihrer Entschließung vom 14 . Dezember verlangt , daß

Deutschland im Sinne der Veschlüsse der Sozialistischen Ar -

bestermtsrnationale von unerträglichen Lasten befreit werden .

Dazu konnte man in Rechtsblättsrn die alberne Bemerkung
lesen , damit habe sich die Soziatdemotratie zum ersten -
mal gegen Reparationen ausgesprochen . Haben die Herr -
schasten vergessen , daß die Sozialdemokratie schon w ä h -

rend des Krieges einen „ Frieden ohne Kriegs -
entschädigungen " verlangte ? Aber da , zu muß nächstens
noch mehr gesagt werden .

Iorischriite für Gtillhaltung .
Gründung einer Treuhandgesellfchast .

Wu mitgeteilt wird , nehmen die Berliner Stillhalleverhand -
l migcn «inen nicht ungunstigen Verlauf . Sie steuern auf ein S om «

p r o m i ß zwischen dem Borschlag Francquis und dem von
Geheimrat Schmitz zu . Di « Entscheidung dürste schon in aller -

nächster Zell fallen . Man kann also wohl damit rechnen , daß «ine

Treuhandgesellschaft gegründet wird , der die Gläubiger ihre Forde -
rungen übertragen werden . Di « deutschen Schuldner werden dann

innerhalb von zehn Jahren ihre Schulden dieser Treu -

Handgesellschaft in gleichen Jahresraten tilgen , während die Glau -
biger von der Treuhandgesellschaft Bonds erhallen sollen , dl « sie
wiederum bei den Banken ihres Landes diskontieren können , um
in den Besitz von Bargeld zu kommen . Ausgenommen von dieser
Regelung sollen die Rembourskredite werden .

Boifchafier Aadolny Oelegationsführer
Auf der Abrüstungskonferenz «

Der deutsche Botschafter in Angora , Nadolny . ist als Führer
der deutschen Abordnung auf der Abrüstungskonferenz in Aussicht

genonnnLn . Sein Vertreter wird der jetzige Gesandt « in Oslo , von

Weizsäcker sein , der stüher Referent für Völlerbundsfragen im

Auswärligen Amt war . Dies « bevorstehenden Ernennungen ändern

nichts an der Tatsach «, daß in Anbetrocht der Wichtigkeit der Ber -

Handlungen Reichskanzler B r L n i ng selbst an der Eröffnung der

AKrixstungstonstrenz teilnehmen wird .

Zwölf Helden .
Italienische Professoren verweigern den Iaschifieneid .

Ron » , 17 . Dezember .

Di « Professoren der Unwersitäte » und Hochschulen
Italiens sind aufgefordert worden , den neuen Treueid
den » Faschismus zu leiste ». Von de » 1225 angestellten
Professoren haben bereits 1182 geschworen ; 81 stall »

infolge verschiedener Aufträge oder Krankheit abwesend
und werden , sobald sie zurück sind , diesem Gebot nach¬
kommen . Nur 12 Professoren erlläre » . den EU » nicht

zu leisten ; davon einer vou der Universität Bologna ,
einer von Pavia , vier von der Universität stiom , drei

von Turin , einer von SRailattd , einer von der Universität

Pe - rngia und einer vom Lehrerbildnngsinstitnt Rom .

Das Organ der ostpreußischen Nationalsozialisten , die „ Preu -

ßische Zeitung " , nimmt in einem Leitartikel unter der Ueberschrist
„ Ein Mann ein Wort , Herr Brandes " zu der Ent -

schleßimg der Landwirtschastskammer Stellung . Es fei in der Ent -

ichließung klipp und klar gesagt , daß die Landwirtschafts -
kammer den Rücktritt des Reichspräsidenten fordere .
Die ostpreußische Landwirtschast habe das deshalb getan , damit

Hindenburg wieder der Feldmarschall werde , der einst
Ostpreußen befreite und dem Ostpreußen dankbar fem könne , und

nicht mehr der Unterzeichner der Notverordnung des
Kabinetts Brüning bleibe , dem Ostpreußen nicht dank -
bar sei.

Das Blatt bedauert außerordentlich , daß Brandes dem Be -

schluß der Landwirtschaftskammer nachträglich zuwider -
gehandelt habe . Es sei der Auffassung , daß der Kammerpräst -
dent zurücktreten müsse , wenn er nicht rechtzelljg seinen Standpunkt
der Kammer unterbreit «, sondern nachträglich zu einer anderen Auf -

fassung komm « , die dem klaren Beschluß der Kammer zu -
widerlaufe . Man könne . Brandes ' Hallung kein Verständnis ent -

gegenbringen .
Der Präsident der Landwirtschastskammer , Brandes , hat

nachträglich dem Beschluß der Kamine r ein « andere Auslegung geben
wollen und in diesem Sinne auch dem Reichspräsidenten geschrieben .
Nachdem der Wortlaut der gefaßten Entschließung aber vorliegt
— wir haben ihn bereits veröffentlicht — , helfen Auslegungen nicht .
Es bleibt dabei , daß die Landwirtschastskammer dem Reichspräsi -
denten , den man sonst als Retter Ostpreußens nicht genug feiern

kann , «in glattes Mißtrauensvotum ausgestellt hat .
Angesichts solcher politischer Entschließung einer Landwirt -

schaftskammer entsteht die Frage , ob sich die Regierung «ine

solche Brüskierung durch ein halbamtliches Institut gefallen lassen

darf . Die Landwirtschastskammer nimmt dauernd erhebliche Zu¬
schüsse aus Staatsmitteln in Anspruch . Polstische Betätigung wider -

spricht ihren Aufgaben . Sollen die „Beschlüsse " gegen Hindenburg
und Brüning nun einfach hingenonunen werden , als ob nichts ge -
fchehen sei ? Oder wird wenigstens die preußisch « Regierung
nach dem Rechten sehen , wenn die Reichsregierung taub und stumm
bleibt ?

Ofaf im Kurs gesunken .
Aber seine presse erzählt , bah die Welt vm ihn Kopf steht .

Der nationalsozialistische „ Angrifs " , der sich neuerdings eine

Spezialität aus sensationellen Ueberschristen macht , hinter denen

absolut nichts steckt , lockte gestern die Straßenkäufer mit der groß -
spurigcn Ankündigung an : „ Gewaltiges W e l i e ch o der Ant -

wort Adolf Hitlers an Brüning " .
Man sucht und findet zunächst gar nichts . Die erste Scste eist -

häll fast ausschließlich einen Auszug au « dem „ Offenen Brief "

Hitlers . Auf der zweiten Seit « stestich oerründet ein « Ueberschrist :

Radikales aus Hamburg .
Eias Hakeosterv ' Mehrheit gegea tsie Nowerordnvng .

Die . Hamburger Nachrichten " find in strahlender Laune l
die ante ivache hol geiiegd . Mit 77 gegen 66 Stimmen hat
die Hamburger Bürgerschaft am Mittwoch einen kommu -

» istlschen Antrag angenommen , der die A ll f b e b u n g
der Notverordnung des Reichspräsidenten verlangt . Dafür
stimmten außer den Antragstellern die Nationalsozialisten mit -

samt ihrem rechtsbürgerlichen Troß .
Der Bericht des alten Bismarck - Dlattes , das jetzt auf

Hilgenbergs Pfaden wandelt , über den Sitzungsverlauf ist
nicht wenig spannend . Da liest man u. a. in einer Rede des

Kommunisten Westphal die Worte : „ Wir sagen offen :
Wir werden die Massen auf den bewaffneten
Straßenauf st and vorbereiten . " Unmittelbar vor der

Abstimmung rief der Kommunist Meyer : „ Wir wollen
keine Putsche machen , wir wollen d i e R e v o l u t i o n . "
Und nachdem Herr Meyer dies verkündet hatte , stimmten

Nazi und Deutschnationale treu und fest für seinen
Antrag .

Man sagt , daß über Motive nicht abgestimmt wird . Hier
aber scheint uns doch — wenigstens bis zu einem gewissen
Punkt — auch eine gewisse Uebereinstimmung in den Ab -

sichten vorhanden . Auch die Nationalsozialisten wünschen
einen „ bewaffneten Straßenaufstand " , um dann „ die Kom -

mune " niederschlagen zu können . Beide Teile der neuen

Mehrheit in der Hainburger Bürgerschaft sind also einig in
der Absicht , die Entwicklung bis zu dem Punkts weiter -

zutreiben , an dem man sich gegenseitig die Hälse abschneiden
kann . Da aber auf dieser Grundlage ein « gemeinsame Re -

gierung kaum gebildet werden kann , überläßt man es der
alten Regierung zu arbeiten und für die Aufrecht -
erhaltung des inneren Friedens zu sorgen . —

Wofür man sie dann natürlich gemeinsam beschimpft !
Und außerdem — - der Aufhebungsbeschluß war natürlich

ein harmloses Vergnügen , denn er hat keine staatsrechtlichen
oder politischen Folgen .

Versemier „ Luxemburgismus " .
( Sr führt zur Sozlawemokrätie .

Die „ Rote Fahne " , die täglich auf ihrer ersten Seite

Rosa Luxemburg als ihre Begründerin nennt , brachte
gestern auf der vierten Seite eine Rede , die K o g a n o -

w i t f ch vor kurzem in Moskau gegen den . Luxemburgismus "
gehalten hat . Da lieft man in fetten Schlagzeilen Ueber -

schriften wie diese : . Mosa Luxemburgs Fehlcr "
„ Der L u x e m b u r g i s m u c> eine Brücke zur
Sozialdemokratie ! " — Es bandelt sich um eins noch -

malige Polemik gegen den unglücklichen �S l u tz k i , der sich
in einer bolschewistischen Zeitschrift gewisser Abweichungen

Etaaischsater .
Richard Billiger : „ Ttachuadlf .

Oesterreichische Weihnachten . Iulklapp . Juugfermnord . Pacho -
i logischer • Fall eines Missionars . Entdeckung eines Talentes , das

mitten in dßr Entwicklung zerbricht . Trotzdem Aufmunterung für
den österreichischen Dramatiker , einen junge » Manu von imponie -
reuder Riesengestalt . M. H.

. . Widerhall im In - und Auslande . — Die Wirkungen des Hüte »

Briefes " . Das Auslandsecho besteht in einigen redaktionellen Zeilen
über zustimmende Aeußerungen der italienische » Faschisten .

presse , ohne daß man allerdings auch nur « i n Blatt und ein « Zeile
Zitat anzuführen in der Lage ist .

Dann folgen ein paar Kommentare aus der Berliner Presse .
wobei . Der Angriff " ärgerlch feststellen oiuß . daß die „ Germania "
als das Organ Brünings sich mit ganzen vier Zeilen weg -
werfendem Kommentar begnügt hat , \ md daß die übrige b ü r g « r -

l i ch e Presse „sich meist jeglchen Kommentars enthüll " . Zornig fügt
sie hinzu , daß diese Enthaltsamheft chei der sonst ziemlich ge¬
schwätzigen ( deutschnationalen !) „ Berliner Börsen -

Zeitung " besonders auffallend " ist .

Das ist alles , und das Ganze nennt man mit den größte »

Fettlettern aus dem Setzerkasten der „ Angriff " - Druckerei : „ Ge -

waltiges Weltecho . " Eine ganze plumpe Groschenfalle .
um den Straßenhandel durch Vorspiegelung falscher Tatsachen zu
heben .

In Wirklichkeit ist Osafs Brief total oerpufft . Im In -

land , weil es keinem vernünftigen Menschen einfallen wird , wert -
voll « Stunden mit der Lektüre von 12 Spalten des „Völkischen

Beobachters zu verplempern . Man möchte wetten , daß selbst der

Adressat Dr . Brüning weder die Zeit dazu gefunden , noch die Lust

dazu gehabt .

Wie die Welt draußen darüber denkt , dos dürft « die „ New

Jork Times " am treffendsten zum Ausdruck gebracht hat , als sie
ist einem Leitartikel schrieb :

„ Vor zehn Tagen proklamierte sich Hitler durch einstimmige

Wahl durch sich selbst zum Wortführer des deutschen Volkes

an Stelle von Dr . Brünings Regierung . Gestern veröffentlichte er

eine Mammutepistel an den Kanzler . Die Verschiedenheit
der Aufnahme der beiden Aeußerungen Hitlers ist beachtenswert .
Vor zehn Tagen war in der ganzen weiten Well die Zuhörerschaft
bereit , Hitler beim Wort zu nehmen . An den Börsen kam sogar
die Erwartung zum Ausdruck , daß die deutschen Faschisten demnächst
die Macht ergreifen würden , daß das Ende der Republik nahe sei
und eine Abrechnung Hill den Urhebern des Bersailler Vertrages

bevorstehe . Der Offene Brief Hitlers an den Kanzler werde

jedoch nur wenig an pr o m inenter Stelle abgedruckt ,

nachdem die machtvolle Erklärung Brünings vorlieg «,
die Gewicht und Charakter besitzt , was beides nicht zu den Gaben

des Führers der Nationalsozialisten gehört . Inzwischen hat auch

der Beschluß des Reichstagsausschusses gezeigt , daß Hlller nicht ein¬

mal soviel Stimmen besitzt , um seinen Worten Nachdruck geben zu
können . "

Dies « Stimme hat der „ Angriff " sreÄich nicht abgedruckt .

schuldig gemacht hatte und der deshalb vom großen Stalin

schon einmal kritisch vernichtet worden ist . Slutzki steht im

Verdacht , ein . Luremburgist " zu sein und das ist ungefähr
dasselbe wie Trotzkist , und Trotzki ist . �in Kämpfer der

komerrevolutionaren Bourgeoisie " . Darum wettert Kogano -
witsch :

Wenn Slutzki in seinem Aussatz die Flagge des Luxem -
burgismu « auszunutzon oersucht , um in unsere Presse de » trotzki -

stischen Plunder hineinzuziehen , so liegt wich darin nichts Besonderes :
den » was bleibt den zerriebenen Tragkisten anderes übrig , als sich

durch solche Konterbande zu trösten ?
Wenn aber die bolschewistische Zeitschrift „Proletarische Revolu¬

tion " es für möglich häll , ihre Spalls » den trotzkifttsch «» Sckzumgg -
lern zur Verfügung zu stellen , so ist das kein « Bagatelle mehr . Das

bedeutet , daß in unseren Reihen noch er » fauler Liberalis -
m u s gegenüber den Abweichungen vom Bolschewismus und gegen¬
über den Entstellungen der Geschichte unserer Partei besteht . Es be -

deutet , daß es in unseren Reihen noch Menschen gibt , die in ihrer
Tölpelhaftigkeit bereit sind , den trotz ! istlschen

Schmugglern eine unfreiwillige Hilfe in der Fälschung der

Geschichte des Bolschewismus um eines faulen Liberalismus willen

zu leisten .
Unter diesen Umständen wird man keinem Russen und

keinem deutschen Kommunisten , der nach Rußland reist ,
raten , sich als einen Anhänger Rosa Luxemburgs zu be -

kennen . Er käme in Gekahr , je nachdem als ein Tölpel oder
als ein „trotzkistischer Schmuggler " betrachtet und behandelt
zu werden .

Trohtt — ein bürgerlicher Gegenrevolutionär .
Fn einem Artikel über die Geschichte des Bolschewismus

und der Kommunistischen Partei , der in der „ P r a w d a "

veröffentlicht ist , finden sich folgende Ausführungen über

Trotzki und den Trotzkismus :
„ Nach der Niederschmetterung de » Trotzki « »

mus und der Ausschließung Trotzkis aus der Partei , wisse » wohl
all « Parteimitglieder und auch viel « parteilos « Arbeiter , daß mir Lenin
und seine Partei die Organisatoren der Ottoberrevolution und ihrer
Siege gewesen sind . Die Legende von der hervorragenden Rolle
Trotzkis ist von ihm selbst und den Trotzkistsn erdacht worden , um die
Sympathien der jüngeren Parteimstgsteder für die Opposition und
für den Kampf gegen das Zentralkomitee der Partei zu gewinnen .
Die Partei hat unter Leitung des Genossen Stalin Trotzki auch in
dieser Frage entlarvt . Die Partei weiß — und dos ist es , was man
den jungen Parteimitgliedern einprägen muß — daß der Leninismus

geboren , gewochsen und erstarkt ist im Kampf gegen olle Spielarten
de » Opportunismus , darunter auch gegen Trotzki , diesen
Helden der Phrase und böswilligen Fraktivns -
Politiker "

Diesen Ausführungen ist noch ein Zitat aus einer Polemik
Stalins gegen Trotzki angefügt , laut welchem „ der Trotzkis -
mus schon lange aufgehört hat . eine Fraktion des Kommunis -
mus zii sein , da er tatsächlich ein Vortrupp der gegenrevolu -
tionären Bourgeoisie ist " .

_ _ _

Die neue Regierung Spaniens steht unter dem Vorsitz des
Republikaners A z a n a , der zugleich Wehrministsr ist . Außen -
minister ist . als Nachfolger von Lerroux Professor Zulueta . Ar -
beUsminister bleibt der Sozialist Caballero , wahrend au Stell «
des sozialisttschen Finanzministers Prieto der Katalane Carner
tritt . Prieto übernimmt das Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten . Sozialist Ist auch der Unterrichtsminister d » las R i o s .
der bisher die Justiz verwaltet bat . Im ganzen ist der Kurs mehr
nach links verschoben . Das Parlament iprach der neuen Regie¬
rung mit 294 gegen 4 Stimmen bei mehreren Enthaltungen das
Vertraue « au ».
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Weißenberg bei der Arbeit
Spuk in der Neuen Welt — Der „ göttliche Meister4 ' belauscht

( ELnem Mlarbeiter . . vorwärts ' " ist rg trotz
dreiforkcr lurkontrolle grsungen . ? ! nrr der großen Versamm¬
lungen der Weißenberg - Seklr ak . . unreiner Arewder "
beizuwohnen . Er schildert nachstehend seine Veobachtungrn
und setzt an die Spitze seines verichle ? das folgende Wort
von Karl Marx : „ Die Produktionsweise des materiellen
Lebens bedingt den sozialen , politischen und geistigen Lebens -

prozcß überhaupt . Es Ist nicht dos Bewußtsein der

Menschen , dos ihr Sein , sondern umgekehrt ihr gesell¬
schaftliche » Sein , da » ihr Bewußtsein
bestimmt . "

Der Heilmognetiscur a. D. und jetzige göttliche Meister ,
Joses Weißenberg . Häuptling der CoangelischÄchamiischen
Kiräie nach der Ossenbarung St . Johann ! , kann von Glück sagen .
daß er 1 ! Nl die Spießbürger meschugg « macht , um 1431 hätte man
ihn mst SiebennvLensiiesetn zum Scheiterhausen gebracht .
Selbst das Kaiserreich verstand in diesen Dingen weniger Spaß als
die Republik : im Jahre 1913 klopften eines Morgens zwei Kriminal -
boomte an die Tür der Weißenbergsthen Behausung und schieppren
den überraschten Propheten wie seden anderen Taugenichts auf die

Stadtvogte i. Hier machte man ihm wegen seines gestifteten
Unfugs das Verjähren . Indem «r es aber verstört ) , sich als einen

durch Sckpitzhast Vergewaltigten hinzustellen , gelang cg ihm .
sich hinter einen bekannten Reichstagsabgeordneten zu stecken , der
später sogar in seiner Angelegenheit im Deutschen Reichstag dos
Wort nahm . Jedenfalls dürste die Petition des pp . Weißenberg zu
den seltsamsten Drucksachen der Volksvertretung gehören .

Letzt macht Weißenberg in Gchwarzweißrot .
Haute ist bei Weißenberg alles schwarzweitzrot . Bon der

Galerie des großen Saales der „ Reuen West " baumeln riesige
jchwarzweißral « Danner mit einem schwarzen Kreuz rm w- ihen
ifeld , die Saalordner tragen schwarzweißrote Binden , die Mit -
gliedsr der Weißenberg - Sakte schwarzVeihrote Schleifen , die Banner -
träger fchwarzweißrot « Schürpen und selbst der Altar , de » man
vor der Bühne aufgebaut hat , auf dem zwischen zwei Leuchtern ein

Kruzifix steht , ist schwarzweißrot drapiert . Die Kontrolle am

e >aalcingang ist doppelt und dreifach und scharf , als wollte man zu
ein ein Femegsricht . Dann wieder macht der berstend volle . Saal
den Eindruck eines Regattaklubvergnügens , weil die Männer olle
einen Regattoanzi ' . g angezogen halt «» und dazu Schirmmützen
tragen , an denen eine Taube die Kokarde darstellt . Der allgemein «
Umgangston ist das brüderliche „ Du " und mos in der Gerseraloer -

sammlung dcr Berliner Metallarbeiter gutes Reckst ist , den Kampf -
g- nosteu zu duzen , dos ist bei Wcißenberz Pflicht , jene elegante
Frau da im Pelz und schwarzseidenem Dekollete mit „ Du " und

„ Schwester " gjyiircjdeii . Täte man es überdics nicht , wäre man

stracks als „ unrnner Fremder " entlarvt . Man ist ggzrruxyger . , . pstt
den Wösten zu heulen und allen Jux mitzumachen Kritisch wird
die Situation mir , wenn Weißcnberg sich sein « Medien sucht , die
er hypnotisiert und dann predigen läßt — er selber brummest ja
nur die Litanei m seinen Bort — also wenn dieser Greis jetzt unser -
eins als alten S si n d e n k n Ü p p e l Herausgrirse , zum War

schleppte und nuii von einem verlangte , vor 4000 Menschen im Saal
die Erklärungen zu den drei Hauptstücken des lutherischen Katechis -
mus auszusagen . Aber der Weißenbcrg , oder wie sagen die Leute
immer : „ der göttliche Meister mit dem irdischen Namen Joses
Wcißcnberg " geht vorüber .

Nun ist das Kommen Weißenbergs ulkig genug . Bon einer

Ehreneskorte des Kriegeroereins „ Ewiges Leben "

flankiert , erscheint in der Tür ein triefäugiger Greis , an dem nur

fein außerordenilich kostbarer Pelzmantel und ein - tolle

Frisur , ausfällt . Es gibt nämlich geckeithaste sswanzigsährize , die

lasten stch ihren . Scheitel ausrosieren . Das macht Wcißenberg auch .
| aber gleich dermaßen , daß ihm die halbe Seite seines Schopfes
i woage ' äb - lt ist . Plötzlich ein markerschütternder Schrei .

� eine Frau wirst die Hönde hoch, fällt nach hinten über und windet
! sich in K r ä Nl p s e n. Sie hat den „ Meister " gesehen . Der läßt

sich aber gar nicht stären . sondern schreitet vor zum Altar , die

Kriegervereinswache reißt dir Hocken zusammen und salutiert .

Sonst pflegt jeder Geistliche , der ein Gotteshaus betritt , zuerst

zum Mar zu gehen und ein Gebet zu sprechen . Weißeicherg zielst
sich seinen Pelzmantrl aus , winkt dem Kellner und bestellt acht
Kafka . Er hatte nämlich noch sieben Jünger bei sich. Dann

gießt er den Kaffee « m, steckt nach russischer Sitte den Aacker stücken -
weis in den Mund und gießt Kaffee darauf . Anscheinend bat er

großen Durst , denn er bestellt gleich noch einmal eine Runde Mokka .

Frauen stöhnen , schluchzen und kreischen .

Der erste größere Klamauk beginnt beim Fahneneimnarsch .
Fahnen « in märsche haben ja immer ihre Wirkung . Bei Weihenberg
die , daß zwanzig , dreißig Frauen in Ekstase geraten , die Hart )
be . zeichnendern >- 4se zum Faschistengruß cichebcn und bei geschlossenen
Augen , und zitternd am ganzen Körper , stöhnen , schluchzen oder

kreischen . Aach von den Sängerinnen , die auf der Di' chnc Platz

f genommen haben , versallen mehrere in Krämpfe . Da nun ober
' unten sin Saal die Frauen in Ohnmacht fallen wie die Fliegen , hat
i der Weißenbcrg zwei Gehilfinnen : junge Mädchen in lamenbelWaucn

Kleidern , die einen erguisiten modernen Schnitt haben . Die stieseiu
nun ununterbrochen durch den riesigen Saal und bringen die Leute
wieder zu sich. Es ist ein Wunder , daß niemand tobsüchtig wird

� Wenn es mm von ollen Ecken und Emden ruft , ein „ Geister -
! b e s ch w o r e r " mäge kommen , schaffen es die beiden . Gehilffnuen
- nicht und Weißcnberg geht selber los . Während sich nun die schien

i ken Mädchen durch die Stuhlroih . ' ii zwängen und bis zu den sich in

Kränipfen Windenden hinkpmmen , lann das Weißenbcrg wcht .
denn er hat . einen enormen S ch m c r b a u ch. Er bleibt also in der
Mitte des Saales stehen und winkt . Da das nicht hilft , nracht

Weißenberg etwas anderes . lind jetzt kommt ein Augenblick , bei

dem man losbrüllen möchte vor Lachen , denn sonst macht das

Ganze einen widerlichen , menschenunwürdigen Eindruck ,
wenn wir fromm wären , könnte man sagen , da stecke dcr Teufel
hinter : also Weißenbcrg holt ein « Parfümflasche aus der

Weste , itchchc und beginnt mit Wasser zu spritzen .
Inzwischen wird gepredigt . Dazu hatte Sonntag abend

Wcißenberg einen Mann und zwei Frauen . Die werden von ihm
unter ffmchtbarem Zeremoniell hypnotisiert und halten dann

jeder hakbsiürtdige Brandreden . Berichten kamt man darüber nickst ,
weil man diese ztisammsnhangloien Wartaneinanderrethungen nicht

begreift . Auch wenn man sich bemüht , genau zuzuhören . Es geht
nicht . Aber fortgesetzt fallen Frauenspersonen um . Schade um

manches hübsche , junge Mädchen . Man schämt sich für andere .

wenn eine Frau wild gestikuliert und tierische Laute ausstößt , dabei
aber «in Neugeborenes auf dem Arm trögt . Der arm « Säugling

heult zum Steinerweichen .
Dieser Weißenberg ist ein Produkt der Nachkriegszait . Die

Berfallserscheitnuigen des Spätkapitalismus geben den Nährboden
ob . auf dem diese Sumptblüten des Sektenunwesens wuchern .

Was Goerdeler will
Der Preiskommiwar über « eine nächsten Absichten — Um den Brot - und Milchpreis

Der Reichskommissar für Preisüberwachung Goerdeler hat
die Bürgermeister der Slödte mit wehr als 100 000 Einwohnern

ersucht , ihm noch in dieser wache über die Srotpreis spanne
der betreffenden Stadl zu berichten , um noch vor Weihnachten die

sehr verschiedenen Brotpreisspannen zu vereinheitlichen und dadurch
das Brat allgemein zu verbilligen .

Die Brotpreisspanne zwischen dem Preis des für ein Kilo -

gramm - Lrot verbrauchten Mehls und dem Verkaufspreis des Brotes

ist außerordentlich verschieden . L. B. in Leipzig 12 Pf . , in München
£4,6 Pf . Di « Verschiedenheit dcr Steuern , Mieten und der Ver¬

schuldung können dos nicht rechtfertigen . Daher soll eine freiwillige

Vereinheitlichung durch Lerhandlungen angestrebt werden , etwa

aus 12 Pf . , andernfalls . sind entsprechende Anordnungen - zu er -
warten . Selbstverständlich darf eine Ueberschreitung Irgendwo bc- .

stehender niedrigerer Brotstreissponnen nicht eintreten .
"

Beim Abbau der Stroßcnbahnfohrpreis « glaubt dcr

Reichskommsssar die Rücksicht aus die Gemeindefinanzen nicht außer
acht lassen zu dürfen . Ein übereilter Preisabbau würde zwar gewiß
beg - üßt werden , könnte aber nach kaum drei Monaten wieder eine

Ptsiserhöhung notwendig machen . Fm die Gasprsif « ist der

Kchlenprcisobbau bckouglos , da der Kohlcnpreis vom Gospreis nur

sehr wenig ausmacht und die Kohlenprcisfenkuug zur Wcrtverminde -

rung der Nebenprodukte Koks , Ammoniak und Sulfate führt . In
den Gastorifen find , anders als bei den Straßcitbahneu , erhebliche
Finanzzufchläge enthalten . Die Gaspreisfenkung dürfte jedoch durch
den Ainsabbau , Lohn - und Geholtsreduzierung gefördert werden .
bei den privaten Gaswerken wirkt allerdings die Erhöhung der

Umsatzsteuer entgegen . In nicht wenigen Orten steht der Gas -

preis auf dem Borkriegsstand . Der Reichskommifsar will bei Gas

und Elektrizität in stetem Emvernehmen mit dem Deutschen

Städtetag vorgehen und die Ocffentlichkeit dauernd über de »

Fortgang unterrichten , lieber die W a ss e r p r e i s « ist noch nicht

uerhandest worden , doch ist dcr Reichskommissar auf den unerträg

liehen Unfug der „ Berwaltungskosten " nochdrücklich oufmerkfaui

gemach ! worden .
Die Bt i l ch p r e i s « r h ö h u n g ist gerade am Tage des Amts -

cutritts des Reichslommisiars erfolgt . Die Milchpreisfcnkung wiro

erschwert durch die Vielzahl der zuständigen Instanzen . Man wird

uielleicht eine örtliche sachverständige Stelle dafür bestimmen . Für
die anderen s o n d w i r t s ch a f t l i ch c n E r z e u gniss e so-

wohl für . ihre Preissenktüig . wie auch für eine Aenherung in ihrer

Heranbringung an die Konsumenten wird der Reichskommifsar in

den nächsten Tagen seine Befugnisse auf Londesko in missare

übertragen .
Schließlich wird der Reichskommifsar auch mit den Zeitung ? -

verlogen über eine Herabsetzung der Preise der Zeitungen und

der Inserate verhandeln . Der Buchhandel hat bereits vielfach die

Preissenkung um 10 Proz . , zu der er noch Neujahr gezwungen ist ,

schon eintreten lasten , damit das Weihnachtsgeschäft nicht leide , oller -

ding » nur für Bücher , die vor dem Juli 1931 erschienen sind .
Als Mitarbeiter hat der Reichskommistar den Oberbürgermeister

Schroeder - Schneidemühl gewonnen , der ein besonderer Kenner

der Kriegszwangswirtschaft und der londwirtschastlichen Preisver -

hältniste ist .

Unten stand der Schuldiener . „ Ans Wiedersehen . Fräu -
lein Doktor ! Wünsche wohl . zu speisen , Fräulein Doktor ! "

Respektnoll sah er ihr nach . Ja . die Lonot , die hatte

Schneid im Leibe ! Wie die die Mädel hent morgen gedrillt
hatte — und ohne lautes Schreien , man hatte gar nicht ge -
hört , was sie eigentlich gesagt hatte . Richtig aus der Hand

fraßen die Mädel . . .
Germoine schritt rasch ans . Vielleicht war Nachricht von

Wolter da oder am Ende mar er selbst schon daheim . . . ?

Wie lange hatte sie ihn mcht gesehen ! Keinen De such hatte
die Klinik erloiibt — man hatte zu viele Fäll « erlebt , in

denen durch Angehörige oder Freunde Morphium herein -

geschmuggelt wurde , hotte man ihr gesagt , als sie trotz der

Absäge hingefahren war . und man dürfe keine Ausnahme

machen ! Ja , überall gab es eherne Gesetze , eine festgefügte
Ordnung , das mußte - wohl so sein . . .

Sic schrak heftig zusammen , denn zwei Hände legten sich

plötzlich von hinten über ihre Augen . Zwei Arme mn -

schlangen sie, und eme tiefe . Baßstinnnc murmelte in ver -

stclltem Tonfall : „ Geld oder Leben ! " —

„ Wolter ! Du Schlingel , du ungezogener ! Was siehst du

gut aus . . . o Gott , ist das eine Freude ! ! Wälti , bis du ' s

denn wirtlich ! " Stürmisch hängte sie sich an den Arm des

Bruders . „ Ach . das ist mein schönster Tag seit Iahren . beute ! "

Der junge Mensch lachte . „ Ich habe dich wohl tücklig

erschreckt , wie ? Aber ich konnte es daheim nicht aushalten

vor Erwartung , dich wiederzusehen ! Ich freue mich ja auch

grenzenlos , Germaine ! "
In lebhaftem Gespräch gingen sie über den Marktplatz .
„ Und du bist wirklich ganz gesund , Walterl " —

„ Na . wir wallen sagen , ich bin so gut wie gesund —

eine Kleinigkeit ist noch ! da , aber das verschwindet , wenn ich
mal wieder in der Arbeit drtn bin . Gleich im nächsten Se -

mester fange ich wieder an — ober nicht mehr in Berlin ,
sondern irgendwo hier im « üben , in Karlsruhe oder Dorm -

ftadt , wo ich jede Woche über Sonntag heimfahren kann . " —

„ Wie gut du aussiehst " , wunderte sich Germoine immer
wieder . „ Du hast wohl eine sehr gute Pflege dort gehabt ! "

Der Bruder wehrte ab . „ Sei bloß still mit Pflege —

aber das brauchst du Mama nicht zu sagen . Abgesehen da -

von — in den letzten 14 Tagen war ' s tatsächlich brillant .
Aber was ich in den ersten zwei Monosen durchgemocht
habe — davon inochst du dir keinen Begriff ! Ich habe ja
was an Strapazen ausgehalten beim Militär und im Krieg
— aber ich kann dir sagen , im Vergleich zu dein hier war
das die reinste Somnterfnsche . " —

„ Aber Walter , hast du dich denn nicht beschwert ! Das

werden wir jetzt noch tun , denn das wäre ja noch schöner , .
Der junge Mensch lachte kurz auf . „ Da gibt ' s kein Be¬

schweren , Schwesterchen , dos gehört zum System , zur
Methode , Man hat mich einfach liegen lassen , in Krämpfen ,
in den entsetzlichsten Dilirien . ohne mir etwas zu geben . Ein

Glück , daß in meinem Zimmer nichts war , keine Schnur ,
kein Messer , kein Glas — ein einfacher kahler Raum , wie

eine Gefängniszelle , mit vergittertem Fenster . Man kowitte

sich weder aufs Pflaster stürzen , noch sich aushängen — sonst
Kälte ich ' s getan , dos kannst du mir glauben . Aber nun
werde nicht schon wieder bloß — ich bin ja da , bei dir ! "

„ Walter ! Do ? ist ja furchtbar — das kann ich überhaupt

nicht fassen ! " Germaine blieb stehen . „ Weiß denn Doktor

Heim , daß das dort so gemacht wird ? Und hat er dich denn

nicht besttcht ? Er erzählte uns doch , er bätte dich gesehen .
und du hättest ihm zngelacht und zugewunken ! "

„ Gesehen habe ich ihn allerdings , ober das Zuwinken
sah etwas anders aus . Ich wollte mich auf ihn stürzen , weil

er mich hier hereingebracht hatte , aber die Wärter hielten
mich fest . Den Angehörigen kann man das natürlich nicht

erzählen , denn Ihr hättet euch ja zu Tvde erschreckt . Nach
seinen , Benich hat man mich übrigens besser bcbandelt , so

einigermaßen als Men ' ch . wenn auch als minderwertigen
Menschen — — aber immerhin doch nicht mehr wie ein

Vieh ! Ich empfand das schon als einen großen Fortschritt !
„ Das ist einfach entsetzlich . " Germaine konnte nur mit

Mühe ihre Fassung bewahren . „ Mit welchem Recht Hot man

dich denn so behandelt . .

„ Recht ? — Germaine , dort gibt ' s kein Reckt . Ein

Morphinist steht außerhalb jedes Gesetzes ! Er ist ein Ver -

brecher , ein vollkommen verlottertes Subjekt ! — Aber denke

ja nicht , daß die Herren besser sind ! Ich bin selsenfest davon

überzeugt , daß gerade der Arzt , der mich am ärgsten getriezt
hat , Kokain schnupft . Und alle Ilugenblicke wird ein Wärter

herausgesetzt , weil er den Patienten Morphin verschafft hat —

ober lassen wir das auf sich beruhen . Jedenfalls gehe ich mein

ganzes Leben lang nicht mehr in diese sogenannte Klinik —

lieber ins Zuchthaus ! "
„ Wir müssen heute noch zu Doktor Heim gehen und ihm

das erzählen , Walter ! "

Ihr Bruder nickte . . - Ja , mit dem muß ich mich noch

unterhalten ! Ich habe zwar den Eindruck , daß auch dem erst
ein Seifensieder ausging , als er mich besuchte ! Diese Methode
hat er dort sicherlich nicht vorausgesetzt , sonst hätte er mir nicht

gerade diese Anstalt empfohlen . Aber wir sind gleich daheim ,
Germaine ! Vor Mama wollen wir davon nichts sprechen . Und

nun mache ein frohes Gesicht , Schwesterchen ! Das liegt hinter
mir , ich leg ' s zu allem anderen ! Aber vor mir liegt jetzt das

Leben , Germaine ! "
30 .

Und noch einmal wichen Nebelwolken und dunkle

Schatten , Von der Hoffnung und Erwartung , von Frohsinn
und Festlichkeit waren die Monate erfüllt . Denn ein Mensch .
zu dessen Füßen sich schon die Gruft geöffnet hatte , der auf
dem schmalen Grat zwischen Diesseits und Jenseits daheim
war , hatw sich dem Tod abgcrungen .

Ein Mensch — das mar sehr wenig in einer Zeit schwer -
ster Wirtschaftskrisen , in diesen Iahren politischer Äämpse ,
chaotischer Wirrungen , in diesem jähen Auf und Ab von Zu -
sammenballungen und Lösungen .

Ein Mensch — das war etwas , das auf die Seite des

Zuviel gehörte in dieser Zeit der härtesten und unerbittlichsten
Bilanz , etwas , das einem anderen den Weg versperrte , das

Platz für füll beanspruchte , den schon ein anderer besaß . Nur

innerhalb eines winzigen Kreises von drei Menschen wurde

dieses lästige Zuviel , dieses gänzlich bedeutungslose , puppen -
haste Etwas , dieser seelenlose Eindringling , der erst nach
seinem Tode auf Snmpatbie reckinen durste , wieder zu dem ,
was er seinem Wesen nach mar : ein Mensch , etwas Ein -

maliges , Unersetzliches , etwas , das Werte besaß , die seihst die

Millionenkapitalien internationaler Trusts nicht bezahlen
konnten ,

Hier erfüllte sich dos Wunder , daß die Puppe wieder eme
Seele erhielt und daß die Seele Kräfte ausströmte und Kräfte
band , die man nicht wägen und messen konnte , Kräfte , die
nicht einmal ein Protest der Mächtigen dieser Erde , der

Börsenmagnate und der Großaktionäre auszurotten vermocht
hatte , sondern die einfach da waren und da blieben , unzer -
störbar . unsterblich , immer wieder sich erneuernd , voll ge¬
heimnisvoller Schöpferkraft . . .

( Fortsetzung folgte



30 Lahre GiegesaNee .
Ungeheurer Sindruck auf die Fremden — sagte Wilhelm

Ain 18. Dezember des Jahres 1901 wurde die letzte Figuren -
gruj ' pc der Sicgesallee mit höfischem Zeremoniell enthüllt . WH »

Helm II . in der Garde - du - Corps - Uniform mit dem Adlerhelm ,
Bülow , Eulenburg . Reinhold Begas und andere Prominente der

damaligen Hofgesellschaft waren erschienen , Lehrer und Schüler des

Ggmnasiums zum Grauen Kloster hatten mit dem Schulbanner Auf -
stellung an den ? Dcnknial genominen , das den Kurfürsten Johann
Georg darstellt , der anno 1S76 das Gymnasium gegründet hatte .
Die Hülle des Denkmals fiel . Damit war die Siegesallee vollendet
, . nd Berlin um eine der absonderlichsten Sehenswürdigkeiten der
Welt bereichert .

Der Einfall , die große Straße durch den Tiergarten beiderseits
nur den Standbildern brandenburgischer Fürsten einzurahmen ,
stammte von Wilhelm II . Sein künstlerischer Berater in dieser

Angelegenheit war unglücklicherweise Reinhold Begas . Die Durch -
führung des Planes sollte ein Experiment sein : Die Künstler sollten
nicht durch Wettbewerb von einem Kunstrichterkollegium ausgewählt
werden , sondern der Kaiser sollte in der Weise der Fürsten des
Mittelalters und der Renaissance nach eigenem Crmessen unmittel -
boren Auftrag an einzelne Bildhauer geben . So sollte die Sieges -
ollee der Welt beweisen , daß der Befehl des absoluten Herrschers
bessere Kunstlcistungen hervorbringen tönne als die demokratischen
Verfahren der Kunstpflcge .

Wilhelm II . hielt seinen Versuch für geglückt . In seiner be -
kannten Rede am Abend desselben Tages behauptete er : „ Es zeigt
das . daß die Berliner Bildhauerschnle auf einer Höhe steht , wie sie
wohl kaum je in der Renaissance hätte schöner sein können� , und :
„ Das kann ich Ihnen , meine Herren , schon jetzt mitteilen : Der Ein¬
druck . den die Siegesallee auf die Frernden macht , ist ein ganz
überwältigender . Ueberall macht sich ein ungeheurer Respekt für
die deutsche Bildhauerei bemerkbar ! " Diese Rede ist übrigens durch
die scharfen Aussälle gegen die damals neue naturalistische Kunst -
richtung und die Mahnung an die deutsche Kunst , nicht „ in den

Rinnstein hinabzusteigen " , berühmt geworden .
Die Siegesalle umfaßt 3 2 Figurengruppen . Unter den

Porträtköpfen an den Seüenbänken find eitrige bemerkenswerte
Männer vertreten , so Eike von Repkow , der Schöpfer des Sachsen -
spiegels , der Berliner Bürgermeister Thile Wardenberg , ein revolu -
tionärer Geist , der Berlin zur freien Reichsstadt machen wollte ,
ferner Alexander .v. Humboldt , Freiherr vom Stein , Kant , Schlüter ,
Johann Sebastian Bach . Aber wirklich populär ist jedoch nur der
. Kopf des Ritters Wedigo v. Plotho am Denkmal Heinrichs des
Kindes . Kaum ein Berliner weiß , wer der historische Ritter Plotho
war — aber dieser Wedigo von Plotho in der Siegesallee ist kein
anderer als unser — Heinrich Zille , der dem Bildhauer Kraus für
den Plocho Modell gestanden hat . Hernach hat sich die Familie von
Plotho über die „ Proletaricrnafe " ihres angeblichen Ahnen be -
fchwert .

Schon zur Zeit ihrer Vollendung wurde die Siegesallee in der

Oeffentlichkeir lebhaft umsirittcn und als Kitsch von den Kunstver -
stänoigen abgelehnt . Nach der Revolution tauchte wiederholt der
Gedanke auf , die ganze Figurenparad « der Siegesallee „ abzubauen " .
Für den Zustand der höfischen deutschen Kunst um die Jahrhundert -
wende bleibt die Siegesallee jedoch ein lehrreiches kulturgeschichtliches
Dokument .

berliner Notar verhastei .
Er will das Opfer ungelreoer Angestellten sein .

In seiuer Berliner Wohnung wurde ein Zivilanwalt , der
52 Jahre alte Rechtsanwall David kelk . festgenommen . Die

Verhaftung erfolgte aus Grund eines Haftbefehls .
Oer Haftbefehl gegen den Anwalt , der feit 1924 Notar ist , ist

nicht — wie üblich — von der Staatsanwaltschaft , sondern an -
scheinend , mit Hinsicht auf den Fall Pagenkempfer . von der Er -
öffnimgskamnier ausgestellt worden . In seinen Vernehmungen gab
der Anwalt an , daß er selbst die Mandantengekder nicht unter -

schlagen habe , sondern das Opser ungetreuer Ange stell -
t e r geworden sei . Er hatte eine recht gut gehende Praxis , die ihm
eine auskömmliche Existenz sicherte . Dr . Kelk soll aber , wie ihm die
Anklage zur Last legt , einen ziemlich großen Aufwand
getrieben haben , der besonders in letzter Zeit nicht mehr mit den
infolge der Wirtschaftskrise gesunkenen Einnahmen in Einklang
zu bringen war . Wie dazu von anderer Seite mitgeteilt wird ,
galt der Anwalt als ein sehr gunnütrger Mensch . Er hat z. B. noch
eine stattliche Anzahl von Forderungen an feine Klieitten , die aber
nicht einzutreiben sind . Dem Amvalt wurde vorgeworfen . Man «
d rntengelder in Höhe von 20 000 M. unterschlagen zu haben . Vor
einem halben Jahr ist ihm das Notariat aberkannt wurden . Die
Anklage gegen ihn lautet aus Anttsunterschlagung in seiner Eigen -
schalt als Notar .

Wochenende — warum , wie and wo ?
Ausstellung » Sonne , �uft und Haus für Alle * 1932 .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat Staats -
minister Dr . H i r t s i e s e r das Protektorat über di « im nächsten
Jahr stattfindeiche Berliner Sommerschau „ Sonne , Luft und Haus
für Alle " <14. Mai bis 7. August ) übernommen . Die Gruppe
„ Wochenende — Warum ? " steht unter Leitung de » Hygiene -
Museums , Dresden : die Gruppe „ Wochenende — Wie ? " wird vom
Museum für Leibesübungen bearbeitet . Besonders dargestellt wird
„ Das Wochenende der Frau " . Die Gruppe „ Wochenende — Wo ? "
behandelt der Berliner Wochenend - Ausschuß . Unter
Mitwirtung des Reichsoerbaudes der Kleingarten -
vereine Deutschlands wird auch das Gesamtgebiet „ Der Klein -
garten " erschöpfend gezeigt werden .

Berlins Randsiedlung
Um Siedlung und Kleingärten für Erwerbslose — Beratung im Stadtparlament

Selbstmord eines polizeiinspekiors .
Altona . 17. Dezember .

D< u beim Polizeipräfchium AJwnn - Wandsbek tätige Polizei -
i nfpsktor Engelmann hat sich heute im Gasthof des Heid « - i

dorfcs Holm - Seppensen bei Buchholz durch « ine « Revoloerschuß
getötet . Engelmann hatte sich in der Äassenführung Unregelmäßig -
keite » zuschulden kommen lassen und war deshalb feit längerer Zeit
rom Dienst suspendiert .

Der Auivuofall in der Prenzlauer Straße , über den wir im
„ Abend " berichteten , hat et « Todesopfer gefordert . Der
6 Jahre alle Günter Hiller aus der Palifadenftr . 9, der mit
feinen Eltern überfahren wurde , ist im Krankenhaus am Friedrichs -
Hain feinen schweren Bcrlctzungen in den gestrigen Abendstunden
erlegen . Das Befinden der Eltern ist den Umständen nach zu -
friedenftellend .

Im VUllelpuukt der gestrige « Stodtverorducteu -
i i tz u u g staub die Beratung der Magistralsvorlage über

Schaffung von Dauerkleingärten und Siedlungea für Er -

werbslose . — Vorher gab es eine inlerrssante , für die Deutsch -
nationalen wenig erfreuliche Aussprache über die W l r l -

schaftsskandale der letzten Zeil , an der deutschnallonole
Borleigänger so hervorragenden Anteil haben . Der Sozial -
demokrat Riese sagte dem veutschnationalen Steiniger .
der sich berufen fühlte , sich schützend vor kriminelle Lank -
direkloren zu stellen , bitlere Wahrheiten - über die deutsch -
nationalen Sorruplionsfälle .

Di « gestrig « Stodtver ordnet cnverso mmlmrg beriet in aus -

gedehnter Aussprache die Vorlage des Magistrats , die die in letzter
Zeit im „ Vorwärts " sehr eingehend behandelte Bereitstellung
von Golände zur Schaffung von

Kleinsiedlungen für Erwerbslose

zum Gegenstand hat . Die Kleinsiedlungen sollen miichestens 800 ,
die Kleingärten 500 Quadratmeter Land umfassen . Bom Reich
sind zur Durchführung 5 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt worden , so daß für ein « Siedlung 2500 M. , für einen

Weingarten 100 Mark verfügbar sind . Es können also 1800 Klein -

sisdlcrstellen und 5000 Kleingärten finanziert werden .

Stadkv . Neivhold ( So; . )
wandte sich gegen die Lesarten , den Erwerbslosen konnte Wirtschaft -
lich mit solchen Siedlungen geholfen werden . Die geringe Land -

menge läßt eine Abschaffung der Erwerbslosennot nicht zu . Die

beabsichtigte Siedlung kann nur die Absicht haben , den Erwerbslosen
und Kurzarbeitern einen Zuschuß zu ihrer Lebenshaltung zu ge¬
währen . So faßt die soz ialdsmo kratische Fraktion die Vorlage auf
und in diesem Sinne wird sie auch der Vorlage zustimmen . Rein -

hold polemisierte gegen die Behauptung des kommunistischen Redners

Salzfieder , der das Projett des Magistrats als Schwindel
und Ausplünderung der Erwerbslosen bezeichnete . Zu ' der Per -

zinsung des Anlagekapitals müsse die Stadt noch einen erheblichen
Zuschuß leisten . Als während der Ausführungen des Genossen
Renchold der Kommunist Salzfieder fortgesetzt Zwischenrufe
unglaublicher Art machte , nahm sich Reinhold diesen Herren ein

wenig genauer vor . Als Salzfieder aus städtischen Diensten cnt -

lassen wurde , lief er jammernd zu den „faschistischen Ponzen " vom

Gesamwerband und zu den als Sozialdemokraten bekannten höheren
Beamten des Wohlfahrtsministers und bettelte kniefällig darum ,
ihn in feine Stellung wieder einzusetzen . ( Stürmisches hört , hört . )

Salzfieder hat händeringend geschworen , er würde den Sozialdemo -
traten ewig dankbar fein , wenn sie ihn nur wieder in seine Stellung
brächten . ( Lebhafte Zurufe bei den Soz . ) So sehen die Leute aus ,
die gegen die Sozialdemokraten austreten . Salzsieder erregte mit

seiner Erwiderung so große Heiterkeit , daß er abtreten mußte .
Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge wurde die Vorlage

nach den Beschlüssen des Hanshattaussihusses angenommen .

Oer Skandal um Seifferi , Ladendorf und Konsorten .
Die Anfragen , die Demokraten und Kommunisten wegen

der verkrachten mittelständlerischen Bank für Handel und Grund -

besitz gestern in der Stadtverordnetenversammlung stellten , oeran -

laßten Herrn Dr . Slelnlger . den deutschnationalen vorkrieg -
lichen Zweckoerbandsdirektor , zu einer Rede , die nur als eine Ver -

tcidigung der Geschäftspraktiken der Seiffert , Ladendorff und Konsorten

aufgefaßt werden konnte . Herr Stein�er , der sonst in seinem Auf -
treten die Sanftmut selbst ist , bezeichnete Herrn Seiffert . der in -

zwischen in Südamerika gelandet ist , als einen tüchtigen Kerl ,
der es in einer Zeit , wo große und größte Banken fallierten , fertig -

brachte , 24 Millionen Mark auszuzahlen ! Daß diese Schwind elbant

um 50 Proz . höhere Zinsen versprach , als solide Institute , daß Herr

Ladendorfs als Zluffichtsratsvorstgender monate - , jahrelang seine Aus -

sichtspflicht grob vernachkässigte — womit sich auch der Staatsanwalt

beschäftigt — , daß Herr Seiffert lange vorher spanische Sprach -

studien trieb , um nach seinen Leruntreuurrgen und Unterschlagungen
in Südamerika besser fortzukommen , weil er längst den Stand seiner
Bank kannte , das alles schien Herr Steiniger nicht zu wissen . Nach

5) errn Steiniger ist diese Bank an der allgemeinen Krise gescheitert .

Nim , der Staatsanwalt wird sich mit Herrn Ladendorff ebenso

beschäftigen , wie mit den deutschnationalen Pastoren des evan¬

gelischen Siedlungskonzerns und den deutschnationalen

Raiffeisendirektoren .
Genosse Riese sagte dem deutschnattonalen Verteidiger krimi -

neller Bankleitcr gehörig die Wahrheit . Riese erinnerte Steiniger
an die Skandale , die seinerzeit der deutschnakioaale Stadtrat Wege

veranlaßt hatte . Dieser Parteifreund Steinigers hatte seine Hände
in fast allen Gefcllschaftsgründungen , die mst der Stadt Geschäfte
machten . Seiner Tüchtigkest gelang es ,

mit 61 Goldmark Kapital eine Gesellschaft zu gründen , au » der

er jährlich 6000 Mark Tantiemen bezog

( stürmisches Hört , hört ! ) : so groß war allerdings seine Tüchttgkeit
nicht , daß er alle seine Gründungen vor der Pleite retten konnte .

Wege war es auch , der als Magistratsmitglied in Gesellschafter -

sitzungen gegen den Magistrat stimmte , weil ihm seine privaten

Geldinteressen wichtiger waren , als die Vertretung der Stadt Berlin .
Di « sozialdemokratische Fraktion hat schon vor Jahren die

Abberufung der Herren L e V t s e u r und Wege vom Berliner

Pfandbriefamt aus dem Aufsichtsrat der verkrachten Bank gefordert ,
aber Herr Steiniger und feine dcutfchnationalen Freunde waren

stets dagegen , bis die Bank pleite war . Im übrigen zeige die

Aufgeregtheit der deutschnationalen Redner , daß noch viel mehr faul
ist , als bisher bekannt ist .

Zuvor hatte Stadtrat Dr . heuer ( Soz . ) erklärt , daß die Stadt
an der Bank für Handel und Grundbesitz nicht betelligt und infolge -
dessen auch nicht geschädigt ist . Das an der Bant betelligt « Ber -
liner Pfandbriefamt ist eine selbständige Instiwtian , die unter Am -

ficht des Staates steht .
Von den Stadtverordneten Dr . Eyck ( Staatsp . ) und Dr . Ens -

pari ( Volksp . ) wurde Herrn Steiniger ebenfalls gehörig heim -
geleuchtet .

*

In einem Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
wird erneut eine individuelle Behandlung der Hilfs -
bedürftigen bei der Wohlfahrtspflege gefordert . Der Ober -

bürgermeifter wird aufgefordert , bei den Bezirkswohlfahrtsämtern
darauf hinzuwirken , daß bei besonderer Hilfsbedürftigkeit die gellen -
den Richtsätze überschritten werden und daß die Lage der Körper -
behinderten und Blinden berücksichtigt wird , insofern , als

sie etwa einen Führerhund oder Hilfspersonen ' . M hallen gezwungen
sind .

Dieser Dringlichkeitsantrag wie ein solcher der deutschnationalen
Fraktion , der angesichts der durch die Notoerordnung herabgesetzten
Lebenshaltung die Herabsetzung der Schulgelder bei den höheren
Schulen verlangt , wurde dem Haushaltsausschuß überwiesen .

Enttäuschungen für Mieter
Ein Teil der Neubauwohnungen ohne jede Mietermäßigung

lieber die Mietsenkungen sprach im Programm der

Funkstunde in zwei Vorträgen Oberregierungsrat Durst ; seine

Ausführungen wurden von fast allen deutschen Sendern über -

nommen . Besonders wichtig waren die Darlegungen über die Neu -

iestsetzung der Mieten für kleine und mittlere Privatwohnungen , da

hierüber in vielen Fällen noch Unklarheit herrscht .

Die Mietkürzung von 10 Proz . gilt für A l t w o h °

n u n g e n : hoben diese Zentralheizung und Warmwasserversorgung ,
so ist dafür ein entsprechender Prozentsatz abzuziehen . In P r e u -

ß e n werden die Kosten sür Zentralheizung mit 7 Proz . , die für
Warmwasser mit 3 Proz . der Friedensmiete bewertet . Wer also
eine monatliche Friedensmiete von 100 M. ,zu zahlen hatte , farni
bei einer Wohnung mit Zentralheizung und Warmwasser nur
10 Proz . von 90 M. , also 9 M. , von der Miete in Abzug bringen .
Wo die der gegenwärtigen Miete zugrunde gelegte Friedensmiele

durch Vereinbarung oder Entscheidung des Mieteinigungsamtes ab -

g« ändcrt wurde , ist dieser neu festgesetzte Betrag auch für die Ve -

rechnung der abzuziehenden Summe gültig . Können Mieter und
Vermieter über den neuen Mietpreis zu leiner Einigung kommen ,

so entscheiden die Mieteinigungsämter oder die von den obersten
Landesbehörden dafür festgesetzten Stellen . Wurde die Miete bereits
im Jahre 1931 gesenkt , so darf der erlassene Betrag bei der Ver -

rechnung der neuen ' Abzüge vom Vermieter voll berücksichtigt werden .

Für Neubauten kanmtt eine gleichmäßige Miel -

se n k u n g nicht in Frage . Auf Grund der Notverordnung

muh der Vermieter di « Ersparnis , die ihm di�Zinsjenkung bringt ,

anteilig auf die Mieten oerrechnen . Sind z. B. in einem

Haus fünf Wohnungen zu lOOO M. und fünf zu 300 M. , olle

vermietet , und der Zinstnnachlaß beträgt für den Vermieter 730 M. .

f » ermäßigen sich di « 1000 - W. - Wohnungen jährlich um 100 M. . die

. Ü00 - N! . - Wobnunxen um 50 M. Wo es sich allerdings um Woh -

ratnge » handelt , die im wesentlichen mit öffentlichen Mitteln

gebaut wurden , dürste die Ermäßigung der Mieten

sehr gering sein und unter Umständen überhaupt jeder Miet »

Nachlaß fortfallen . Leider streifte Oberregierungsrat Durst dies «
Frage nur in seinem ersten Vortrag und begnügt « sich dabei mit her

Erklärung , daß die Mieter dieser Wohnungen schon ohnehin billiger «
Mietsätze zu zahlen hätten . Run sind aber diese „billigerei, " Neu¬
baumieten heute für die allermeisten Bewohner von Neubau -

Wohnungen unerschwinglich .

Es ist sogar von Behörden anerkiinat worden , daß ihre Beamten
die für sie errichteten Neubauwohnungen nicht mehr bezahlen

kännen .

Die jungen Angestellten - und Arbeiterehepaare , di « heute schwer
unter den Lohnkürzungen , der verkürzten Arbeitszeit oder gar unter

Arbeitslosigkeit leiden , wohnen , sofern sie eine eigene Wohnung
überhaupt besitzen , zum ollergrößten Teil in Neubauwohnungen ,
die aus Hauszinssteuermitteln und mit städtischen Zusatzhypothetcn
errichtet wurden . Für sie soll es also in den meisten Fällen keine
nennenswerte Miethcrabfetzung geben ? Die Bestimmung , daß nach
dem 15. Juli geschlossene Mietverträge , die über den 1. Aprll 1932

laufen , bis zum 5. Januar 1932 zum 1. April gekündigt werden

dürfen , falls nicht bereits eine mindestens 20prozentige Mietsenkung
erfolgt ist , hat für die Inhaber dieser Neubauwohnungen geringe
Bedeutung , wenn sie nicht ihre Wolznung überhaupt aufgeben und
in Untermiete ziehen wollen : sie finden ja schwerlich eine andere

billigere Wohnung . So wird sich also die Mietsenkung bei Neubau -

wohnungen am günstigsten dort auswirken , wo sie die geringste
Allgemeinbedeutung hat : bei den Luxuswohnungen .

4O0 Prozent über Vorkriegsmiete .
Der Reichsbund für Wahrung der Mieterrechte .

Zu den bevorstehenden Ausfül >rnngsbestimmungen über die

' Airwendung des außerordemlichen Kündigungsrechtz des Mieters

zum 1. April 1932 hat der Reichsbund Deutscher Mieter
c. V. ( Sitz Berlin ) an den Reichsjustizminister folgendes TÄegramm
gerichtet :

„ Dringende Notrufe aus dem Reich erheischen unbedingt « Auf -
rechtcrhaltttng des außerordentlichen Kündigungsrechts der Mieter .

Kündigung darf keinesfalls durch zwanzigprozenttge Mietscnkuag
unwirksam gemacht werden , weil bei Geschäftsräumen
häufig Steigerung cn der Miete auf zweihundert bis vier »
hundert Prozent der Dorkriegsmiete erfolgt sind
uisd well viele Wohnraurnmieter infolge Gehaltskürzung , Lohn¬
senkung und Erwerbslosigkeit ihren Wohnbedarf stark einschränken
müssen . Notwendig « Umschichtung verhindert wirtschafttichen Zu -
scnnmenbruch vieler Mieter . "

Die Friseurgeschäflc sind am 1. Weihnachtsleiertag von 8 bis
12, und am Sonntag , dem 27. Dezember , von g bis 12 geöffnet .



Zum Abwehrkampf bereit . I ! «b«nsgefShr <>che Glätte .

Nie Faschisten dürfen nicht zur Macht kommen .

Im Bezirk T r e p t o m sprach die Genossin Mathilde
Wurm in einer überfüllten Verjauunlung ; sie untersuchte zunächst
die Lage , die durch die neue Notverordnung geschasseu wurde . Je
inehr durch Nowerordnungen regiert wird , um so mehr werde die
Masse der Demokratie entfremdet . Eine diktatorische Regierung könne
nicht als Ersatz einer arbeitsfähigen Demokratie angeschen werden .
Diese heutigen von vielen als unerträglich empfundenen Verhält -
nisse wurden durch die Wahlen im September 1830 verursacht .
Dieser Reichstag kann infolge der in ihm herrschenden Mehrheit ! -
Verhältnisse überhaupt nur negativ wirken . Alles , was die Sozial -
demokratie im Kumps gegen die Reaktion durchgesetzt hat , ist heute
gefährdet . Erst jetzt beginnen breite Massen einzusehen , welche Be -

deutung diese Errungenschaften hatten .
Die Rednerin wandte sich in längeren Aussührungen der Frage

der Reparationen zu : Was heute von Deutschland gefordert
wird , sind keine Wiedergutmachungen mehr . Wir bezahlen
jetzt die Rüstungsausgaben Frankreichs . Die Re -

parationslasten sind unerträglich geworden und die Völker Europas
beginnen zu begreifen , daß der Zusammenbruch Deutschlands ihren
eigenen nach sich ziehen nmß . Die deutschen Arbeiter haben alles

Interesse daran , daß die deutsche Währung erhalten bleibt . Die

Bortragende besprach eingehend die Preisbestimmungen der Notoer -

ordmmg und die Absichten des Preisdiktators , von dessen Wirken
die Bevölkerung nicht allzuviel zu erwarten hat . Sie fordert « unter

allgemeiner Zustimmung auf , die Konsumgenossenschaften
kräftig zu unter st ützen . Alle Versuche , den Neichsetot , der
wieder mit anderthalb Milliarden Defizit abschließen dürfte , zu
balancieren , werden durch den Lohw - und Eehaltsabbau verhindert .
Trotz alledem mußte die Sozialdemokratie unter Berücksichtigung
der allgemeinen Lage der Notverordnung zustnmnen . Di « Fa -
schiften dürfen nicht zur Macht kommen . Aber wir
werden keinem Kampf ausweichen , wenn er uns aufgezwungen
wird . In dieser schweren Zeit geht die Einheit und Geschlossenheit
der Partei sowie der Gewerkschaften über alles .

Nach einer eingehenden Aussprache , in der die ungeheure Unzu -
friedcicheit der Parteigenossen mit den Maßnahmen der Regierung
Brüning zum Ausdruck kam , wurde eine Entschließung angenammen ,
die sich mit der Frage der Reparationen besaßt und die a l l g « -
meine Abrüstung fordert .

Die Not der Rentenempfänger .
Im Kreis Lichtenberg sprach Genoss « Dr . Kurt Löwen -

st ein . Welche taktischen Erwägungen die Fraktion mich bewogen
hoben , auf die Einberufung des Reichstags zu verzichten , führte er
aus , und wie wir im einzelnen dazu stehen, : der einzig « chort
im Kampfe gegen den Faschismus ist die Einheit
der Partei . Das Recht , ja die Pflicht zur nüchternen Stelding -
nahm « des einzelnen bleibt dabei durchaus bestehen . Dem Drucke
der Porter ist es zum großen Teil zuzuschreiben , daß Brüning im

Rundfunk sein « Rede gegen die falsche Legalität Hitlers gehalten
hat . Aber es kommt heute nicht mir auf männliche Worte , fondern
auf Taten an . Dir müssen das Vertrauen gewinnen können , daß
diese Regierung mit aller Schärfe gegen jede illegale
Bestrebung vorgeht .

Die letzt « Notverordnung verringert die Kaufkraft der Massen
außerordentlich , wenn die Mietfenkung auch ein « starke Entlastung
und besonders , ebenso wie die Zinssenkung , große psychologisch «
Wirkungen hat . Aber es ist auch eine iieue groß « Berbltte -

rung geschaffen worden ; nicht nur bei den Lohnempfängern , fon »
dern auch bei den Hunderttausenden Invaliden , und

Rentenbeziehcrn . Und wir müssen damit rechnen , daß sich
dies « Erbitterung auch gegen uns richtet , obwohl wir alles getan
haben , diese wie jede andere Notverordnung zu verhüten . Außer »
ordentlich gefährlich ist es besonders , daß sich unter den politischen
Bestimmungen auch Maßnahmen finden , unter denen das Reichs -
b a n n e r leiden muß . Eine der festesten Stützen der Republik wird
davon betroffen . Die Fraktion hat Brüning diese letzte Chance ge -
geben . Aber eine Hoffnung auf Besserung setzt einen

wirtschaftlichen Wiederauf st ieg voraus . Die Terror -
akt « der Nationalsozialisten sind nicht so schlimm , denn dagegen
können wir die Massen mobilisieren . Gefährlicher ist das An -

ichwellen der nationalsozialistischen Wählerstimmen . Dieser Lawine

müssen wir uns entgegenwerfen , denn sie bildet «ine große pfocho -
logische Gefahr für den Mut und die Hoffnung wester Dolkskreise .
Aber wirksam dagegen ankämpfen können wir nur , wenn wir uns
von einer Verantwortung frei machen , die van den Massen der
Leidenden nicht verstanden wird . Treiben wir keine Kata -

strophenpolitik , aber bereiten wir Partei und Gewerk -

fchaften darauf vor , daß wir keineswegs die Verantwortung für
etwa eintretende schlimm « Folgen der Notverordnung übernehmen
tonnen , sondern im gegebenen Moment . energisch den Kamps auf -
zunehmen bereit sind .

Oer Helldors - prozeß .
Gewehr und Kuhns bereits aus der Hast entlassen .

Die Sitzung im Helldorf - Prozeß war gestern voll -

kommen mit der Verlesuirg der beiden erstinstanzlichen Urteile aus¬

gefüllt . Man begann damit um 10� Uhr und war erst um 1494 Uhr
fertig . Von den beiden Staatsanwälten S t e n i g und H e r f war

nur der letzter « anwesend ; von den sechs Verteidigern , unter denen

sich auch der Freund Hitlers , der Reichstagsabgeordnete Frank ll

aus München , befindet , war zur Ueberwachung der Verhandlung
nur R. - A. Dr . Triebet zugegen .

Nach der Verlesung der Urteile macht der Vorsitzende , Land -

gerichtsdirektor Ohncsorge , die Mitteilung , daß der nächste

Haftprüfungstermin für sämtliche noch inhaslierten Ange¬

klagten am 22. Dezember stallfinden soll . Die Angeklagten
machten gar kein Hehl aus ihrer Freude : sie sehen sich schon in

Freiheit . Uebrigens sind die vom Schnellgericht zu einem Jahr

sechs Monaten bzw . zu einem Jahr drei Monaten Verurteilten

Kuhns und Gewehr bereits gelegentlich eines früheren Haft -

prüfungstermins aus der Hast entlassen worden .
Geltern wurden die Angeklagten nach zur Person vernommen :

beute um 9 Uhr beginnt die Bernehmung zur Sache . Di « ersten

Zeugen dürften erst in einige » Tagen ,m Gerichtssaal erscheinen .
Um der Bollständigkest willen seien auch die Namen der Bei -

sstzer genannt . Es find dies der Landgerichtsrat Werner und der

Assessor Dr . Arndt . Als Schöffen fungieren ei » Maurer und
«ine Beamtin .

HO Personen gestürzt und teilweise schwer verletzt .

Auf den gestrigen Schneesall sind wieder eine Reihe von

schweren Unfällen zurückzuführen , die sick, im Laufe des Räch -

mittags in allen Stadtteilen ercigueten . Auf den verschneiten
Vürgerfkcigen kam es zu wahren Massenstürzen . Dos ist offenbar
nur auf die recht säumig gehandhabie Streuung zahlreicher
Berliner Houseigenlumer zurückzuführen . Es wäre sonst nicht zu
erklären , daß überkv Passanten , in der Mehrzahl Fronen ,

infolge der Glälle stürzten und sich die Gliedmaßen brachen . Aus
einer Rettungsstelle in der Sladt wurden allein nenn Personen
behandelt , die sich Arm - und Beinbrüche zugezogen hallen .
Bei einigen Verunglückten waren die Verletzungen so schwerer
R a t u r . daß sie ins Srankenhous übergeführt werden mußten .

Straßenreinigung klappt nicht .

In einer Notzeit , in der die Stadt Berlin jeden Pfennig bei -

summen halten muß , um die Zahlungen für die Hunderttausenden
von Wohljahrlsempfängern aufrechtzuerhalten , könnte man vielleicht
verstehen , daß die städtischen Stellen möglichst wenig Geld für
besondere Straßenreiniguuasaktionen ausgeben wollen . Nur ist
Verlin kein kleines Städtchen , wo man geduldig warten kann , bis
die liebe Sonne Schnee und Eis in dm beliebten Matsch verwandelt .
In dm Straßen der Reichshauptstadt wird durch den Massenverkehr
fast jeder Fahrdamm innerhalb weniger Stunden zu einer gc -

fährliche » Schlitterbahn , wenn ausreichendes
Sandstreuen und Schneebesettigung unterbleibt . Das konnte man

gestern überall in Berlin beobachten und die zahlreichen Unfälle
zeigen , daß die Glätte in vielen Fällen Menschen in Lebens -

g s f o h r gebracht hat Deshalb müssen trotz aller Geldkalamität
Mitteln für eine ausreichende Straßenreiiiigung freigemacht werden .

WildererunVesen in Westböhmsn
Das ganze westliche Böhmen wird seit einiger Zeit in furchter -

lichster Weise von Wilderern heimgesucht . Die tschechischen Behörden
vecsagen gegenüber diesem Verbrechertum leider ; sie scheinen
oiseNbar machtlos zu sein . Der Zustand ist schlimmer
als zu Kriegszeilen . Es wird nicht mir aus Not , sondern auch aus

Habgier und sogar aus sportlichem Ehrgeiz gewildert . Es gibt ganze
Banden von Wilderern und alle haben auch in den kleinen Gc -
meinden Hehler oder doch Helfer , da sich niemand an die Burschen
wagt . Neben den Wilddieben in den Großrevieren arbeiten viele

Häusler für sich als Wilddiebe und locken das Wild in Schußnähe an ,
um «s dann aus verborgener Stelle abzuknallen . Die Reviere
werden derart systematisch ausgeplündert , daß die Gefahr besteht ,
daß das Wild vollkommen ausgerottet wird .

Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten A. - G. Die Kassen
der Zentrale : Berlin S . l. 4, Wallftraße 63 , und der Depositenkasse :
Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3, werden am Donnerstag , dem
24. Dezember 1ö31 fHelligabendi bereits um 1 Uhr und orn
31 . Dezember ( Silvester ) um 3 Uhr geschlossen .

macht den . eigenen jfercl
im wahren Sinne Woldes wert !

In dieser Verpackung erhalten Sie

Ata in grober Mahlung . Ata grob

ist Henkels Spezial - Scheuerpulver
für Herd und Ofen . Wie alles , was
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FRISCHFLEISCH
Rinderbrust . . . . . .anPtd . 0,48
RindergoullaschonPfd . o . Bß
Rinderschmorfl . onPfd . 0. 78
Rostbeaf o. Knoch . anPfdt . j
Schw . - Kotelett . . onPfd . O. Ti
Schw . - Schinlc . m R. ,o Pfd 0. 68
Schweinebauch . . . . Ptd . Q. gj
Kalbsschnitzel . . . onPfd . �,58
Hammelvorderfl . a . Prd . 0,84

WU R STWA REN
Fr. Klüt - u. Leberw . Pfd. Q. J8
Kurm . Leberwurst Pfd. 0. 58
Speckwurst . .. . . . .Pfd. 0. 88
Fleischwurst . . . . . . .Pfd. 0,75
Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd. 0 . 80
Feine Leberwurst Pfd. 1,08
Cerverlat , Salami Pfd . 1,08
Nußschinken . . . . .Pfd. 1. 38
Schinkenspeck ■■■Pfd. 1,22

EIER • BUTTER • FETTE
Molkereibutter . . . Pfd. 1,08
Tafelbutter

. . . . . . . .
Pfd. 1

Markenbutter . . . . .Pfd. 1,32
MargvKokosfe ( t,2Pfd . 0. 75
Rohschmalr . . . . . . .Pfd. 0. 50
Bratenschmalr . . . . Pfd. 0. 59
Griebenschmalz . . Pfd. 0,58
Speisefett . . . . . . . . .Pfd. 0. 48
Gr . holl . Eier . onlOSt . 0 . 98

Kaßler . . . . . . . . . . .anPfd . o. 88 Plockwurst . . . . . . . .Pfd. 0. 98 Kolkeier . . . . . . . . . .lOSt . 0 . 45 !

KONSERVEN

Brech - u. Schnittb . ' /iD ' . 0,42

Jg . \ Machsbohn . 0. 72
Bohnenkerne . . . ' 1,0 , 0 . 59

Spinat . . . . . . . . . . . .' /lO' - 0. 42
Kohlrabi i . Sd)«ib. , ' . ' ,Ds. 0. 38
Gem . - Gemöse . . ' hDt. 0 . 62
Erbsen min«if . Kor. , Vi D«. 0. 72
Gemüse - Erbsen Vi D«. 0. 52
Jg . Erbsen miH«lf . , ' /iD«. 0. 74
Sellerie . . . . . . . . . .Vi 0». 0. 63
Steinpilze . . . . . . . .V- v». 1. 15
Karotten ««chn . , ' ; ,Di. o . 32
Pfirsiche si . Prudif . ViD«. 0,75
Preißelbeeren . . ' /iD ' - O. BS
Ananas 900 g . . . . . . .D». 1. 10
Himb. - Konf . co . 2Pf . - Eim. 1. 00
Joh . - Gelee « . 2Pf . Eim . 1,00
Apf . - Marm . co. 2Pf . - Bm. 0,75
Gem. Marm. ea . 2Pf . - Eim . 0. 75
Brechbohnen . . . . ' Ii 0». 0. 75

WILD UND GEFLÜGEL
Wolgahühner . »nPfd 0. 79
Fr. Suppenhühn . onPfd . 0,66
Mastgänse . . . . . .onPfd . 0,72
Gänsestückenfl . aiiPfd . 0,70
Maslenten . . . . . . .onPfd . 0. 75
Rehblatt . . . . . . . . .onPfd . 0. 85
Wildschw . - Rüek . anPfd . 0,90
Puten

. . . . . . . . . . . . .
""Pfd . 0. 80

Kaninchen gtwtr. , on Sf . 1. 40 ,

Hirschblatt . . . . . .onPfd . 0,58 !

D E L I KATESSEN
Bratheringe . . . . Kt. - D«. 0,50
Makreleni . Tomatsn . D« . 0. 50
ölsardineno . Gröt . . D« . 0 . 50
Gabelbissen . . . . . . .Ds. 0,05
Fischmarin . div. ,D». o,r «, 0,48
Würstchen . . S- Poor - Ds. 0. 75
Del . - Gurken . . 2-Ltr . -Ds. 1,50
Mayonnaise . . . . . .Pfd. 0. 70
Remoulade . . . . .Pfd. 0,70

B A C K A R T
Weizenmehl

. . . . . .
Auszug mehl

. . . . . .
.

Kartoffelmehl . . .
Korinthen

. . . . . . . .
Zitronat

. . . . . . . . . . . .
Rosinen tnitStsin . .
Mandeln »06 . . . an
Mandelersatz . . .
Kokosraspel

. . . . . . I K E L
Pfd- 0. 20
Pfd. 0. 24
Pfd. 0. 18
Pfd. 0. 56
Pfd. 0. 90
Pfd 0. 46
Pfd. 1. 30
Pfd 0. 48
Pfd. 0. 36

Sultaninen . . . . an Pfd. 0. 36

Sprotten . .
Bücklinge . .
Seelachs . .
Bund - Aale .

. . . Kistch�n 0 . 30

. . . . onPfd , 0. 32

. . . . an Pfd. 0. 32
. an Bd. 0. 39

RäucheraaUfork,anPfd . 1,60

Heringssal . u. ltal . Pfd . 0. 70 Leb . Karpfen . . . . an Pfd. 0,72

KÄSE
Harzer . . . . . . . .ca. 1 Pfd. 0,30
Camemb . Schacht , b. m, 0,16 1

Limburger . . . . . . . . .Pfd. 0. 48
Tilsiter ahn « Rinde , . Pfd. 0,56
Holländer . . . . Pfd. 0,70, 0. 56
Edamer . . . . . . .Pfd. 0,70, 0. 56 1
Allg . Romadour . . Pfd. 0 . 80
Dän . Schweizer . . . Pfd. 0,84
Allg . StongenkäsePfd . 0,78

Schweiz . vllf . bayr . anPfd - l ,00 Tafeläptetamerik . O Pfd. 0. 48"

OBST UND GEMUSE
Jägeräpfel . . . . . . . .Pfd. 0. 17
Goldparmänen . 2 Pfd. 0. 35
Eßäpfel groß « . . . 2 Pfd. 0. 25
TafeläpfelTiroi «r,2 Pfd. 0. 35
Bananen . . . . . . . . .2 Pfd. 0,48
Ananas . . . . . . . . .an Pfd. 0. 56
Rot - u . Weißkohl . Pfd. 0 . 08
Möhren . . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 10
SellerieundRübth «n,Pfd . 0 . 06

WEINE u. SPIRITUOSEN
Frkf . Apfelw . it . o. «, 5Lt. 2 . 15
Bowlenwein Lt. 0. 60, Sit . 2,80
Rheinwein . . U. 1. 10, Sit . 5,25
Tarr . Werm . . It . l . M, Sit . 4,75
Malag . ,Sam . lt . M0, Sit . 5 . 25
Heidelbw . . . IM. 03, Sit . 4. 75
Portwein . . . . IM .30, Sit . 6 . 75
28 er Hamb . Berg m. Fi. 0 . 85
Alter Korn . . . . l It . m. FI. 3 . 75

28 er Medac . . . . . .m. Fi. 0 . 68

Fische • Räucherwaren
Schellfisch m. k„ an Pfd. 0. 20
Makrelen . . . . . . .an Pfd. 0. 25
Kabeljau m. K. , an Pfd. 0,20
Fischfilet . . . . . . . .onPfd . 0. 34

KOLONIALWAREN
Burma - Reis . . . . . . .. Pfd. 0. 13
Moulmain - Reis . . . Pfd. 0. 21
WeißeBohnenan 2 Pfd. 0. 25
Vi kto r. - Erbse n an 2 Pfd - 0 . 35
Eierschnittnud , an Pfd. 0. 42
Eierfadennudeln . Pfd. 0. 50
Pfirsiche . . . . . . . .an Pfd. 0,60
Aprikosen . . . . . .an Pfd. 0,60
Mischobst . . . . . . .an Pfd. 0. 38

W. A' jszucm . 2-Pfd. -Bti . 0 . 53

KONFITÜREN

Rh. SpekuI . Pfd . 1.00, 0. 70, 0. 50

Mandelspekulat . . Pfd. 1. 40

Kräuterprinten . . Pfd. 0. 30
Schok . - Printen Pfd. i . oo, 1. 00
Pfeffernüsse Pfd. l . co, 0,50

Spitzkuchen . Pfd. 1. 23, 1. 00
Dominost . Dopp «if . ,Pfd . 1. 00
Marzipankarfoff . Pfd. I . 55
Fond . Boumbeh . . Pfd. 0. 80
Schck . - Baumbeh . Pfd . 1. 00
Staniolpralinen . . Pfd . 1,08
Lüb . Marzipan . . an St. 0 . 10
5chok . - Lebk, - Herz . 3St . 0 . 10
Hall . Lebkuchen . . 6St . 0 . 25
Steinpflaster . . . . .' St . 0 . 25
Thorn . Katharin . PAg. 0. 25
Div . LebkudienanPAg . 0. 25
Honigkuchen . . . . . .St. 0 . 25
Baumkeks . . . . . . . . .Pfd. 1. 00
Kakao stark «ntölt . . Pfd. 0. 50

BESONDERS

ZU EMPFEHLEN

GefriergänseanPfd . U. ES
Hasen . . . . . . . . . .anPU . 0 . 78

Walnüsse . . . . anPfd . 0. 25

Paranüsse . . . . an Pfd. 0,44

Haselnüsse . . an Pfd 0 . 48

Mandarinenan3Pfd . Q,58

Apfelcinen . . 3Ptd 0 . 4 ?

Smyrna Feigen Pfd . Q. 30

Datteln . . . . . . .Karton0 . 45

Jaffa - Apfelsinen , SPfd . O. OO

Kaffee . . . . . . . . .an Pfd. 1 . 80

Welnbr . Spaziai . . it . F! 4 . 30

Runi-V«r »chn�38Vo. 1. f - Fl -4. G0
Alt . WacholdenMi 4 . 40

Geschenk -

körbe
in jeder gewünsch¬

ten Ausführung
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Sonntag von 3 bis 7 Uhr geöffnet e U - ' Bahnhof Her mannplatz — der KARSTADT - Bahnhof

Unser Genosse und EoUege

Franz Kleinschmidt
ist amMoiitap . deml4 . X) e ) üeinbor , plötzlich
verstorhen . Er war uns ein guter Mit¬
arbeiter . . . .Waldemar Scfa - warfr

Alfred Sickert
In Fa. Schwarfz <t Co.

Löwestraße 15.

Einäscherung Sonnabend , 19. Dezembqr ,
10 E' hr im Krctnatorinm Gericbtstraße .

Am Montag , dem 14 Dezember , an seinem öl. Ge-
burts age verschied nach langem , schwerem Nieren¬
leiden mein lieber Mann , unser Vater , Schwieger¬
und Großvater , Schwiegersohn . Bruder . Schwager
und Onkel , der pensionierte Krankenkasscnange -
stcllte und frühere Stadtverordnete

Friedrich Vinte
Dies zeigen tlefbctrübl an :

. . . . .

Frau Gertrud Binle ' JÄCSaWef '
Krtlz Mute und Frau Margarete

Hildegard and Friedrich als Enkel
Kort Vinte nnd Frau Hedwig

Erika und Kurtchen als Enkel
Erna Vinte als Tochter .

Die Trauerfeier findet Sonnabend , den 19. De¬
zember , IS Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt ,

Beisetzung der Urne wird noch bekanntgegeben .

Wein lieber , berjenosuter , taftloö
arbeüfnmet Mann , Oenofte

Eduard Bahr
tft heute tm Atter van 03 Iahren
verstorben .

Die Ettmidiermtg erfolgt am Sonn *
abe « k>ditser üüoche. 6 Uhr naibr . i . iin
atrentatorinut Gttmersborf , Berliner
Stratze lvl .

Bln . Wilmersdorf . Hanauer Ttr . 30
Elise Bahr

OeDtidiir MMeiler - feM
V( rrwaliung9 «lcllc BerBn

Todesanzeige
Den Mitzlieborn jur Nachricht , baH

unfec ftcUcge , der Dreher

Wilhelm Henicke
geb. 16 Februar 1S86, am lö . De. iember
gestorben ist

Ehre feinem Anbentenl
Die Einäfchervng ftndet am Mon¬

tag, dem ZI. Dezember , 18 Uhr, im
iirrmalarium Baumfchulenweg statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
vi « Orttrcrwaltang .

AditanOI liefert preiswert j

verkäme

BOromasdiinen - MeduuniHer ! p » " « Goiiotz !
I rotmal » Robert Meyer ! t ' o

Freitag , Pen 18. Oocmbcr , MnrlannanaU . 3 {
natfinu S Uhr . im

Tapete »
cgillaf . Rolonie -

Cintenftr . 83 85
Stca0 <t > Saal

Achtung , Metallkartell !
Montage den 31 . Dezember 1931 , abends 7 Ii Uhr ,
in den „ K a mm e r s B 1 e n "

, Teltower SlraBe 1 —4

Versammlung
alier vertrauenspersonen und Bainebsratsdeieglarten aus
den oeineuen des Verbandes Berliner metaiiindustrieiier

Tagesordnung :

Bericliterslattung von den Verhandlongen vordem Sctiilcliter

Uecbanbsfian » ,
1Eingang Elsdsser
rv . 4 Treppen

Tmolnmlahä
aller In der BfirotnaKfafnen -
Indotirie beichäftigt . Kollegen

Tagesordnung :
Birichterstaiiung von drr Lohnvrr -

Handlung .
zahlreiches und plinliliches Crfcheinen

wirb erwartet , via Ortcverwniinug .

F 8, Ober Daum 1303

Zutritt nur gegen Vorzeigung der mit dem VBMJ . - Stempel ver¬
sehenen Legitimationskarte und des Verbandsbuches einer

dem Metallkartell angeschlossenen Organisation .
Dia Ortsverwallung .

Eisii ; S - Öetten��
Kindeib. . PoJofer, CbaJaeJ-, an Jadfin, Teil »<4 titlos freL Eibenmöbalfobrik Suhl IlliiiiiJ

. . . PlUH/
HÜi�

' �i�iÄChf
�iLCtiflitictla (SoiflW

A. WUurak Mach/ .
Hugo Baumgartner

SO , Köpenicker Straße 75

O, Warschauer Straße ?7

5, Kotiimser Damm /O ?

S . Alte Schönhauser Str 46

Steglitz , Bismarckstraße 64 a

Gevrinnaoszog
3. Klasse 38. Preuhisch - tsLddenIschc Claals - Lotlerie .

Ohne Gewahr « Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich Hobe Gewinne
gesellen , und zwar je einer aus die Los « gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll

2. Ziehungstcg 17. Dezember 1931

On der heutigen Bormittagsziehmtg wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 «ewimic ,u IOOOOO ®. 265633
2 »ttumn « , » 10000 TB. 354360
4 »cioliuw tu 5000 W. 28461 175294
6 pi 3000 TB. 63784 174679 271254

10 »«äbinn « W 20OO M. 66068 110045 130971 317101 340844
22 »rwiunr ,n ,000 M. 1232 2763 >3189 102398 134 . 113 199353

228963 233283 284064 330962 343314
36 e- winnr ,1» 600 M. 179 1091 12621 43996 59910 61252 63363

90392 95842 99079 1271 14 187624 194061 264826 274118 327053
352738 353905

54 üfctotm: .- ja 500 ÜB. 36163 87935 I Ol 367 124654 125369 127880
137157 149524 176732 175797 179033 186510 194641 214228 220951
238970 239704 253600 258440 200303 281667 321202 326943 337702
368064 384777 387567

In der heuiigen Nachmittagszithung wurden Gewinn « über 400 M.
gezogen

4 ,3 10000 W 394748 396601
2 «twinnc ,u 3000 ZU. 199155
8 ». wiT. « ja . 3000 M. 187364 240948 312434 388309
2 ®e»ina » sn 2000 W. 3472

22 eettratn *» lOOOZIL 63034 110820 132221 1S7241 173636
176974 191 668 214738 270233 292642 364391

46 »»«in », m 800 OL 6148 14373 27782 31228 34388 30384 69147
» 3393 90709 109802 158370 170772 210827 211204 237103 268496
374397 375801 388969 390807 391889 393036 398779

54 »ctainnc ,u 500 M. 8025 21706 Q8S09 37784 57383 62096 90032
105823 123735 127416 135177 141848 146611 158681 170167213580
246533 255447 283863 287831 289098 292352 298780 310715 329420
374508 393326

Die Ziehung der 4. Klasse der Z8. Preuvisch - Süddeutschen
( 364 . Preubijchen ) SiaaiZ - Lvtleri « findet am 1-3. und 14. Januar 19h2
statt .

Tiedmanns
staunend billige

WeihnadiisAnMg
Nur erstklassige Qualitäten

Feinster Richtenberger Edelkranntwein Vi Fi. 2. 70
Feinster Weinbrand vcnchn . Marke b. t . . 2. 35
Feinster Weinbrand verscun . 3 s - icme . > , 3. 75
Echter Deutscher Weinbrand 3 stemo . 4. 50
Echter Jamaica - Rum - Verschn . 2 Kr. , 3. 65
Echter Jamaica - Rum - Verschn , * Kr. „ 4. 65

Feissler Talellikör 30� . .
Eilra leine Edelilköresso, .

. Vl fl 2. 90

. vi fl 3. 99

Feinster Apfelwein rar Bovin . Liter 0. 50
Erstkl . Johannisbeenvein . Stachelbeerw . „ 0. 90
Feinster Erdbeerwein , »ßß . . . . . . .. 1. 45
Echter Tarragona , teurie »uc . . . . .. » ( . 25
Echter Malaga , edel . . . . . . . .. . . » 1. 40
Prima Wermuthwein , Marie „E- nsn ' - . , » 1. 10
Echter hisel Samos , voiissb . . . . . . » 1. 90
Echter Duro Portwein , feurig . „ 2. 80
Echter Pepsin wein fflr Krnnke . . . % Liter 1,30
Feinster Ungarischer Dessertwein . Liter ( . 50
Feinste Rot - und Bordeauxweine Ii Fi. von I . —
Erstklassige WeiBweine . . . . . .' irirar 0. 85
1925 «r Sauternes r. i. luiuaiv Bordeaux 4' iFl2 . 2S
Feinster Frncht - Sect

. . . . . . . . . .

ViFLi . SO
Feinster Trauben - Sect . . . . .. . . . VinS . 75

«xttl . Glan

lm \ mi Tietana
Lüiörlabrik u. VeMMssiLM

Zentrale : 011, Fruohtstr . 5- 6
MIR O, KÄnlqiberndr Str. 1

Ecke BtMersdorfor Str .
Bln. y. Fruchtstraße 7$

Ecke lang : « Straße
Bln. O, AndreaiptraBe 4

Ecka Brcslauor Straße
Bln. SO. KSpanlcInr Str. 59

Ecke Mlchaelklrehstr .
Bln. 0, Frankfurter Allaa 270

Am Bingbahnhof

E 7
Weickul 1096

Bin. SO, Orfinauer StraBa 9
Bln. H, Brannenstre . 8» 106

£ >ko Rarelerstraße
Bln. ?<. SwlnemOndar Slr . f S

Ecke Xiortangstraße
Bln. N, Kastanien »l}§9 49

Ecke ZTcmBkirobsiraße
Neukölln , HermanuBtr . 95- 6«

Ecke WartheBtraße
Berlin W. Bfllowstraßa 49

Ecke Yoreketraße

IS
* f r fcs g m sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in dcrGesamtaiülasc
des « Vorwerts " onU

Hleiduiigostucio .
uiascna utm .

? on Äntialitrrn
weniq ijcltafitnc
un1> neue IaSellun
tilge . Smoiir . gan�
züge, KrackanzSge ,
Ulfwr . Paletot

ilede lsiaur passend ,
perrenpelre . Tamcn»
rcliie , enorm billig .
Leihhaus Kritbrich
siraste 2. ballefcheo
Tor . «eine Lom.
bardwar «. '

Wenig getragene ,
wirllich gut erhol
Icne üecrenansilge
non 30, — an : Win-
lerpalclois . Ulster ,
23, — an ; Herren -
ptlit , Damen
pelze . 50, — an.
Keine Lombard .
wäre . Leihhau »
Lowickt, Pr! u,ien .
straste 105, eine
Treppe .

moosi

Lindenflrahe
71- 72 . Schreib ,
iitille 30, - . Stichle
S, —, Regal « 10, -
an. im Lofioeicher

Polierte
Zimmer 590, —. Die -
Icngarnituren 39, —

Ricfeuauswahl .
TciUaMuna . ssa-
mctlinq , Stailanirn .
alle « 5«, an Achr -
bellinerstraste .

RnlSinfknmeuf ,
an Prinate .

Ausschneiden nnd
aufbewahren !

Äioliueu non 6. —
Mark an. Diolincit ,
lomplelf , mit Ra.
sten und Bogen
11, — Mark an. I»i .
tatren 9, — Mark
au. Lauten l <, - r
im irre an . Jfonwrf -
Zithern 16�- Piarl
an. Gliärre - Zitheth
mit unterlegbaren
Rotenblättern von
10r - Mark an. , ,
Bansos billigst .
MandoNnen 6. —
Marl an. All « Ar-
te » Etuis . Trom -
p«t «n von 40 . —
Mark an. Sämtlich «
Instrument « von
«infachst «r bis

Lnru ' sansfsthrung .
Alle Reparatnien
werden sauber und
billig ausgesllhrt .
Alfred Siduricht ,
Martneukirchen in
Sachsen , Ludwigs .
weg.

Radio

chelegenheit .
Bollnctzaufchlust -
ctät , erstes Mar -
mfobtifat . nner

Hörle Tonfülle , ia
Ivriknen , einfchliez ,
Uch - tpoligem Lau! -
fprcchcr und Röh
ren statt 126, —
Mark 65, — Marl .
Darotheeuftraße 68,
II rechts , gegen
über Wintergarten .

Sgllanrlde »
megen portnstichrtH ».
»er Saison viel dst -
liger . Ballonrader
feilt 45, —, 65, —,
65, —, BallnnrSder .
Mark « Brennadar .
75, —. Ballanräder .
Mark « Stern . TS, —.
85, —. Oriainal «r -
egna . Ballonräder
legt Ks - . UOr .

T2o�- . Machnow .
Wciumeisterstr . Ii . *

«bebrancht «
Fahrräder .

UOs— 36/ —#
30, —. Machns » .
Weimnristerstr . 14
flobtilnot « Sab «-

«ober ,
36, —. 3U, —. 43, —■,
Machnaw , Wein -
meisterstrqfte 14.

«Inder - uu »
Jugendräder .

Größte Auswahi .
stiuderzweirader

13, —, Vis - , 19, —;
Ingenbröder 35, —,
40, — usw. ; Kinder .
dreirädcr Sßb, 0£U.
12, —. 15. —, 19, —;
Kinderauto » 16, —.
18, —, 22, —; Roller
0M. 1,25, 1M1.
2�0 usw. Mach¬
now, Weinmeistei -
straß « 11.

j iipsmahpjaugä�
m . . . . . . . k, .

Küchen !
Direkt an Privat !
Weiß, farbig , na
für . lackiert , von
94. 22 an . Ankleide
schränlc scder
Grösse. Schi nie
strage 8 - 9 ( Rott .
düster Brücke) . To,
brilgeböude . Geöif.
net bis 7 Uhr.

Palenttnatragen
. Primifstma ' . Me.
tallbetten Auflea ».
malrassen . Chaise »
lonaueo Walter

Staraarherstrosse
acht»cöi! . KciuLadev

lllUZIK
UlZlPUsslSOIB

Linkpia nv«.
Mieipianvo über .
aus preisivett -
Pianofgbrik Link.
Brunnen Krasse 35 •

Reichhaltige ,
Lager gebrauchter

Markenklaviere .
150. —. 225, —.
800, - , 450, —.

Sehmann , Klavier .
bauet , Alerandcr .
strasse 37.

_ _

faffntann
. Piano ,

lügel , Haimo .
niums . Anrechnung
gebrauchter ?»stru -
menle . Lcipziger -
strasse 57 ( Spitlel .
markt ) .

Radio - ,
Sprechapparate

auf Teilzahlung .
bequeme Ratenzah >
lungen . ( Brofag.
Turmstraße 70.

Sprechmafchiaen ,
Radio .

N- tzanfchlußanlage
komplett mit Röli -
ren , Lautsprecher ,
anschiußfertig 48. —.
Lautsprecher 4,13,
10s —, pierpol ! g
13, —, 18, —, 23, —:
System « 4,75, 6,50;
Clektrodosen 4F5.
520 : Anoden 100
Boll , 8,85, 4,40
4,95; Ressanvden
13, —; Bastler
Material . Spreche
Maschinen : Kaiser .
appuratc 9, —

12, —, . 13, —;
Schrankapparat «

38, — , 35, — , 40, —
10 000 Werk « 3, —
4, — , 6, — sowie
all « Zubehörteile
billigst . Machnow

Weinmeistei strasse
11 und sthariotteii .
bürg . Kontstr . 93.

FgsIPPZllSk

299 prima
Rarlenrzder

mil Torpedofreilaut
und prima Bere! .
funo , in Lack und
■Utckel, etro. ia bc
fchadigi . SlUtf nur
45, — und 55, —.
Machnow . Wein -
meisterstrosse 14.

Motorräder .
Riesenauswahl .
Grosse Posten

Steuerfreie . Rur
Gelegenheitskäufe .

Ein Besuch lohnt
wirklich nur Schön -
hauser Allee 40a.

I namiiasciiiiiaii|

grosse
lintB ,

swahl ,
35, —. Rundschiffchen .
Zentraispulen 95, —
Marl . Machnow .
Weinmeisterstr . 14.

vlSPlllBllll «
llBli riiascninea

Sielt tische

kouft�
�

�' Buchwold .
Calnrnstratz « 29 Hl.

| Haii!gesuclie|
Kinde rdreirad ,

leben ucht, kamt
dänisch , Adltrshof .
slvgplass 5. «

stobagebist »,
Matinahfälle .

Quecksilber ?itui -
Metalle . Gilber ,
schmelz« Soldschtnel -
zere! . ThrifUonat .
KSvenickcryrasse 89.
Haltestelle Adalbert -
strasse.

Leerzimmer ,
tleines . Zenlralhei -
zung , Warmwaffer .
25, —. ' Postlager -
karte Lichtenberg 28.



Die Deutsch ttaiioualev : „ Nieder mit dem Finanzminister , er versteht sein Fach nicht ! "

Die Schießerei von Voitsberg .
Folge eines Anschlags auf einen Gendami .

Die Opferliste .
Mne Schande für ganz Deutschland .

Dresden . 17. Dezember . ( Eigenbericht )
2m Sächsischen Landtag standen am Mittwoch und Donnerstag

cme Anzahl Anträge und Anfragen der sozialdemokratischen Land -
tagsfraktion zur Beratung , die sich mit nationalsoziali st i -
schen Ausschreitungen in Sachsen beschäftigen .

Im Verlauf der Aussprache gab der Minister des Innern .
dichter , eine Erklärung ob . in der er u. a. ausführt «, daß in
den letzten Monaten die Ueberfälle auf Andersdenkende

zugenommen hallen . Die Sprache in den Versammlungen , Flug -
blättern und in der Press « sei wesentlich schärfer und unangemessen
gewordsn , allerdings seien diese Uebelständ « in Sachsen nicht
schlimmer als in anderen Teilen des Reiches .

Zu Sachsen seieu im Jahre 1331 insgesamt 384 politische
Schlägereien festgestellt worden gegen 173 im Jahre 1338 .

Als schuldiger Teil seien ouzuseheu die Kommunisten in 165 ,
die Nationalsozialisten in 60 . Angehörige anderer Par -
teien in 24 Fällen , während in 135 Fällen die Schuldfrage nicht
einwandfrei habe geklärt werden können . Bei diesen Schlägereien
seien Insgesamt 683 Personen verletzt und 14 getötet
worden . Von den Verletzten gehörten 108 der Kommunistischen
Partei , 363 der Nationalsozialistischen Partei und 64 anderen Par »
teien an . während die Parteizugehörigkell bei 148 Personen nicht
sestgeslellt wurde . Unter den getöteten Personen waren 2 Kommu -

nisten , 6 Nationalsozialisten und 4 Angehörige anderer Parteien .
Diese Statistik , so führte der Minister weiter aus , sei eine

Schande für diejenigen , die für die Blullaten verantwortlich seien .
Die Regierung sei mll der Reichsregierung und mit der gesamten
friedliebenden Bevölkerung darin einig , daß solche Verhältnisse nicht
weller fortbestehen dürfen und noch schärfer als bisher dagegen
norgegangen werden müsse . Die Sprache in den Zeitungen und
Flugblällern sowie auf Plakaten und in Versammlungen sei immer
maßloser geworden , und es werde oft versteckt zu GewallläUgkellen
aufgereizt . Die Regierung werde eine solche Sprache nicht
mehr dulden Sie habe die Polizeibehörden angewiesen mll
Verboten gegen Presseerzeugniss « vorzugehen , die sich
weiter einer solchen Sprach « bedienen sollten .

Abstriche in Preußen .
Sotscheidende Kabinettssißung über preußische Not -

verorduung .
Am Freitag findet die entscheidend « Sitzung des preußischen

Staatzministeriums über die neu « preußisch « Rotverord -
n u n g statt . Mit der amtlichen Veröffentlichung der Notverordnung
ist jedoch erst für Anfang nächster Woche zu rechnen . Diese preu -
bische Sparoerordnung mit ihren radikalen Etatkürzungen stellt
oen letztmöglichen Versuch dar , den preußischen Staatshaushalt aus -

�gleichen . Von deu radikalen Alstrichen Hab « man so gut wie
ieine Etatsposillon verschonen können : infolgedessen habe man auch
beim Kultushaushalt Einsparungen durchführen müsien , die

jedoch durchaus nicht dazu berechtigten , den aufbauenden
Kulturwillen des preußischen Staates in Frage zu stellen .
Aus der Grundtendenz de « neuen Staates heraus werde auch nach
ben Einsparungen die Pflege der Kultur und der Wissenschaften
weiter ein leitendes Prinzip der preußischen Staatsregierung bleiben .

Die einzelnen Bestimmungen der preußischen Notverordnung
lpgsten noch in der entscheidenden Kabinetts sitzung eine Aenderunz
erfahren . Besonders steht noch nicht fesch ob Preuße » die

Schlachtsteuer einführen wird . Wenn sich irgendeine Möglich -
ke' t zeigt , die durch dies « Steuer erwartete Staatsein -

nähme von fast 100 Millionen Mark durch weitere Ab -

striche usw . hereinzubringen , wird das Kobiustt aen Plan ein «

Schlachtsteu « fallen lassen , um den Preissenkungsplänen der Reichs -

regierung keknerlei Schwierigkell zu bereiten . Hauptaufgabe der

Ttaatsregierung bleibt aber , den Etat ausgeglichen vorzulegen , weil

der Defizithaushalt des größten deutschen Staates gerade während
der Baseler Derhandlungeu und der sich anschließenden internatio .
- wlen Besprechungen außenpolitisch ungünstig wirken würde .

Wie schwierig die Finanzsituatian des Staates sei , ergibt sich
nicht nur aus der Unmöglichkeit , zuverlässige Einnahmevorschätzungen
ous den Steuern zu machen , sondern auch daraus , daß die staatliche

Betriebsverwaltung aus einem Ueberschuß - zu einem Zuschußgebiet
wird . Der Forst » Etat , der aus den Halzverkäufen früher
50 Millionen Ueberschuß erbrachte und der im Haushall für lS3l

noch mll 30 Millionen Ueberschuß angesetzt war , werde vermutlich
berells 1931 tatsächlich mll einem Fehlbetrage abschließen , da das

Holz heute nicht abgesetzt werden kann . .
-

Die Schließung der Staatstheater in Wies »

baden und K a s s e l , die «inen Zuschuß von über zwei Millionen

erforderten , wird bestätigt . Von den Berliner Staatstheatern wird

zum mindesten das Schiller - Theater geschlossen . Uni -

nersitäten werden voraussichtlich vorläufig nicht geschlossen werden ,

obgleich der Gedanke einer Schließung der Universität Greifswald

aufgetaucht war . Dagegen ist mit der Schließung sämt -

licher Kunstakademien mll Ausnahm « der Düsseldorfer und

der Berliner zu rechnen . In einigen anderen Städten , vor allem

in Königsberg , wird die Kunstakademie mit der Kunstgewerbeschule
zusammengelegt .

Oer Vorkumer Hai Glück .

Weaigsievs beim Reichsgericht .

Leipzig . 17. Dezember .

Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Münchmeyer

hat beim Reichsgericht mll seiner Revision erwirkt , daß das gegen

ihn vom Landgericht B r i e g am 9. Januar d. I . ergangen « Urteil

aufgehoben mll > die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das

Landgericht Breslau zurückverwiesen worden ist . Münchmeyer

war wegen einer am 21 . Februar 1929 in Brieg gehaltenen Red «

wegen öffentlicher Beleidigung des Reichsbanners
und wegen Beschimpfung der Republik und der

Reichssarben zu drei Monaten Gefängnis mll »

300 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die Aufhebung des ange -

fochtenen Urteil » erfolgt « in der Hauptsache wegen des prozessualen

Verstoßes , daß trotz entschuldigten Wegbleibens de » Angeklagten in

Brieg gegen ihn verhandell worden war . Dann aber schien dem

Senat auch in sachlicher Hinsicht bezüglich der Beleidigung des

Reichsbanners das Urteil insofern bedenklich , als hier die Richt -
linien des Reichsgerichts über den Begriff der Kollektivbeleidigung
oertannt worden seien , um so mehr , als die beleidigenden Aeuße -

rangen nicht gegen die beiden Sllafantrag stellenden Führer des

Reichsbanners , HSrfing in Magdeburg und Steiner in

Breslau , gerichtet gewesen seien -

Schmener Bundespräfideul für 1S32 ist Dr . Motta , Dize -
Präsident Schult Heß . Motta ist gerade 60 Jahre alt , er stammt
aus dem romanischen Tesstn . Die füus Buudesräte ( Minister )
wurde » wiedergewählt .

Graz , 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die blutigen Zusammenstöße im stetrischen Voitsberg ,
bei denen eine sozialdemokr «it «sche Lehrerin und ein Kommunist

getötet , ein Hakenkreuzler , ein Landbündler und die Frau eines

Heimwehrmannes schwer verletzt worden sind , ereigneten sich noch
einer sozialdemokratischen Bersammlung und einer Derstmunwng
der Hakenkreuzler . Vorher hatte die Polizei in einem unoers perrtcn
Raum des Rathauses angeblich 150 Handgranaten gefunden .
Als die sozialdemokratische Versammlung beendet war , führten
Landjäger einen jungen Mechaniker cmgeblich zu einem Verhör .
Sie marschierten mll dem Mechaniker mitten durch die Meng « . Die

Folge waren stürmische Rufe . Als dann ein « unbekannte

Person auf einen Landsäger sprang , um ihm sein Gewehr zu ent -

reißen , ging ein Schuß los . Die Landjäger eröffneten daraufhin
das Feuer auf die Flüchtenden .

Der Heimwohrführer , Landesrat Meißner , verfügte nach
dem Vorfall telephonisch , daß sich die Heimwehr dem Bezirkshaupt -
mann zur polizeilichen Unterstützung zur Derfügung stelle .
Das Gespräch wurde abge . hört . Dabei konnte festgestellt werden ,

daß Meißner diese Anordnung zum Zweck der Stimmungsmache für
die AngMigteu im Grazer Hochoerratsprozeß traf .
Der Bezirkshauptmann lehnte die „Unterstützung " ' durch Helm -

wehr ab .

Sin Kommunist soll angefangen haben .
Graz , 17 . Dezemb «

Dr « bisherigen Ermittlungen üb « dl « blutigen Zusammenstöße
in Voitsb « g in Steiermark haben ergeben , daß der Hilfsarbeiter
Wretzko aus Küflach den Schuß abgegeben hat , durch den «in
Gendarm v«letzt und «ine Frau getötet wurde . Wretzko gehört
der Kommunistischen Partei an .

Oer Landeschef verteidigt die Putschisten .
Graz . 17 . Dezember ( Mgenbericht ) .

In » Hochoerratsprozeß wurde Sandeshauptmann Dr .
Rintelen als letzter Zeuge vernommen . Rintelen erklärte , er habe .
um Blutvergießen zu vermeiden , mit Zustimmung der Regierung
mit der Heimwehr verhandelt Es sei ihm auch vom

Bundeskanzler die Amnestierung der Heimwehr zugestanden
worden , wenn sie ihr « Aktion einstell «. Auf Fragen der Der -

teidigung erklärte Rintelen , die Heinnvehr hätte gegen staatlich «

Organe keine Gewalt gebraucht und hätte auch nicht in seinen

Wirkungskreis eingegriffen . Di « Hennwehr Hab « sich 1927 groß «
Verdien sie erworben , indem unter ihrem Druck der Eisen¬

bahnerstreit hätte eingestellt werden müssen . Ueberhaupt verteidigt «
Rintelen fast in jedem Satz die Putschisten . Der Staatsamoall

stellte keine weller « Frag « , was allgemein auffiel .

Oer Ausbau Znnerrußlands .
Bericht der Regierung .

Moskau . 17 . Dezember . ( Sowjetagentur . )
Der Vorsitzende des Volkskommissariats Innerrußlands ,

Sulimoff , führt « auf der Tagung des Allrussischen Zenttal -
« xekutwkomitees folgende Zahlen üb « die vorläufigen Ergebnisse
des wirtschafllichen und kulturellen Aufbaus Innerruhlands im

Jahre 193l an : Die Gesamtproduktion der Industrie überstieg
die Produktion des Vorjahres um 25,3 Proz . Die Kontrollziffern
sehen eine Zunahme der Gesamtproduttton im Jahre 1932 um
36,2 Proz . vor . Bon 1927 bis 1931 wuchs die Aussaatfläche
um 10 Millionen Hektar . Der Anteil des sozialistischen Settors in
der Landwirtschaft ( Kolletttvbettiebe ) erreicht 1932 82 Proz . gegen
66 Proz . im laufenden Jahr . Di « Zahl der Lohnarbeiter ist
1931 gegenüber dem Vorjahr um 2 600 000 gestiegen , der Lohnfonds
um 14 Milliarden Rubel , was eine Zunahme um 5 Milliarden be -
deutet . Die S o z i a l f o n d s , die in dem Lohnfonds nicht ent -

halten sind , beziffern sich 1931 auf fünf Milliarden , d. h. ein « Zu -
nahm « von fast IX Milliarden Rubel . 1932 wird die Zahl der

Lohnarbeiter 14 Millionen erreichen und . der Lohnfonds auf
17 Milliarden Rubel , der Sozialfönds auf 8 Milliarden Rubel

steigen . Elementarfchulunterricht genossen im Frühjahr
1931 93,4 Proz . all « fchulpflichttgen Sind « . Insgesamt wurden
die Elementarschulen von 20 Millionen Kindern besucht gegen
7,8 Millionen im Jahr « 1914 . Di « höheren Lehranstalten werden
von üb « 350 000 Personen besucht .

Bannstrahl gegen Liberalismus .
Im bevorstehenden Januar soll in Moskau die Konferenz der

Kinnnvinisttscheu Partei zusammentrete «; sie ist um so wichtiger ,

Das Urteil ist am Freitagabend zu erwarten . Es gilt als sicher .
daß die Geschworenen , die zum größten Teil Parteifreunde
der Putschisten sind , die Angeklagten freisprechen werden . Die
Himwehr hat bereits für Frellagabend einen Fackelzug angeordnet .

Schon vorher hatten die Zeugenaussagen leitender

Gendarmerieführer ergeben , daß die Landjägerei
offensichtlich mit den Putschisten paktiert hat . So
erklärten sie, daß sie kemen Anlaß gehabt hätten , cnrzuschreitei »,
da sich die Heimwehr tadellos benommen habe . Der
Staatsanwalt machte die ' Zeugen deshalb daraus aufmerksam , daß
die Heimivehr die Polizei entwaffnet »rnd in Arbeiter -

wohnungen hineingeschossen hat .

Einige sozialdemokratische Gem« ndeoorstel ) « r , unter ihnen Abg .
Horoatek , schilderten , wie sie von der Heinnvehr verhaftet
wurden , und daß die Landjägerei sich völlig passiv verhielt . Ein

Eisenbahner berichtete , wie mll Maschinengewehren in

seine Wohnung hineingeschossen wurde und zeigte
Photographien , wie die Heimwchr gehaust hat . Vertreter der Heim -
wehr «zähllen , daß Pfrimer gegen jede Gewalttätigkeit sei .

Die Vezirkshauptteitt « ( Landräte ) sagen aus , die Unterführcr
hätten ganz offen erklärt , daß die Diktatur ausgerufen sei.

� ...... ... .. 9p
Bürgerliche Lomnalisten im Kreditonffoltsfold .

Met « . IS . DszenGer
Einer Darfegung de » Fmanzminifters Dr . Werde ichoffer im

. Fmangausschuß ist zu « nteehmMi :

Die Kreditanstalt hat Schritte unternonansn , um die aufge¬
wendeten Beträge im Sinne des Preßgejetzes zurückzufordern .
Die List « dies « Zuwendungen wird gegenwärtig von der Organi¬
sation der Wiener Presse geprüft . Rechtsanwalt Dr . Konirfen
als Treuhänder dies « 290 000 Schilling «klärt , er s « nicht in der
Lage , Ausschluss « zu geben : doch konnte der Minister selbst mitteilen ,
daß von den 290 000 8 jetzt noch 190 000 im Kroditinstitut für öffent¬
liche Arbeiten hinterlegt seien . Wettere 40 000 8 seien wieder zurück -
geflossen , so daß noch die Venvendung von 110000 8 aufzu -
klären sei . Dies « 110 000 8 wurden dem amtlichen Bundespresse -
dienst übergeben , der sie für Ausgaben aller Art Mrmenbet « , so
für die Verbreitung von 4 —5000 Artikeln mährend sechs Monaten
usw . Begichungen privater Organisationen , privater Agenturen oder
« inzelner Zeitungen mwden gar nicht in Aussicht ge -
nommen , sondern es wurde lediglich der amtliche Apparat als

solcher mll etwas verstärkten Mitteln in Anspruch genommen . Im

ganzen wurden 88 450 8 ausgegeben , 21 550 sind »roch vorhanden .
D « Ausschuß hat auf Antrag der MehrlMsparteiei , die Regierung
aufgefordert , die Protokolle des Ausschusses zur Einleitung der

strafgerichtlicheu Verfolgung wegen Bestechung
der Staatsanwaltschaft zu übergeben .

well der eigenüichc Parteilongreß im nächsten Jahr verschöbe »
werden soll . Jedenfalls gab der Moskauer ütundfunk sehr deutliche
Andeutungen darüber . Demnach soll dies « Konferenz wieder

Säuberungsaktionen in der Partei durchführen . D « Rund -

stinksprecher sagt « u. a. , daß sich die sell einig « Zeit schon oersprengts
Rechtsopposition wieder gesommell hob « und vor allen
Dingen auf dem Lande unter den Bauern eilt « neue Tätigkell ent¬

falte . Die Rechtsoppvsition habe ein neue « Programm zusamn « » » -
gestellt und nenne sich jetzt „ Liberale Richtung " ' . Man habe
ein ' besonders Bauernprogramm ausgestellt und verlange in Geheim -
Versammlungen ein weniger hartes Regime gegen die
Bauern . Im Radio sagt man . daß mll aller Schärfe gegen dies «
neueste Form d « Opposition gekämpft werde , um so mehr , als das

Programm der „ Libualen " sich sehr wenig von dem der Sozial -
demokratie unterscheid «. Aber auch die Trotzristen sollen
sich in vielen Workversammlungen ber . rerkbar machen . Der Parteifunk
kündigte zu der Tagung der Parteikonferenz neue Verfolgung
der Opposition und Ausschlüsse aus der Partei an . Besonders
die ukrainische Sektion werde zu tun bekommen , da dl « Oppo -
sittonellen in diesem Lande besonders stark arbellen .

Seine Eiustelluna der eugllfcken Tlottebbavien . Die Meldung
des „ Dally Herold " ' , daß die englische Regierung d>e Einstellung des
gesamten Flottenbauprogramms plane , wird in unternchtete . »
Londoner Kreisen als hell « Unsinn bezeichnet . E ? wird «klärt ,
daß die Abrüswngsfrage zweifellos einem Unterausschuß des Kabi¬
nett « übertragen werde , daß ab « bisher «in Plan noch nicht einmal
entworfen sei. Aller Wahrscheinlichkeit noch werbe vor Neujahr
kein « «ichttge Entscheidung fallen .

Dritte cnglischc Jtohollverordnuug . Am Dauner - - tagabe »d
wurde die dritte Notzollverordmmg auf Grund des Dumping ■

abwehrgesetze « herausgegeben , die eine Reih « «etterer Waren , dar »
unter verschieden « Textllartrkel , mtt einem Zoll von 50 Proz . belegt .



Oer Sumpf im „ Oevaheim " .
Große Anfrage im preußischen Landtag .

D « Preußische Landtag beschäftigte sich am Donnerstag mit
der großen sozialdemokratischen Anfrage über den Zusammenbruch
der wirtschaftlichen Einrichtungen der Inneren Mrsswn und der

Evangelischen Kirche sDevalieim ) .
Die Aussprache über den K o r r u p t i o n s s u n, p f des D e v a -

beim , hinter dem die Innere Mission mit deni Machtgesüge der
Evangelischen Kirche stand , war für weiteste Kreise außerordentlich
aufschlußreich. Aufschlußreich vor allem für diejenigen , die bisher
den demagogischen chetzaposteln nachliefen , die z. B, aus dem Sklarek -
ssoll mm schon über ein Jahr lang die Korruption von Marxismus ,
Demokratie und Republik zu beweisen vcrsmhen .

Es mag schon sein , daß rein j u r i st i s ch , wie ein Regie -
mnqsvertreter in seiner kurzen Antwort auf die sozialdemokratische
Anfrage erklärte , also nach dem starren Buchstaben des formalen
Rechte' s, die evangelische Landeskirche für diesen ganz unglaublichen
Skandal nicht verantwortlich gemacht werden kann . Aber niemand
kann sich über die Tarsache hinwegsetzen , daß prominente
Vertreter der Kirchenbehörden durch die Innere Mission
auf den Aufsichtsrot des Dcvabcim entscheidenden Einfluß hatten ,
daß sie seit Jahre » auf die dort herrschende Mißwirtschaft auf -
merksam gemacht wurden und daß sie dagegen nichts unternommen
haben . War dach der Pfarrer Cremer , der mit am schwersten
belasset ist , Vorsitzender dieses Aufsichtsrates . Aber nicht , daß ein
Pfarrer Aufsichtsrotsvorsißender war , ist entscheidend , entscheidend
bei der Würdigung dieses Falles ist die Tatsache , daß kirchliche
Kreise — denn

olle jetzt Belasteten sind stramm deutschnationat !

seit Jahr und Tag draußen im Lande und sogar von der Kanzel
Kerab , wie der Hof - und Domprediger Döring , in wüster Hetze gegen
das verruchte neue System wettern .

Diesen Herrschaften von der Landtagstribüne herab einen
Spiegel vorzuhalten , war die Aufgabe des sozialdemokratischen
Abgeordneten Möller , Halle , der in seiner Begründungsrede zu
der " Anfrage bjs zuletzt den bündige » Beweis erbrachte , daß sie wobl
trefflich den Splitter im Auge der anderen , ober nie den dicken
Balken im eigenen sehen .

Es genügt , aus fernen Ausführungen hervorzuheben , daß an der

Gründung des Dcoaheim - Konzerns sich außer dem „ Zentralausschuß
für Innere Mission der Deutschen Evangelischen Kirche " auch
sämtliche namhaften charitativen Verbände der
evangelischen Kirche und auch der Deutschnationale Handlung ? -
gehilfonverband beteiligten . Wie der sozialdemokratische Redner
kerovrhob . ist seinerzeit die Gründung des Konzerns mit dem Ziele
des Wohnungsneubaues erfolgt , um mit der Bekämpfung des
steigenden sozialen Elends eine Gefahr für die evangelische Kirche
selbst zu beseitigen .

Man muh " schon sogen , daß die Bekämpfung dieser sozialen
Gefahr für die wackeren Glaubensstreiter sehr einträglich gewesen ist .
Es kam den leitenden Männern des Devaheims nicht darauf an ,
gegebene Wechsslblanketts in Höhe von SSV 000 M. für sich per -
sönlich auszufüllen und diesen Tatbestand durch Einschmuggeln von

gefälschten Urkunden in die Akten zu verwischen . Die Gründung
einer Hilfskasse als „ Treuhand - und Vermittlungsstelle " für die
Reichs - und Landeszuschüsse an die private Wohlfahrtspflege mußte
dazu dienen , eine von den Devaherren gegründete Privatbank zu
finanzieren , in der die M i l l i o n e n z u > ch ü s s e aus ö f f e n i -
l i ch e n Mitteln ( 1924 betrugen diese allein IS Millionen
Mark ) durch Beteiligung an Grundstücksgeschäften , Jndustrieunter -
nehmungen wie . Margarine - , Schreibmaschinen - und Textilfadriken

zn verspekulieren . Mahnten Wohlfghrtsanstalten dringend
Gelder an . wurde ihnen der Bescheid , daß die Ueberweisung ösfent -
lichor Gelder , die bereits verbraucht waren , noch nicht er -
folgt sei , und die Biedermänner empfahlen den Anstalten , bei dem
von ihnen gegründeten Bankhaus Zwischendarlehen zu Zins -
sötzen bis zu 14 Proz . auszunehmen !

Es vornollständigt nur das Bild , wenn der Aufsschtsratsvor -
sitzende Pfarrer Cremer ein

Geheimkonlo in höhe von 175 000 M.

verwaltete , aus dem Persönlichkeiten der Inneren Mission Beihilfen
gewährt wurden . Aber es ist schamlos , daß eine Million Mark , die
dos Landwirtschaftsministerium dieser . Hilfskasse " im Winter
1927 - 28 zur Speisung hungernder Kinder überwies , ebenfalls
in die Kasse der Privatbank der Devaleute ging .
Und auch dieses Geld , um das man arme , hungernde und frierende
Kinder betrog , war in wenigen Wochen verwirtschaftet !

Daß der rechten Seite des Hauses , besonders den Deutsch -
nationalen , diese schonungslose Abrechnung außerordentlich peinlich
war , kann man wohl verstehen . Die sonst so redseligen Pfarrer —

schwiegen ! Sie schickten Herrn von Gerslorff vor , der sich der

gewiß nicht angenehmen Aufgabe unterziehen mußte , den Versuch
zu machen , zu retten , was noch zu retten war . Er bezeichnete die

sozialdemokratischen Darlegungen als weit übertrieben , gab aber zu ,
daß leider die B o r w ü r f e berechtigt seien . Aber , und hier
fand er eine Stütze in der Antwort der Regierung , formal -
j u r i st i s ch könne die Kirche nicht verantwortiich gemacht werden .
Es liegt also der sellene Fall nor , daß die Rechte mit einer Regie -
rungserklärimg , — wenn auch einer sehr anfechtbaren — zufrieden ist .

Außerdem wurden endgültig verabschiedet die Um -

bzw . Neugestaltung dos Disziplinarrechts für die nicht -

richterlichen und auch für die richterlichen Beamten .
In der Freitagsitzung , die schon um 10 Uhr begmnt , wird der

deutschnationale Mißtrouensantrag gegen den Finanz -
minister Klepper zur Wstimmüng kominen und wie alle übrigen
abgelehnt werden . Außerdem wird die abgebrochene Aussprache
über die Willkürmaßnahmen landwirtschaftlicher Verbände im Osten
fortgesetzt . _

Ehrenliste des Dritten Reiches .
Oer Hatenkreuzler als Erpresser .

Sluttgark . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Nationalsozialist Georg Frey , Stuttgart , wurde

wegen eines Verbrechens des Diebstahls im Rückfall , wegen Er -

Pressung und widernatürlicher Unzucht ( § 175 ) zu einem Jahr
zehn Monaten Zuchthaus und Aberkeimung der bürger -
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt . Frey ist wegen der

gleichen Delikte u. a. auch wegen räuberischer Erpressung schon mehr -
fach vorbestraft . Mit ihm war sein Erpressungsopfer , ein KZjähriger
Krankenwärter von Kirchberg a. d. Murr , wegen eines Vergehens

gegen den § 175 angeklagt . Er erhielt einen Monat Gefängnis .
Der Nationalsozialist hat sich, wir folgen hier der

Urteilsbegründmig , in der schamlosesten Weise dem alten
Krankenwärter in erpresserischer Absicht genähert und ihn in einen

öffentlichen Abort gelockt . Dort hat er dann den Mann bei Aus -

Übung der midernatürlichen Unzucht bestohke «
und ihn dann später noch durch Erpresserbriefe mn große Geldbeträge

gebracht . Neben seinem Geld hat der Krankenwärter durch den Nazi

auch noch sein « Stellung verloren . Auf Bordall des Gerichts über

die Motive seiner widernatürlichen Handlungen erklärte Frey wärt -

lich : „ Ich betätige mich wir deshalb als Otrichjunge , weil das für

mich einen leichten und mühelosen Erwerb darstellt . "
In der Urteilsbegründung stellte das Gericht weiter fest , daß Frey
während der Verhandlung gelogen habe , daß sich die Balken ge -
bogen hallen .

Ein anderer als Spion und Betrüger .
Söslin . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Frühjahr dieses Jahres ging durch die gesamte Presse die

Nachricht , daß der Nationalsozialist , Kutscher Otto B r a ü ß
aus Neustellin wegen Spionageoerdachts verhaftet wurde .

Braatz halle seinerzcll an einen polnischen Pfarrer einen

Brief geschrieben , in dem er seine Berichterstattung für Nach -
richten anbot , die im Interesse der Landesver -

teidigung geheim zu halten sind . Braatz forderte in dein

Brief eine ansehnliche Summe für seine Spionagetätigkeit und wollte

nach Empfang des Geldes sofort weitere Nachrichten absenden . Der

polnische Pfarrer meldete den Vorfall jedoch den

deutschen Behörden und so wurde Braatz , als er die chiffrierte Ant -
wort des Pfarrers vom Neustettiner Postamt abholen wollte , von

Kriminalpolizeibcamten verhaftet . Das Schreiben an den polnischen
Pfarrer hatte Braatz nicht mit seinem richtigen Namen , sondern
mit „ Radomski " unterzeichnet .

Auf Grund des vorstehend geschilderten Tatbestandes wurde

Braatz in Untersuchungshaft geiwnunen und gegen ihn betin Reichs¬
gericht ein Verfahren wegen Verrats militärischer Geheimnisse an -

gestrengt . Das Reichsgericht ließ jedoch die Anklage auf Landes -
verrat fallen und verwies den Fall an das Kösliner Schöffen -
gericht , das Anklage gegen Braatz wegen Urkunden -

sälschung in Tateinheit mit versuchtem Betrug « ( gefälschte
Unterschrift usw . ) erhob .

Jetzt fand nun vor dem Kösliner Schöffengericht unter Aus -

schluß der Oeffentlichkell die Verhandlung statt . Braatz wurde wegen
schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit versuchtem
Betrug zu zwei Monaten drei Wochen Gefängnis und z » den
Kosten des Verfahrens verurteilt . Die Strafe gill durch die Unter -

suchungshast als verbüßt .

Das Sködlebaugesetz . Der Wohnungsausschuß des Reirbstags
beendete die erst « Lesung des Stödtcbaugesetzes und beschloß , die
zwelle Lesung am 5. Februar zu beginnen . Falls der Reichstag vor -
zellig einberufen werden sollte , würden sich allerdings auch die
Dispositionen des Ausschusses ändern . In der Zwischenzeit soll der
Entwurf den Ländern zur Begutachtung unterbreitet werden .
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Hierzu 3 Beilagen .

Bei Kopfschmerzen , nervösen , rheumatischen u gichtischen Schmerze »
haben sich Togol - Tabletten hervorragend bewährt Wenn Tauseude
von Aerzten dieses Mlltcl verordnen , können auch Sie vertrauensvoll
kaufen ! In all . Apoth . M1 40 . l « %Lim,0J46 %ChIn . . 7j,3 ? /,Acid acet . salic ,

WERTHEIM
Zusendung von S M an . Obst , Gemüse u. leicht verderbliehe Artikel werden nkht zugesandt

Sorvert ( üevrait( 8fllt £e
Äc &öffstff Ittel

Frisch . Fleisch

Ochsen - Suppenfleisch pw. 0 . 44

Odisen - S« hmorfl . o . Kn „ * . an 0 . 78

Cehadctes . . . . . . . Ptund 0 . 50

Talg auogel . , 8 Pfd. 1. 40, Pid . 0 . 30

Kalbsbrust u. Rücken Pfd. 0 . 58

Kaibskolelett . . . . Pfund 0 . 74

Schweinebauch . . . Pfund 0 . 84

Schweinekamm u. 5d>uffP «d. 0 . 70

Kahlerkamm u. Schutt Pfd. 0 . 68

Rratterliges Fett . . . Pfund 0 . 58

la Berliner Bratwurst Pfd. 0 . 88

Frische Rinderzunge Pfd. 0 . 90

Euter Pfd. 0 . 24 Lunge Pfd. 0 . 26

Rincerbacken . . . . Pfund 0 . 30

Rinderherzen . . . . Pfund 0 . 34

Obst , sodfrQchte Wurstwaren Käse u . Fett

Amorettenbirnen 3 Pfund 0 . 28

Goldparmänen . . 2 Pfund 0 . 35

Boskop ' Renelten . . Pfund 0 . 20

Amerik . Xpfel Pfund 0 . 24 0 . 34

Ziironen . . Dutzend von an 0 . 35

Apfelsinen . . . . .3 Pfund 0 . 42

Mandarinen . . . . 3 Pfund 0 . 58

Jaffa - Orangen . . . 3 Pfund 0 . 68

Frische Ananas Pfd. von an 0 . 58

Feigen PSdcdien 0,22 Pfund 0 . 30

Datteln Karton 0 . 45 Pfund 0 . 48

Traubenrosinen . . Pfund 0 . 65

Krachmandeln . . . . Pfund 0 . 56

Walnüsse 0 . 25 Paranüsse 0 . 44

Haselnüsse . . . . . .Pfund 0 . 45

Dampf - u. Fleischwurst Pfd. 0 . 75

Landleberwurst Pfund f . » 0 . 84

Jagdwurst . . . . Pfund i . is 0 . 90

Mettwurst Braumdiwalg . Art 0 . 95

Feine Leberwurst Pfd. fu » 1 . 00

Zervelatu . Salami holst . Pfd. 1. 1 5

Teewurst falne u. grobe , Pfd. 1 . 28

Filet - u. Zervelaf w i.Fettdarm 1 . 32

Speck fett v. an 0 . 78 mager v. 0 . 92

Schinkenspeck t - Ptd - Stdc . 1 . 22

Nußschinken ca. zptd , Pfd. 1 . 36

, . . . geschnitten , J « * * ' «»h
Schinken o. ich. , v. Pfd . 0 . 35 0 . 43
Gänsebrust u. Ladissdiink . . .

( Pariser Art) , Piund A. nU

Schinken Burgund�i. Ceburg. Arll . 35

Briekäse
voiltelt , Pfd. 0 . 72 � " 0 . 15

Camembert voiifati . Stock 0 . 20

Harzerkäse ca. <- Pfd . - Pakaf 0 . 30

Limburg Käse voNt . 0. 78hibf . 0 . 48

Blodckäse Tiu ». Art, halbfett 0 . 56

Tilslfetkäse vollfatt . . Pfund 0 . 68

Heiländer u. Edamer veitf . 0 . 70

Steinbusdier voiitett , Pfund 0 . 84

Schweizer �iÄan < 00

Roh - u. Brafensdimalz Pfd. 0 . 50

Margarine , Kokosfett pm. 0 . 75

Molkereibutter Pfd. 1 . 08 1 . 24

Markenbutter . . . . Pfund 1 . 32

Dänische Butter . . Pfund 1 . 34

Konserven

Gem . Gemüse

. . . . . . .

0 . 60

Gem . Gemüse fain . . . . .1 . 25

Jg . Erbsen ' ein 0. 98mlttalfaln 0 . 74

Junge Erbsen sehr fein . . 1 . 15

Prinzeßbohnen antra fain 1 . 50

Bruchspargel »fark . . . . .1 . 93

Stangenspargel sehr stark 2 . 05

Ptiiferllnge kleine . . . . . 1 . 25

Sellerie in Schalben . . . . . 0 . 63

Pflaumen 0 . 58 ahne Stein 0 . 72

Erdbeeren . . . . . ./ . . . 1 . 00

Pfirsiche kam. , halbe Frucht 1 . 15

Konfitüre Johannisb .
Aprikosen

V, Elaer
1 . 10

Orange , Kirsch , Erdbeer . 1 . 25

Backartikel

Oiympia - Mehl 1 . 35

Rauhreif - Mehl s- Pfd . . Bautai 1 . 55

Auszug - Mehl Pfund «ja «. i / 0 . 24

Karloffelmehl . . . . Pfund 0 . 18

Maispuder . . . . . .Pfund 0 . 30
Sultaninen . . Pfund oji 0. 53 0 . 38
Rosinen 0 . 46 Korinthen 0 . 56

Zitronat . . . . . . .P. und 0 . 90
Mandeln soij . Pfund u « 1. 9« 1,40

Kokosnuß geraspalt . . Pfd. 0 . 36

Mohn blau 0 . 36 wallv Pfund 0,52

Vanillin - Zudcef 5 Baute ) 0 . 20

Backpulver . . . . 5 Bautal 0 . 30

Frisch gebrannter Kaffee Pfund
1. 80 2. 20 2. 60 3. 00 3. 40 3. 80

Schweineschinken f : ; n u . schuiterbiian

Kalbfleisch 0 . 78 Sd,nm "i 0 . 98bralfeMg

Hirschfleisch

Rehfleisch . .

Pfd . von an

Pfd . von an

Blatt

56 Pt.

85 PL

BOcka . Kaut .

68 PL 85 Pf.

1 . 10 1 . 18

Sonde * -

& n $ ehot
Oeflügelsuppe - . .
Erbsen mit Speck
Huhn mit Rots . . . .

uosa N, Data
. . . . .0 . 15

0 . 35 0 . 25
0 . 60 0 . 36

Geflügel , Wild
Cänse cje roreo , Ptand v. an 0,85

Hastgänse Pfd. 0 . 72 0 . 82 0 . 92

Enten v. an 0 . 7 5 Hühner v. an 0 . 68

Wolgahühner Pfund v. an 0 . 70

Hasen gestr . u. ausge w. Pfd. v. a. 0 . 78
Kaninchen gsfr . u. ausgew . Pi V 0 . 75

Wildragout . . Pfund von an 0 . 28

Fische

Kabeljau ». K. ,gs . Fisch . v. an 0 . 20

Schellfisch u. Rotbars V. an 0 . 20

Frische Aiänder . . . Pfund 0 . 25

Kabe ! jau - File > Pfund von an 0 . 34

Zander gsfr . Pfund von an 0 . 35

LadlS gafr . , ganze Fische , Pfd. v. 0 . 35

Lab . Schleie v. 0 . 65 Karplan v. 0 . 72

1930 Halnfelder LeHen ■ . . u . BS
1930 Burweiles Schlotsberg 1. 00
1930 Lieserer blumig , pikant 1. 20
1927 Oppenheim . Celdbg . 1. 20
1929 Wd . Istein . Pfatfenpfad 1. 35
1928 Oberhäuser Kaisergr . 1. 40
1928 Rüdesheimer sat . ig , voü 1. 40
1929 Caseier Herrenberg 1. 55
1923 Caseier Paulinsberg . 1. 80

Wein
1929 Odcfener Beduf einer f . 80
Malaga Golden teinsoh . . . 1. 40
1924 Graves weHar Bordeaux 1. 05
1924 Chät . Reignac . . . . .1. 20
1925 Chät . Latour Bardis . . 1,43
Dürkheimer Rolwein liier 0. 80
1930 Maikammeser . . Liier 0. 80
Muskaleiler . . . . . . .Liter 1,20
Weinbrand s Kronen . . Liter 4. 40

Rgpcherwaren

Fettbücktinge Pfund von an 0 . 32

Schellfische 0 . 36 Saaiadn 0 . 42

Sprotten Pfd. v. 0 . 32 Khlehan 0 . 30

Aale Bund v. 0 . 30 Pfd. V. an 1 ,60

LadlS In Stücken . Pfd. von an 1 . 30

CL Sardinen S Dosen von an 0,95

Fisdimaiinaden Litar - Dosa 0 . 75

P £ e £ £ erkuchera
Nüsse areH u. braun , V» Pfd. 0 . 18
Herzen . Zungen , Brazaln 5 St. 0 . 20

Steinpflaster S St. I. Zellophan 0 . 25

Mande ! ipekuiatius v« Pfund 0 . 25

Dommo - uteine . % Pfund 0 . 25
Prin ' cn v. Ptd . 0 . 25 m. Schok . 0 . 35

Schokoladenbomben s St. 0 . 50

WeihnachlsApei

85 Pf .
roie u. gelbe

5 Pfund

Kali orn . Tafe äpfei
Kiste 49 Ph

ca . 4; P. d. brutto JE
von an ■ �

25 . -
% flüseho Gold - Malaga — % Flatcho
Bluforanga — 1 Lachsschinkan ca . �Pfd.
1 Zervolaiwurst ca. I Pfd. — 1 Torrin «
OSnsolober - Pasfeto Nr. IS — V, Dose
Hawaii - Ananas — V, Doso Gemischfas
Oernwso , fein — � Dose französische
Oisardinen — '/, Pid . Konfekt — 1 Aar! «
Bahlsen - Keks »Für dl « Dame * — 1 Pack
Lebkuchen — Äpfol — Orangen »

&eschenß ~ 0CSrhe
in Jeder gewünsdifen Zusammenstellung von 5 . — an

so —
k/, Fi6 *cheTarre - ona — f Zervelaf wutsI
V. D. Leiprig . Allerlei — L>. P. laumen
'f, Eimer Kirsch - Konft' , — 1 D, Nor weg.
H irioge — 1 Tat. Schokolade — l Pack
Ple . terkuchan — Oost .

20 . -
f Oderbruch . Gens — t Fi' aschs 19*7 er
Nftrsteiner Do- ntal — V, Doso Rotkohl

Dose Sellerie — % Dose Kaltlorn .
Pfirsich « — V* elmer Erdbeer - Ko itit .
Pf�f erkuchen — Apiel — Nüsse «

35 —

4/t Ft. Jacobi - Welnbrand — Fl. $928 er
Liebtraumilch ( rote Kaps. ) — l/f Flasche
192Ser Ch8t . La Tour - 3ardis ~ V, Dose
5( arger - Spargel » stark — V, O. Kaiser -
scho en — 1/1Üose Kaii orn . Fruch saiat
1 Terrine Gänsoieber • Pasiete Nr. 13
1 Lach5schln <en ca. % Pfd. — 1 loso
Odisonzunga — 1 Karton Bahisen - v- eks
»Für d « n Sonnlag " — H- P. : . -K, Konfekt
1 Weintraube — Äpfel — Orangen .

Im Winlergarfen Leipziger S*r ,

Kakteen - Schau

25
Reichhaltige
Sorlimenfo
Top ! von an

Verkauf euch
Kfinigsfiaho u. MorifrpTafs

PK

Am nächsten Sonntag von 3 - 7 Uhr geöffnet
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Schicksal von Kumpel und Kohle .
Bergbau und Bergarbeiter unier der Notverordnung .

Der Schlichter hat jetzt den Vergorbeikern an der Ruhe
10 Pätz . Lohnsenkung aufzwingen müssen . Für die finanzielle
Vereinigung der Schwerindustrie ist freilich noch nicht der

erste Schritt getan . ( Siehe auch Gewerkschaftsteil . )
Der deutsche Kohlenbergbau steht seit Ansang 1930 unter dem

schärfften Krisendruck . Die in der vierten Notoerordnung vor -
gesehenen und tief eingreifenden Maßnahmen gestatten auch nicht
zu glauben , daß sich durch sie die Lage bald zum besicren wenden
tonnte . Der Beschäftigungsgrad ist feit eindreiviertel Jahren von
Monat zu Monat schlechter geworden .

Die Arbeitslosen .
Im Januar 1930 zählte die Belegschaft des deutschen

Steinkohlenbergbaus ohne Nebenbeiriebe 303 400 Arbeiter und im
Oktober 1931 nur noch 319 000 . Die Zahl der im Braunkohlenberg -
bau beschäftigten Arbeiter sank in derselben Zeit von 89 739 auf
74 436 . In eindreiviertel Jahren wurden sonach 184 400 Stein -

kohlenbergarbeiter und 13 283 Arbeiter des Braunkohlenbergbaus
entlassen . Am stärksten sank die Belegschaft im Ruhrberg -
bau . Sie zählte 391 600 Mann im Jahre 1913 , 361 860 im Januar
1930 und nur noch 213 770 im Oktober 1931 . Damit ist die Beleg -
ichast des Ruhrbergbaus unter denStand vonlgov herab -
oesunken . Er beschäftigte damals 220 000 Arbeiter .

Die Feierschichten .
Zum Belegschaftsabbau gesellten sich Feierschichten , um die

Produktion dem Absatz anzugleichen . Bon Januar 1930 bis ein -

schließlich Oktober 1931 wurden im Ruhrbergbau 17 674 743 Feier -
schichten eingelegt . In Oberschlesien beliefen sie sich in derselben
Zeit auf 2 291 661 . Der dadurch entstandene gesamte Lohn -
aus soll für die noch in Beschäftigung gebliebenen Arbeiter der
beiden Reviere beträgt ungefähr 170 Millionen Mark ! Auf den
einzelnen Arbeiter des Ruhrbergbaus kamen 1930 —
29 Feierschichten mit einem Jahreslohnausfall von 260 Mark , und
in den ersten 10 Monaten des Jahres 1931 — 31 Feierschichten mit

inem Lohnausfall von 258 Mark . Das Jahreseinkommen des

Kvhrbergmannes wurde 1930 durch die Feierschichten im Durch -
fchntfi um 10 Proz . und in den ersten 10 Monalen von 1931 um
12 Proz . herabgedrückk ! Bei einzelnen Belegschaften betrug der

Lohnausfall durch Feierschichten bis 13 Proz . und oft auch noch
mehr . Zu den anderen Kohlenreviere « wurden ebenfalls Feier -
schichten eingelegt : ihre Johlen sind nicht bekannt .

Der Lohn .
Sodann wurde in allen Steinkohlenrevieren der Lohn im Laufe

des letzten Jahres wiederholt herabgesetzt ; im Ruhr -
bergbau beispielsweise ob 1. Januar 1931 um 6 Proz . Der Bar -
v e r d i e n st in der Schicht sank dadurch von 8,99 Mark auf
8 . 44 Mark . Am 1. Oktober 1931 trat in demselben Revier
eine weitere Lahnkürzung von 7 Proz . ein , wodurch der Bruttolohn

auf 7,80 Mark zurückging . Entlassungen , Feierschichten
und Lohnabbau : Opfer ünerhörtl

Die Produktion ist abhängig vom B erb rauch . Dieser ist in

Deutschland unter dem Druck der Krise stark gesunken . Rechnet man
die bergbaulichen Brennstoffe nach dem Heizwert auf die Einheit
Steinkohle um , dann ergibt sich folgender Kohlenverbrauch i m

Monatsdurchschnitt 1929 : 14,010 Millionen Tonnen , 1930 ;

11,225 Millionen Tonnen und im ersten Halbjahr 1931 : 10,152 Mil¬

lionen Tonnen .

Zw Monalsdurchschniti de » ersten Halbjahre » 1931 war der

Sohlenverbrauch um 27 . 3 Proz . geringer als im Tllonalsdnrch -
schnitt des Jahres 1929 .

Gegen da » Ausland steht der Steinkohlenbergbau im schärfsten
Konkurrenzkampf . Zuerst war es Polen , das infolge niedrigerer
Gesiehungskosten mit Dumpingpreisen auf dem Weltmarkt erschien .
Seit 20 . September 1931 hat sich England dazugesellt . Seine

udährung hat seitdem 30 Proz . ihres Wertes verloren , und eine

Preiserhöhung entsprechend dieser Wertminderung ist nicht einge -
treten , so daß sich seine Wettbewerbsfähigkeit nicht nur auf dem

internationalen , sondern auch auf dem deutschen Kohlenmorkt sehr
erhöht hat . Frankreich schützt seinen Bergbau gegen diese aus
dem Verfall der englischen Währung geborene Konkurrenz mit
einem Balutakohlenzoll von 15 Proz .

Kohlenzölle und Einsuhrerschwerung sind im allgemeinen ab -

zulehnende Maßnahmen , aber in diesem Falle können gewisse
bandelspolitische Maßnahmen unvermeidlich erscheinen , zumal den

Importeuren englischer Kohle die Möglichkeit gegeben ist , großen

Nutzen au » diesem Geschäst zu erzielen . Welche Wirkung

das englische Valutadumping

für den deutschen Bergban zeitigt , ist aus der H ö he d e r U m -

läge des Ruhrkohlensyndikats ersichtlich , die im November

3. 72 Mark pro Tonne Absatz für Derkaussbetelligung und 1,73 Mark

für den Absatz auf BerbrauchsbeteUigung betrug . Diese Umlage

wird zu 93 bis 94 Proz . verwandt , um die Berlustkäufe im be -
sirittenen Gebiet des In . und Auslandes zu decken . Gewaltige
Beträge , oft monatlich bis zu 20 Millionen Mark werden für diese
Zwecke benötigt . Gewiß kann das als wirtschaftlicher Wahnsinn
bezeichnet werden , aber wenn der Beschäftigungsgrad im deutschen
Kohlenbergbau nicht noch weiter herobgcdrückt werden soll , wenn

nicht noch mehr Bergarbeiter entlassen und noch mehr Feierschichten
eingelegt werden sollen , dann sind diese Opfer verständlich . Die
internationale Kohlenverständigung ist durch die Entwick¬

lung der letzten Monate in weite Ferne genickt . Das Ist be -

klagenswcrt , aber es wäre sinnlos , Tatsachen nicht sehen zu wollen .

Die Notverordnung .

Die Reichsregierung hat min in der letzten Notverordnung
Maßnahmen vorgesehen , die die Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Brennstosfe im In - und Ausland erhöhen sollen . Zu
diesem Zweck sollten die Frachtsätze für Kohlentransparte herab -
gesetzt werden , was jetzt geschehen ist . Ferner sollten die Gcstehungs -
koste « des Bergbaues weiter gesenkt werden . Um dieses Ziel zu
erreichen , hat die Reichsregierung leider neue Rot für die

Bergarbeiter angeordnet und der Schlichter hat schon
gesprochen .

Die Notverordnung befklmmle . daß der Lohn der Steinkohlen .
bergarbciler ab 1. Januar 1932 um 10 Pro ; , und der der Vroun -

kohlenbergarbeiter um 15 Proz . herabgesetzt werden soll . Der Lohn
der Buhrbcrgarbeiter sinkt damit im Durchschnitt aus 7 Mark und
der der oberschlcjischeu Bergarbeiter aus 3,30 Mark . Im ostelbischen
Braunkohlenbergbau dürfte der Lohn nach vollzogener Kürzung
3,60 Mark und im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau 5. 93 Mark

betragen . Zu beachten ist , daß es sich bei diesen Lohnsätzen um

Bruttolöhne handelt , wovon nach die sozialen Versicherung »-
beitrage bis zur höhe von 14,3 Proz . in Abzug gebracht werden !
Wie die Bergarbeiter dann , wenn sie noch mit diesen Feierschichten
bedacht werde » , leben sollen , ist unfaßbar .

Ferner ist in der Notverordnung bestimmt , daß die vom Rcillzs -
kohlenverband zuletzt veröffentlichten Preise der Steinkohlen - uich
Braunkohlensyndikate mit Wirkung vom 1. Januar 1932 um
10 Proz . gesenkt werden müssen . Die Opser dafür bringen in der
. Hauptsache die Bergarbeiter . Ob diese allgemeine Preissenkung zu
einer Belebung des Absatzes und damit zu einer Steigerung des

Beschästigungegradcs führen wird , ist abzuwarten . Die Kohle ist
zwar ein bedeutungsvoller Rohstoff für das industrielle Leben , aber
sie wird nur dann gekaust werden , wem , sie dringend gebraucht
wird . Angesichts der schlechten Lage , besonders im Steinkohlen »
bergbou , mutz für den Verbrauch deutscher Kohle un -

bedingt Sorge getragen werden , um den Beschästi -
aungsgrad der Bergarbeiter , die sich in größter Rot befinden , zu
heben . Dieser Appell sollte , nachdem eine nicht unwesentliche Sen »

kung der deutschen Jnlandskohlenpreisc in Aussicht steht , gehört
werden . 11. Löffler .

Wirtschafislage bleibt schlecht .
Bericht des Konjunkturinstituts . — Die Ausgangslage der Notverordnung .
Das Konsilnkturinstitut hat seinen dritten Vierteljahresbericht

für 1931 veröffenllicht , der für Mitte Dezember die internationale
und die deutsche Wirtschastsentwicklung zu umreißen versucht . Im

allgemeinen wird die Lage gekennzeichnet , wie sie unmittelbar vpr
Erlaß der volkswirtschaftlich so schwerwiegenden Notverordnung
vom 8. Dezember gegeben war . Zur Notoerordming wird noch
nicht Stellung genommen .

Die Wellkonjuaktur Mitte Dezember 1931 .

Die schwere inlernakionale Kredit , und Wäh -
rungskrije dauert an . Droduttion und Umsähe schrumpfen
weiter . In den überwiegend industriellen volksw ' rtschaflen hat sich
der Rückgang , der sich im ersten Halbjahr verlangsamt hatte ,
wieder verschärft . Schwache Ansähe zu einer Belebung zeigen
sich — als Rückwirkung der vatotaelstwertung — nur in Groß¬
britannien .

Infolge der Scheu vor neuen Jnve st itioneu beschränk
sich d' e produklionsgülererzeugung mehr und mehr darauf , den

Verschleiß des Produkliousapporats zu crsetzeu . und selbst hierin
hallen flch dle Unternehmungen zurück . Weniger stark find dagegen
die Produktionsrückgänge in den tellweise durch Flucht in die Sach -
werte begünstigten verbrauchsgütcr ' ndustrien .

Die Agrarmärkte stehen nach einer vorübergehenden Hausie
erneutim Zeichen der Baisse . Trotz gewisser Entlastungen
aus der Augebolsseite einiger Märkte fehlen für eine preisstabilltät
d' e Vorbedingungen auf der Rachfrageselie . solange die Kreditmärkte

erstarrt sind und die Rlasienkaufkrast in allen Volkswirtschaften
weilerschrumpft .

Der �Kapllalstrcik " mißtrauischer Sparer verschärft den De -
slakionsdruck ( hauptsächlich neue Preissenkung und Krcditverteue -

rung ) . Die proteklion ' stische Krisenreaktion in den einzelnen Län -
der » schnürt die wellhandclsbeziehnngen mehr und mehr ab . Eine

konjunkturelle Konsolidierung ( Festigung ) ist in der Weltwirtschost
somit noch nicht erkennbar . Eine günst ' ge Entwicklung im Jahre
1 9 3 2 wird wohl hauptsächltch davon abhängen , ob es bald gelingt .
aus dem Wege der internationalen Kooperation die gegenwärtig
eingesrorenen Surzkredile langfristig zu fundieren und die System -
Widrigkeiten der internationalen Kreditverflechkung . insbesondere die

politische Verschuldung , zu beseil ' gen .

Die Sonjunkkur in Deutschland Mille Dezember 1931 .

Za Deutschland hat sich die Lage erneut zuge -
spitzt . Produktion und Absah sind anhaltend abwärts gerichtet .
Die Arbeitslosigkeit steigt — auch konjunkturell — beschleunigt an .
Die Zerrüttung der Kreditmärkte hat eher noch zugenommen . Aus -
tragseingang und Rohstoffdlspostllonen . Symptome von Produktion » -
Planungen und . Vorbereitungen , verharren im Rückgang .

I « besonderer we ' se wird die Lage Deutschlands durch die Z n -

nehmende Abschließnng wichtiger Länder vom well -
markt durch Währungsverfall . Devisenreglemevllerungen . Zoll -
erhöhuugen . Eiofuhrkontingenkierungeu und andere den warenver -

kehr hemmende Maßnahme » erschwert . Die Rückwirkungen hieraus
für Deutschland flnd um so schwerwiegender , als Deutschland nur

durch Aussuhrsteigeruug den Dev ' seusaldo ( Devisenüberschuß ) er -
arbeiten kann , dessen es zur Befriedigung feiner ausländischen Glon .

biger bedarf .
wie die Notverordnung vom 8. Dezember mit ihren

scharfen Eingrisseu in das Kosten - und Preisgefüge der deutsche «
Wirtschaft konjunkturell wirken wird , läßt sich wohl noch kaum

übersehen ; viel wird darauf ankommen , wie durch die neue Rege .
laug das Verhältuis der Einnahmeu und Ausgaben bei den einzelnen
Wirtschaftszweigen und bei der ässenttichen Hand beeinflußt wird .

Der Rückgang des deutschen Arbeitseinkommens .

Die Feststellungen des Konjunktursorschimgsiitstituts unter¬

streichen die Befürchtungen , die wir gegen die neue Notverordnung
vorgebracht haben . Man hat sich nnrtschajtspolitisch mit der neuen

Kürzung der Kaufkraft auf ein Experiment eingelassen , das sich
ungünstig auswirken muß , weil es eben gegen die Grundtot -

jachen der gegenwärtigen m i r tscha stsp o l tlUch e n
Situation verstößt . �dir es ' » oiweiiMg ' machen , - chfe ' Bcglgsife -
Exportfähigkeit durch stärkere Pflege des Binnenmarktes zu
stützen .

Wie sehr die deutsche Wirtschaftspolitik , den Binnenmarkt pfl ' -
gen müßte , beweist die Feststellung des Konjunktursorschungsinstituts ,
» daß das Arbeitseinkommeu allein seit 1929 um
« iu Fünftel bis ein Viertel gesunken ist ' . Das In -
stitut versucht , alle Faktoren , die zum Rückgang des Arbeit seinkom -
mens geführt haben , zu entcr Schätzung zusammenzufassen und
kommt zu dem Ergebnis , daß das gesamte Arbeitseinkommen , also
das Einkommen der Arbeiter , Angestellten und Beamten zusammen .
im dritten Vierteljahr 1931 um etwa 1,75 Millionen Mark

geringer war als im dritten Bierteljahr 1930 . Für dies « 1,75
Milliarden Mark kann die deutsche Wirtschast weniger produzieren
als im Vorjahr . Für das erste Halbjahr 1931 ergibt die Rcchi ' imq
einen Rückgang von annähernv 3 Milliarden Mark Die Ent -

Wicklung im vierten Bierteljahr ist noch nicht ganz zu übersehen .
Setzt man aber hierfür den gleichen Betrag wie für das dritte

Vierteljahr ein , so wäre das « Arbeitseinkommen im ganzen Jahr
1931 um reichlich 6 Milliarden Mark niedriger als im Vorjahr zu
veranschlagen " . Damit wäre das Arbeitseinkommeu seit se ' nem
Höhepunkt im Jahre 1929 um etwa 9 bis 10 Milliarden Mark oder
ein Fünftel bis ein Viertel zurückgegangen , nämlich von 43 TU' lliar .
den auf rund 33 bis 34 Milliarden Mark .

Das Volkseinkommen war im ganzen für das Iohr
1929 auf 76 Milliarden Mark geschätzt worden . Für das Jahr 1930
kann man immerhin noch mit einem Volkseinkommen von 68 bis
70 Milliarden rechnen . Das Volkseinkommen des Jahres 1931 wird
man dagegen nur mit einem Betrag veranschlagen dürfen , der
zwischen 50 und 60 Milliarden liegt .

Auf den weiteren Inhalt des Konjunkturberichts kommen wir

noch zurück .

ACKF
wollen Schuhe , die schick sind und tadellos sitzen ,
aber doch dem Fuß Freiheit lassen und viel

aushalten . Deshalb macht SALAMANDER

jetzt auch Knaben - und Backfischschuhe . . .
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Ziffern über die Zinsfentung .
Berechnungen des Koujonkturinstituts .

Im letzten Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung
wird «ine Schätzung der Beträge versucht , um die es sich bei der

Auswirkung der durch die Notverordnung festgesetzten Zins -
fenkung handelt .

Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen betrug zu
Beginn des Jahres rund 305 $ Milliarden , chiervon sind 8,30 Mil¬
liarden Ausländsanleihen , die van der Zinskonoersion
ausgenommen sind , obwohl sie mit mehr als der Hälfte zu über
ß Proz . verzinslich sind . Bon den Inlands schuldverschreibungcn
sind rund 9,9 Mlliardcn mit weniger als 6 Proz . Jahreszinsen aus -

gestattet , so daß also von der Zinsherabsetzung Schuldverschreibungen
im Nominalbetrag von rund 12,3 Milliarden betroffen werden .

Dieser Betrag erhöht sich aber um rund 7. 8 Milliarden Auf -
wertungsanleihen . die vom l . Januar 1932 an meist mit

mehr als 6 Proz . zu verzinsen gewesen wären .
Das Institut schätzt den jährlichen Zinsaufwand nach dem alten

und neuen Stande folgendermaßen : Bei den fest verzinslichen
Schuldverschreibungen steht einem Sollbetrag von jährlich
1225 Millionen jetzt als tatsächlicher Zinsbetrag die Summe von
980 Millionen gegenüber , so daß die Senkung rund 20 Proz . beträgt .
Bei Pfandbriefen ist der theoretische Zinsbetrag 615 Millionen ,
der tatsächliche nach der Zinssenkung 480 Millionen , so daß sich
«ine Abwertung von 22 Proz . ergibt . Bei den Kommunal -

obligationen stehen 135 Millionen alten Zinsen jetzt nur
100 Millionen gegenüber , was einer Zinssenkung von 26 Proz . ent¬

spricht . Bei den Zinsersparnissen aus Hypotheken , die nicht
durch Pfandbriefverkäufe finanziert wurden , handelt es sich um

Kapitalbeträge von nahezu 22 Milliarden Mark und um eine Zins -
entlastung von rund 260 Millionen Mark .

Für die einzelnen Wirtschaftszweige dürfte die Zins -
entlastung sich etwa folgendermaßen auswirken : Bon der Ge -

samtverfchuldung des Wohnungsbous , die zur Zeit
rund 18 Milliarden betrögt , werden nur 8,7 Milliarden von der

Zinssenkung betroffen , die eine Zinscntlastung von etwa 120 Mil -
lionen ausmachen dürfte . Das sind rund 14 Proz . der bisherigen
( Zesamtzinslast von rund 870 Millionen Mark . Die jährliche Zins -
last für Altbauten ermäßigt sich durch die Notverordnung von
über 900 Millionen auf etwa 730 Millionen . Die Zinsentlastung
beträgt somit gegenüber den Summen , mit denen bisher für die

Zeit nach dem 1. Januar 1932 zu rechnen war , etwa 173 Millionen

lhinzu kommt ab 1. April 1932 die Ersparnis aus der Senkung der

Hauszinssteuer um 20 Proz . des Steuersolls ) .
Die Gesamtverschuldung der Landwirtschaft betrogt etwa

12 Milliarden . Davon entfallen rund 7,5 Milliarden auf lang -
sristige Schulden . Die Zinsaufwendungen für diese Kredite , die ab
1. Januar 1932 ohne die Bestimmungen der Notverordnung 540 Mil -
lionen betragen müßten , dürften nunmehr auf etwa 440 Millionen

gesenkt werden .
Die Industrieobligationen und oerwandten Schuld -

nerschreibungen erforderten am 31 . Dezember 1930 einen jährlichen
Zürsaufwand von 307 Millionen . Hiervon entfiel jedoch der über -

wiegende Teil , nämlich 225 Millionen , auf Ausländsanleihen und
nur 82 Millionen auf Inlandsanleihen . Es ergibt sich also für die

Verzinsung der Industrieobligationen eine verhältnismäßig geringere
Entlastung .

Zahlungsschwierigkeiten der Hannomag
Zu der Aussichlsralssitzimg der hauooverfchev Maschinenbau Zll - G.

( hanuowag ) wurde der Beschluß gefaßt , die Eröffnung des gr -
richtliche » Vergleichsnerfahreus zu boankragew Zm

ersten . Halbjahr waren Leschafkigung und Ergebnisse noch etmger -
maßen befAedlgead . Aach den . Zulieretgnisien trat rite Absatz -
schrompfung auf kaum ein Drittel ein . Dir notwendige und erhoffte
Verringerung der Lager wurde aber dadurch unwSgllch gemacht .
mos eine starke Seldverknappung zur Folge hatte .

Die Reichsbank am - IS . Dezember .
Relativ geringe Gold » und Devisenverluste .

Der Reichsbankousweis zum 15. Dezember zeigt ein normales
Bild . Das Wechnachtsgefchäst hat sich in der Beanspruchung der

Neichsbank verhältnismäßig wenig ausgewirkt . Die Wechselb « -
stände haben mit einem Rückgang um 112,4 auf 3769,0 Millionen
relativ stark abgenommen , die Lombarddarlehen sind mit
einer Steigerung um 31,3 auf 222 Millionen nicht besonders stark
erhöht . Zu beachten ist freilich der sehr hochgebliebene
Stand der Lombarddarlehen . Reichsschatzwechselbeständ « sind mit
23,2 Millionen nur wenig erhöht . Die unverzinslichen Girogelder
sind um 18,2 auf 434,1 Millionen vermehrt .

Der Notenumlauf hat sich um 53,4 auf 4538,1 Millionen

verringert . Bei den Gold - undDevisenbe ständen zeigt sich
die zur Monatsmitte , wo ausländisch « Fälligkeiten finanziert werden
müssen , jetzt schon gewohnte Berringerung , sie ist nicht groß . Die

Goldbestände nahmen um 2,9 auf 1002,2 . die Bestände an deckungs -
fähigen Devisen um 12,1 auf 158,4 Millionen ab . Die Noten -

deckung ist mit 25,6 Proz . gegenüber der Vorwoche unver -
ändert .

Zwischen zwei Wirtschaffssystemen
AfA - Bund ruft zum Kampf .

Wenn es für die Ehrlichkeit , mit der die Gewerkschaften den

Kampf gegen die Massennot führen , noch eines Beweises bedurft
hätte — ihr « unermüdliche , scharfe und positive Kritik , mit der

sie einen Weg durch die auf das Volk niedergegangene Notverord -

nungslawine zu bahnen suchen , hat diesen Beweis erbracht . Auch
der A s A - B u n d e s a u s s ch u ß , der gestern feine Stellungnahme
zur Notverordnung abgeschlossen hat , ist weit davon entfernt , nun
etwa nur zu lamentieren oder zu schimpfen . Solch billiges Ber -

gnügen überläßt er den verlogenen Maulhelden vom Hakenkreuz
und Sowjetstern .

Ueber die wirtschaftlichen , finanzpolitischen und

orbeitsrechtlichen Vorschriften der Notverordnung berichtete
Dr . Suhr . Einleitend beleuchtete er das Ergebnis der Arbeit des

Wirtschaftsbeirats und begründete die ablehnende Haltung des AfA -
Bundes .

Dr . Croner beleuchtete den fozialversicherungs -
rechtlichen Teil der Notverordnung , vor allem die Eingriffe in
die Unfallversicherung .

Der Bundesoorsitzende Aufhäuser ergänzte die Berichte
durch eine Darlegung über die mit der Notverordnung geschaffene
politische Lage . Der AfA - Bund müsse sich

mil aller Enlschiedenheil gegen diese Tlolverordnuag

wenden . Die Verantwortung für die zu ziehenden politischen Konse -

quenzen könne von den Gewerkschaften den politisäicn Parteien
nicht abgenommen werden . Der AfA - Bund finde in dieser Not -

Verordnung eine Bestätigung für seinen auf dem AfA - Kongreß
in Leipzig festgelegten Standpunkt , wonach Wirtschaft und Gesell -
schast sich zur Zeit in einem Stadium zwischen Kapitalis -
mus ujid Sozialismus befinden . Es gelte deshalb , alle

gewerkschaftliche Kraft zu entfalten , um «inen Umbau der heutigen
Wirtschastsverfassung beschleunigt herbeizuführen . Um diese schwere
Aufgabe komme man nicht herum .

Aufhäuser fand in der Aussprache starten Anklang . Im

übrigen gaben die Verbandsvertreter interessante Einblicke über die

Auswirkung der Notverordnung auf die verschiedenen Gruppen der

Angestelltenschast , so vor ollem auf die Bühnen - und die Behörden -

angestellten .
Die Kerngcdanken der Stellungnahme des AfA - Bundes zur

Notoerordnung fanden in einer vom Ausschuß angenommenen
Entschließung im wesenllichen folgenden Ausdruck :

Die Aolverordnong ist ein mißglückter Versuch der Reichsregie -

rung zur Schaffung eines winlcrprogramms .

Sie entspricht weder den Mindestforderungen sozialer Gerechtigkeit ,
noch ist sie geeignet , «ine Entspannung der Wirtschaftskrise herbei -

zuführen . Sie ist von Halbheiten und inneren Wider -

s p r ü ch e n erfüllt ; sie pendelt zwischen zwei Wirtschafts -

s y st e m e hin und her . Sie kann keine Milderung der wachsenden
Not der Angestellten bringen , droht vielmehr , durch die weitere

Schrumpfung des Inlandsmarktes zur Zu s p i tz u n g' der wirt -

schastlichcn und damit - auch politischen Lage zu führen . Der AfA -

Bundesausschuß erhebt deshalb gegen die vierte Notverordnung

entschieden Einspruch . Er vermesst die Angestellten erneut auf die

vom 4. AfA - Gewerkschaftskongrcß gewiesenen Wege , um kraftvoll
und beschleunigt den erforderlichen Umbau des heutigen versagen¬
den Wirtschaftssystems herbeizuführen .

Dieser Kampf ist nicht zu trennen von dem aktiven Wider -

stand gegen Faschismus und Sozialreaktton . Di «

freien Gewerkschaften sind entschlossen , den entscheiden -
den Kampf zwischen den republikanischen Kräften der Ange -
stellten , Beamten und Arbeiter und dem anstürmenden Faschismus

aufzunehmen . Der Bundesausschuß ruft die Ange -

st e l l t e n s ch a f t a u f , sich als wichtiger Faktor in diesen Kämpfen
um das Banner der freien Gewerkschaften zu sammeln . Nur eine

breite Gewerkschaftsfront verbürgt die erfolgreiche Abwehr des

Faschismus und den Aufstieg der Angestellten zu einer besseren

Zukunft .

Bestraste Leistungssteigerung .
Die Rowerordnung gegen die Bergarbeiicr .

Di « Bergarbeiter sind heute schon unter dem Lohn -
st and von Anfang 192 7. Nun werden sie nochmals von
einem zehnprozentigen Lohnobbau betroffen . Die in der Not -

Verordnung allgemein vorgesehene Schutzgrenze , wonach die

Löhne und Gehäller von Anfang 1927 durch den neuen Abbau nicht
unterschritten werden dürfen , soll also nicht für die Berg -
arbeitet gelten . Was diese Ausnahmebehandlung praktisch
bedeutet , zeigt folgende Zuschrift aus Bergarbeitcrkressen :

Nach den Bestinimungen der Notverordnung würden die

Reparaturhauerlöhne pro Schicht ab Januar im Ruhr -
revier einschließlich der Soziakbeiträge 6,70 M, und ohne
Sozialbeiträge ( 12 Proz . Abzug ) 5,90 M. betragen . Für Aachen
würden die entsprechenden Ziffern lauten 5,67 und 4,99 , für Ober -
schlesien 6. 23 und 5,48 , für Niederschlesien 4,80 . und 4,22 , für
Sachsen 6,10 und 537 , für Ibbenbüren 4,81 und 4,23 . für Bayern
(Pechkohle) 4. 52 und 3,98 !

Das vorstehende Bild entsteht , wenn man von dem Reparatur -
hauerlohn , dem höchsten Schicht lohn der Untertag « -
arbeiter , ausgeht . Da die Uebertagearbeiter aber noch
weniger vsrinenen und heute etwa 15 Proz . ihres Lohnes
als Soziakbeiträge abführen müssen , so verlohnt es sich ,
auch auf die Löhne dieser Kategorie einen Blick zu werfen . Legt
man dabei die Tarifsätze für Hilfsarbeiter zugrunde , dann

ergibt sich nach der Notoerordnung für das Ruhrrevier ein Hikfs -
arbsüerlohn ( Uebertage ) einschließlich Sazialbeiträge von
330 M. und ohne Sozialbciträge ( 15 Proz . Abzug ) 4,50 M. Für
Aachen lauten die entsprechenden Ziffern 439 und 3,90 , für Ober -

schlesien 4,80 und 4,08 , für Niederschlesien 4,18 und 3,55 , für
Sachsen 4,28 und 3,64 , für Ibbenbüren 4,59 und 3,90 , für Bayern
( Pechkohle ) 4,12 und 3,50 ! Für einen ganzen Tag schwerer Arbeit !

Um das Bild zu vervollständigen , muß man der Lohnentwick -
lung die Steigerung der Leistungsergebnisse gegen -
überstellen . Während die Bergarbeiterlöhne unter ein Ausnahme -
recht gestellt und weit unter den Stand von 1927 herabgedrückt
werden , wurde in der gleichen Zeit der S ch i ch t f ö r d e r a n t e i l
im Steinkohlenbergbau gesteigert . Im Ruhrrevier betrug der

Fördevanteil in Kilbgramm im Monatsdurchschnitt 1927 : 1132 und
im September 1931 : 153l : für Aachen lauten die entsprechenden
Ziffern 847 und 1076 , für Oberschlesicn 1341 und 1634 , für Nieder -

schlesien 784 uich 892 , für Sachsen 634 und 717 .

Trotz gewaltig gestiegener Leistung unge »
heurer Lohndruck . Dieses Unrecht muß seine Leistungsfähig -
keit aufs schwerste beeinträchtigen .

10 oder 15 Prozent ?
Maßgebend ist der Zeitpunkt der Lohnsenkung .

Der Streit über die Neufestsetzung der Löhne der Arbeiter in
den Berliner Wein - und Likörsabriken , über den wir
am Donnerstag berichteten , ist bereits gestern durch den

Schlichter beigelegt worden .
Die Unternehmer hatten sich bekanntlich auf den Standpunkt

gestellt , daß für die Arbeüer in ihren Betrieben auf Grund der

Notverordnung eine 15prozentige Lohnsenkung «intreten müsse , weil
die letzte Lohnsenkung , die am 25. September dieses Jahres vor -

genommen wurde , bereits in einem verbindlich erklärten Schieds -

spruch vom 9. April dieses Jahres , also vor dem 1. Juli , festgelegt
worden ist . Die Gewerkschaftsvertreter dagegen erklärten , daß nach
dem eindeutigen Wortlaut der Notoerordnung nicht der Tag der

Vereinbarung des Lohnabbaues , sondern ber Tag des In -
krafttretens des vereinbarten Lohnabbaues für die Höhe der
jetzigen Lohnsenkung ausschlaggebend sei .

Dieser Auffassung ist gestern auch der Schlichter für Berssn -

Brandenburg beigetreten . In ssiner Begründung für die Bemessung
des Lohnabbaues auf nur 10 Proz . fuhrt der Schlichter folgendes au. - :

. . Die Arbsitgeberfeits sst der Auffassung , daß ein Lohnabbau
von 15 Proz . vorgenommen werden müsse . Für diese Auffassung
stützt sie sich auf die Tatsache , daß durch einen verbindlich erklärten

Schiedsspruch des Schlichwngsausschufses Groß - Berlin vom 9. April
1931 ab 10. April 1931 eine Minderung der früheren Wochenlöhne
um 4 Proz . und ab 25 . September 1931 um «eitere 2 Proz� ersplgt
fei . Es liege also ein Staffeltarif vor , der «in « Lohnminde -

rung vor dem l . Juli 1931 hat wirksam werden lassen .
Die Auffassung der Arbeitgeberseite ist irrig . Nur dann

würde eine Minderung der Lohnsätze um 15 Proz . Platz greifen ,
wenn der Lohn seit dem 1. Juli 1931 nicht t a r i f v « r t r a gl ich
herabgesetzt worden sst . Hier liegt , und zwar ab 25. Sep -
temdcr 1931 , eine tarifvertragliche Herabsetzung der

Lohnsätze vor . Es sst gleichgültig , wann diese Herabsetzung v e r -
e i n b a r t worden sst. Demgemäß konnte nur «ine Minderung
der Lohnsätze um 10 Proz . erfolgen . "

Allesbesserwisser und Nichtskönner .
Die KPD . schimpft — und drückt sich.

„ SPD . - Wissell befiehlt 10 bis 15 Prozent Lohnabbau für
Metallarbeiter . " Also war gestern zu lesen über der ganzen Breite
der „ Roten Fahne " . In der gleichen Aufmachung verkündet die
„ Welt am Abend " : „ SPD . - Wissell kürzt Berliner Metallarbeiter
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Jivan Jieilhnl :

Wal der kann ,
berliner Slrajßenbilder von heute

n

Ciiie neue Gründerzeit ist angebrochen . In allen Staditeilen
Berlins schießen am St rasten ran de die Nnternahmungen aus der
Erde . Was macht einen Menschen zum Untcrnehmsr ? Ehemals war
es Kapitalüberschnst - , heute ist ' s Stellnngslosigkeit . Eine Zeitlang
wird sie ertragen , dann , eines Tages , steht der Entschluß fest , nicht
länger darauf warten zu tnollen , dost irgendwann und irgendwo
irgendwer in Fabrik oder Büro seine Stelle räume . So wird der
Mensch heutzutage selbständig . Und d « primitivste Form dieser
Selbständigkeit ist der chaichcl mit Schnürbändern .

Das ist nicht llntcrnehmergeist , das ist notgedrungener Unter -

nehnrungszwang . Ihr Gewerb « geht diesen zum Handeln Ge -
zwungcnen gewöhnlich strikt gegen die Natur . Nicht wegen der
winzigen Dimensionen ihres Umsatzes , nein , auch prinzipiell : Es
wäre ihnen lieber , jeden Morgen , eingespannt ins Geschirr , auf die
gewohnte Slrbeitsstelle zu gehen und die Verantwortung für den
guten Gang des Betriebes bei dem Herrn zu missen .

Die Straße verändert ihr Geficht . Den festen Läden ist die
Bonkurrenz der Straßenhändler entstanden . Frühmorgens kommen
sie angeschoben . Wenn es regnet , stellen sie sich in einen Hausein -
gang . Im übrigen halten sie den Kragen hochgeschlagen und die
Hände in den Taschen , abgesehen von den erhebenden Sekunden .
wenn wer an ihrem beweglichen Laden stehenbleibt . ( Ersahrene
Händler wissen , daß Stehenbleiben noch nicht Kausen bedeutet . )
Einige handeln ohne Erlaubnis der Polizei . Der Sipo kommt .
fragt nach dem Ausweis , schiebt sie ab- , sie warten , bis der Tschako
außer Sicht ist , dann sangen sie wieder an . Abends , wenn der
Polizist den Ladenschluß kontrolliert , warten sie mit unerhörtem
Gleichmut , bis er in der allergefährlichsten Nähe ist . Dann er -
greifen sie den Wagen an der Deichsel und türmen .

1 . Der Mann im Kiosk .

Daß er heute in seinem gutgehende » Kiosk fitzt , verdankt er
seinem Nochahmungsv «rmogen . Als er einmal solch ein kleines ,
hübsches , bremngestrichenes Häuschen sah — aus dem Schorn -
steinchen wehte im winterlichen Wind eins niedliche blaue Rauch¬
fahne und die Wände waren lustig mit Zeitungen und Zeitschriften
behängt — , da sagte er zu sich selbst : „ Wat der kann , kannst « noch ! "
Das war keine Selbstüberschätzung . Eines Morgens kam er mit
einem Brett unter dem Arm . er legte es aufs Pilakter und stellte
ein paar Zigarettenschachteln darauf . Als dos Geschäft im Blühen
begriffen war — einige Tage später — , bediente er sich anstatt des
Brettes einer Kiste . Auf die Kiste legt « er einige Zeitungen , das
heißt , von derselben Zeitung mehrere Exemplare . Auch der
■Zeltunashondel schlug großartig ein . Darum dehnte er diesen Ber -

4 kaufsartlkel bis zu den extremsten Flügeln aus . Aber die Kiste
reichte nicht mehr für den gewaltigen Handel , der sich nun ent¬
wickelte . Er machte eine bedeutsame Anschaffung — einen Tisch .
Kurz daraus bekam der Tisch ein Dach über dem Kopf . Wieder

einige Tage später erhielt das Dach die dazu gehörigen Wände .
Der Kiosk war fertig .
Sechs Kioske sozusagen auf einem Fleck ! Der erste der Kiosk -

besitzer rühnit sich : er Hot den guten Einsall gehabt : aus seine fünf
Nachahmer schimpft er , ohne ihnen böse zu sein . Der Zweite hin -
gegen ist stolz , daß er die Konkurrenz mit dem Ersten gewagt und

daß die Schar der Nachahmer ihn noch immer nicht umgebracht hat .
So hat jeder sein bestimmtes Verhältnis an de » anderen .

Vielleicht sind bald aus Sechsen Zwölfe geworden .

2 . Der Karrenhändler .
Genau so ist es mit den Karrenhändlern gegangen . Ich er¬

innere mich noch , wie die Straße — in einem sogenannten vor¬

nehmen Stadtteil — , nur von ihren Bäumen und Gärten verziert .
nicht im Traum an eine Karre dachte . Das ist noch nicht zwei
Jahre her . Heute ist die Straße , gegen damals gesehen , italienisch
bunt . Die Entwicklung war einfach genug . Es war einmal ein

Mann , der hatte ein Kind , das Kind hatte einen Blockwagen und
der Mann verlor seine Arbeit . Weil nun dos Kind sowieso nicht
am Vormittag im Blockwagen spielte , so tat der Vater ein Dutzend
Zitronen hinein , zog durch die Straßen und rief : „ Zitronen ! " Da
niemand kaufte , ärgerte er sich und sing an zu singen :

„ Kennst du das Land , wo die Zitronen bluhn . .
Da kamen die Frauen an die Fenster , hörten zu, freuten sich.

lachten und kauften ihm das Dutzend Zitronen ab Als er das

nächftemal wieder loszog , hatte er auch ein paar Aepfel in den

Blockwagen getan . Später kamen drei Kohltöpse dazu . Es gab
schon einige Frauen , die aus ihn warteten . Sie sragten ihn , wes¬

halb er keine Kartaffeln führte ? Da merkte der Mann , daß die

Menschen bereits etwas von ihm erwarteten und daß er eine lebens¬

notwendige Einrichtung geworden war . Am nächsten Tage brachte
er auch Kartoffeln mit . Und um sich selber und den Käufern das

Loben zu erleichtern , wählte er sich einen festen Platz , an dem er

vom Morgen bis zum Abend zu finden war .

Jetzt stehen im ' Abstand von zwei oder drei Häusern Kollegen
von ihm . Di « ehemals vornelime Straße ist lebektdig geworden ,
es macht sich sehr hübsch . Und alle verdienen . Komisch , wie sie

noch nicht da waren , hat niemand sie entbehrt . Und nun , da sie

emporgeschossen sind , wie Hafenstädte an einer Meeresküste , scheinen

sie unentbehrlich geworden .

3 . Menschen an der Tür .

Einige Hausbewohner haben vor diesen schüchtern fragenden
Augen mehr Angst als vor ' m Gerichtsvollzieher . Es soll aber auch
vorkommen , daß den Fragern die Tür geradezu an die Nase ge¬
knallt wird . Es gibt eben liebenswürdig « Manchen unter den Haus -
bewahnern und es gibt liebenswürdige unter denen , die leider kein

Zimmer , geschwe ' ge ein Haus beuwhnen . Man muß nicht ver¬

allgemeinern wollen . Ueberall findet sich Bildung und Unbildung ,

gute und schlechte Erziehung , Schmerz und Unglück und Lust am

Unglück . Seelisch « Qualitäten haben nichts mit der gesellschaftlichen
Stellung . zu tun .

Ein Bekannter von mir , den es gar nicht einmal so gut geht .

führte mich kürzlich in «ine besondere Kammer : „ Wenn Sie einmal

einen Laden eröffnen wollen ? " Stiefelbänder , Seifenstücke , Brief -

papier in riesigen Massen ausgesiapelt . All das im Laufe einiger
Monate an der Wohnungstür gekauft . Ich wunderte mich , daß kein

Staubsauger dabei war . „ Wenn die Damen und Herren , die

kommen , doch wenigstens etwas mehr Phantasie hätten " , seufzte
mein Bekannter : „ weshalb denn immer ii »r Brieipapier , Zwirn ,

Postkarten und Seife ! Ick ) sehe mich selber schon mit diesen Bor -
röten durch die 5>äuser ziehen ! "

Wie überoll ist auch beim Oisertenwesen an den Türen — an
dem nicht der Mcirsch , sondern die Zeit schuldig ist — eine gewisse
Eignung Vorbedingung . In den wenigen Augenblicken , in den weni -

gen Worten , mit welchen er sein Anliegen vorbringt , will der

Mensch an der Tür seine ganze unglückliche Lage umreißen . Das

ist keine kleine Ausgabe . Es ist eine auf jedem Treppenabsatz
zwei - bis dreimal wiederholte Krastanspannung . Seltsam , in

einigen Fällen bewirkt die Unfähigkeit , geläufig von der verzweifel¬
ten Lage zu sprechen , mehr , als der beredsamste Appell an die

Menschlichkeit .
Und andererseits wittert der mißtrauische Mensch der Großstadt

in der Verschanzung seiner Wohnung nicht selten Geschäftstüchtig -
keit und Methode , wenn ihn ein Auge unglücklich ansieht . Einmal

enttäuscht , glaubt er Überhaupt nicht mehr an Anständigkeit und
an echte Not . So etwa , wenn er nach notgedrungen abschlägiger
Antwort einen drohenden Blick zur Kenntnis nimmt , dazu « inen

z weiten scharfen Blick auf das Türschild , dos seinen Nomen trägt .
Was alles in ollem besagen will : Du gibst mir nicht ? Ich werde
mir holen

. . . . .
Das gleiche Lebensrecht für olle ist längst noch nicht zu einem

so selbstversiändlichen Imperativ für alle geworden , als daß nichi
ein donkbares Gesicht als Quittung für jede Gobe und ein höfliches
selbst bei der Abweisung erwartet würde . Andererseits verleitet

Nichtshaben zu einem Stolz auf das Nichts — aber auch das ist
ein Stolz und ein Hochmut — und zu einem angemaßten Recht
des Hasses aus jene , von denen man in Wirklichkeit überhaupt nicht

weiß , ob sie zum Geben fähig sind oder nichi .
Gleichheit — das manchmal miwisientlich , oft aber wisienllich

falsch gedeutete Wort — will nicht heißen , daß alle gleich , sondern
daß alle gleich glücklich sein sollen .

Das gleiche Glück für alle wäre allen eben nicht angenehm .

Inzwischen hat sich gegenüber im zweiten Stockwerk cm Fisch¬
laden ausgeton . Eine Fahne hängt heraus : „Fische ! Prima

5>eringel Geräuchertes ! Aale ! " An der nächsten Straßenkreuzung
steht «in Kiosk mit Seifen und Hausstondsartikeln .

Ein Krebsverkäuser steht neben seinen beiden Körben voll
wimmelnden Lebens .

Die . Kartniielverkäus « singen — Tenor , Bariton , Mezzosopran .
Zwei Milchwagen , konkurrenzneiderfullt immer lauter läutend ,

suchen einander aus dem Felde zu schlagen .
Die Straße ist voll Leben , Kampf , Ringen mns Dasein . Un¬

verhohlen zeigt hier die Gegenwort ihr erbarmungsloses Gesicht .

e rnn ßiifiug :

n lUillion
In einem weiten Saal des Berliner Museums für Naturkunde

werden in schier endlos dünkenden Rechen von Schränken mit tiefen ,
sorgfältig numerierten Schubsächern in Glaskästen 4Vj Millionen

Schmetterlinge aufgehoben . Unter chnen gibt es manche Kostbarkeit
und manche Kuriosität . Sind doch im Berliner Museum Schmettcr -
linge vorhanden , die nicht einmal London hat , das bekanntlich mit
der größten Schmetterlingssammlung der Welt prunken kann . Die
Stücke der wissenschaftlichen Sammlung find sehr oft nicht so schön
und unoersebrt wie die für die Schausammlung bestimmten . Er¬
blickt man dach beispielsweise in den Kästen der wifsenschastlichen
Sammlung van Vögeln angepickte Schmetterlinge , mit Schrot gc -
schossene Schmetterlings ( weil man die Tiere , die über den höchsten
Wipfeln der Urwaldbäumc schwebten , sonst nicht erreichen konnte )
und solche ohne Flügel , also tatsächlich nur dl « Körper . Die Preise
für Schmetterlinge werden von der Insektenbörse reguliert . Para -
disia , ein sehr schöner Schmetterling , kostete z. B. zu Anfang des

Jahrhundert iMO Mark das Paar , jetzt nur noch 25 Mark . Dieser
Preissturz ist ober nicht auf die Tätigkeit des Sparkommissars
zurückzuführen , sondern auf die eines Züchters , der in Neu - Guinea
die Raupen des Schmetterlings sammelte und hernach die Schmetter -
linge in Massen in den 5londel brachte . Jeder , der ein neues Tier

entdeckt , darf ihm einen Namen gebe ». Auf Grund dieses Rechts
wurde ausgerechnet ein spanischer Schmetterling Antizesuita genannt ,
Also dringt schon die Politik in die Welt der Falter ein .

Aus dem Ricsenbestande der wifsenschastlichen Sammlung hat
Dr . Hering im Rahmen der wechselnden Ausstellungen eine Sonder -

schau veranftoltet . Ihr sind die lichlärmsten Monate , nämlich De¬

zember und Januar , reserviert . Trotzdem mußte die Wahl der Aus -

stellungsobjelte sehr vorsichtig getroffen werden : denn Schmetterlinge
sind außerordentlich lichtempfindlich . Ihre Pigmentsärbung ist schnell
zerstört .

In der Ausstellung sieht man Morphiden , diese Pracht -
satter , die nur in den tropischen Urwäldern Amerikas leben . Sie

sind Tagschmeuerlinge und als solche sehr gute Augentiere , so daß
man einen Morpho sangen kann , wenn man ein blaues Stück

Papier hin und her bewegt . Dos hält er dann fiir einen schönen
blauen , in der Sonne blitzenden Gegner , und er kommt schleunigst
herbei , um seinen Rivalen zu vertreiben . Für gewöhnlich aber fängt
man die Tiere durch ausgelegte Köder . Die Männchen sind von
wunderbarem Blau , viele der unscheinbaren Weibchen hingegen
behielten ein altertümliches Aussehen . Sie sind gelblich - braun und

tragen noch dasselbe Kleid , dos die Schmetierlingsfraueii der

Morphiden zu Ansang des Tertiärs trugen . Doch nehmen auch dle

Weibchen die Farben der Männchen an . und wenn zwei Rossen sich
vermischen , gibt es sonderbare Farbabänderungen und sogar völlig
emanzipierte Frauen . Einer der Prachtsalter von ausfälliger Schön -
hcit bekam den Namen Helena . Es sind bloß vier gut präpariert «
Helenas vorhanden , und die besitzt Berlin . Wunderschön ist auch der
Eros . In all feinem blitzenden , die Sinne verwirrenden Blau bc -
merkt man auf einmal einen schwarzen Fleck an beiden Flügeln .
Der fällt auf , und gerade darum hat ihn der Schmetterling . Sein

Dasein steht unter der Furcht vor dem Gesressenwcrden . Die Natur

jedoch schützt ihre Geschöpfe . Der schwarze Fleck sollt dem raube -

rischcn Vogel auf , er pickt nach ihm , er reiht dem Schmetterling ein
Stück von seinem Flügel weg . behindert ihn jedoch nicht im Fliegen -
können . Der Fleck ist im Vogelschnabel , das Prachtkleid ist zerzaust .
aber der Folter hat noch einmal sein Leben gerettet . Der Morpho
wird vielfach von der Schnuicktndustrte verarbeitet . Seine Farben
sind herrlich leuchtend und bleichen nicht aus . Ein einziger Sammler
hat einmal der Iiibitstne 60 000 Exemplare geliefert . Hundert¬
tausende werden am selben Ort dann noch von Vögeln gefressen , und

dennoch nimmt der Morpho bei der Riesennermchrung , die Insekten
eigen ist . nicht ab , solange er seine natürlichen Lebensbedingungen
behält . In einigen Gegenden Kolumbiens lebt die ganze Bcvölketiing
vom Schmettcrlingssang . Es gibt 5 Pfennig das Stück für den

Morpho . Und es ist sonderbar , dieses Juwel der Lüfte findet man
an denselben Orten , wo man in den Edelstetnminen die schönsten
Smaragden findet . Alle Morphiden hal ' en aus der Unterseite eine

Augenzeichmmg . Das ist so eine Art Steckbrief : denn nach Stellung
und Anzahl der Augen können die Wisixnschafsler aus die Verwandt -

schast des einzelnen Tieres schließen
Ferner sind Danaididen in großer Anzahl in die Aus -

stellung gewandert . Sie sind bräunlich und schwarz und weiß ge -
färbt , cknd unter ihnen gibt es ganz glasige , die m den dunklen
Stellen des Urwaldes leben . Diese Echmetterttng « find durchweg
giftig , und haben Vögel und Eidechsen sie erhascht , dann spucken
sie ihre Beute noch Möglichkeit schnell aus . Die Räuber merken

sich ihren Reinfall , und die Natur geht in ihrem Schutz so weit ,

daß nicht giftige Schmetterlinge die giftigen Danaididen nachahmen
können Auf einen solchen Vorgang wird heute das Wort Mimikry

angewandt , das man früher auch für die Schutzfärbung benutzt «.
Das Männchen der Danaididen Hot einen Dnfiapparat . der ans

Schmetterlinge
seinem Gewand « durch einen weihen oder schwarzen Fleck an -

gedeutet ist . Untersucht man ihn genau , entdeckt man eine kleine

Tasche . Der Dustswff ist für die Schmetterlingsliebe nötig , er regt
das Männchen auf und regt das Weibchen cm.

Die dritte Mossenvorstellung wird mit den Widderchen oder

Blutstropfen vorgenommen . Sie sind derart widerstandsfähig , daß
der Mensch sie mit seinen Fingern kaum totdrücken kann . Der

Schnobelhieb eines Bogels ist ihnen auch nicht allzu gefährlich , und

setzt man sie der Einatmung van Blausäure aus , leben sie noch

nach drei Stunden . Darum wird von Wisse nschasilern zu einer

solchen Losung noch Rauch hinzugeblasen , was dann ein Gift er -

gibt , dem die Tiere sofort erliegen . Die deutschen Arten sind blau
und rot . doch hal ' en die Widderchen unendlich viele Verwandte ,
die Laien ohne weiteres nicht als solche erkennen . In Afrika leben
die Blutstropfen gern « rn Termitenhügeln . In ihnen wird die

Raupe wohl irgendwie geschützt sein , der Schmetterling hingegen
nicht . Darum arbeitete die Natur einen Schutz heraus und ver -

schmälerte die Hinterflügel so, daß sie Fäden gleichen . Run kann
die Termite ruhig zugreifen , ihr Freßwerkzeug ist viel zu groß ,
uni den Schmetterling packen zu können .

Urahnen der Säugetiere
Der Ursprung der Säugetiere ist bis in die Kreide - und Iiira . zeit

hinein zu verfolgen . Ihre Vorfahren , die damals gelebt haben , sind
tleine Geschöpfe gewesen , die ans Bäumen haiisten und « inen sonder¬
bor gleichsormig entwickelten Knochenbau besaßen . Sie nährten ' sich
von Obst , Samenkornern , Rüsten oder Insekten , und le nach der

Geschmacksrichtung war auch die Ausbildung ihres Gebisses verschie -
den , wonach sie am ehesten in den bis heute erhalten gebliebenen
Resten unterschieden werden können . In lenen fernen Zeiten der

Erdgeschichte , die immerhin nur deren Mittelalter bedeuten , gab es

für die Lnndwirbettiere im wesentlichen nur drei Lebensarten , nämlich
entweder amphibische , die mit dem Aufenthall stn Wasser und aus

softem Boden abwechselt , dann die auf Bäumen und die in der Lust .

Erst in der späteren Kreidezeit nahm , wie uns die geologischen
Forscher lehren , die Ausbreitung einer großen und mannigfaltigen
Flora auf dem Festland « zu und eröffnet « so für die Ausbreitung
der Säugetiere ein ganz neues Feld , das sich noch beständig er -
weiterte . Dieser Zusammenhang zwischen dem Aufschwung der

Säugetiere und der Entwicklung eigentlicher Wäider ist bisher von

wissenschostlieher Seite kaum berücksichtigt worden . Immerhin wer «
den die Säugetiere zunächst ihre Gewohnheit , aus Bäumen zu leben ,
noch nicht ouigegeben haben , aber sie nahmen sicher an Zahl und

Vielseitigkeit der Formen außerordentlich stark zu. Ein « Folge der

dadurch eintretenden Uebervölkerung wird dann wester dazu geführt
halten , daß die Tiere ihr « Lebensweise auch anderen Bedingungen
anpaßten , indem sie ihre alten Plätze auf den Bäumen mehr und
mehr aufgaben . Aus die Kreidezeit folgte dann die sogenannte Ter -

tiärperiode , mit der die Rceuzeit der Erdgeschichte beginnt . Damals

gewannen die Festländer im Vergleich zum Meer einen immer
größeren Raum .

Auch den Vögeln kam diese Wandlung zugute , aber sie hatten
e? weniger nötig als die Säugetiere , sich in ihrem Körperbau zu
verändern , weil sie in der Hauptsache Bewohner der Luft blieben .
Aus diesem Grunde herrschen noch heute unter der Vogelwell weit
geringer « Berschiedenhesten als in der Klasse der Säugetier « . Im
Beginn der Tertiärzest hatten auch die Säugetiere die Gleichförmig «
keit ihres Körperbaues noch ziemllch bewahrt . Als nun aber die
Festländer immer mehr wuchsen , ersichr zunächst die amphibische
Lebensweise eine starke Einschränkung , die wetten Sümpfe und
Binnenseen der Kreidezeit schrumpften immer mehr zusammen und
gleichzeitig damit nahm auch die Zahl der Reptstien , die mit ihren
Ichthyosauren , Plesiosauren usw . eine so ungeheure Verbreitung ge .
habt hatten , innner mehr ab .

Kein Vorgang in der belebten Natur aber war an Bedeutung
zu vergleichen mtt der erstaunlichen Entwicklung , die irunme . hr über
die bisher mir in kümmerlichen Anfängen vorhanden geutesene »
Säugetiere kam . Wann und wo das erste Säugetier entstanden
und wie es ausgesehen hat . darüber ist nichts Sicheres betonnt . Man
weiß nur . baß die Urahnen der heute wichtigsten Tierklassen von sehr
geringer Größe gewesen sind und daß sie nur Körner und Inlekten
gefressen haben . Wahrscheinttch lebten fi » in dichten Wäldern , in
dem Delta großer Flüsse oder in Sümpfen an der Küste ,und hausten
dort auf den Bäume » . Diese Annahm « wird dadurch gerechtfertigt ,
daß ihre Reste zusammen mit denen von amphibisch oder aus -
schließlich im Wasser lebenden Reptilien und mit großen Mengen von
sosstlem Holz gefunden wurden . Da sie einem auch nur vorüber -
gehenden Aufenthall im Wasser scheinbar nicht angepaßt gewesen
sind , so müssen sie wohl aus den Bäumen gewohnt haben , vi « selbst
mitten in dem sumpfigen Bode « standen .



Allgemeine Wetterlage .
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Dsutschland blieb am Donnerstag rm Bereich der nordlichen
Kaltiuftmassen . Der Gefrierpunkt wurde nur in der westlichen
Reichshälfte überschritten . In Ostpreußen stieg das Thermometer
nur auf minus 4 Grad , am Abend wurden dort 9 Grad Kälte
beobachtet Oestlich der Elbe kam es noch vielfach zu Schneefällen ,
fo daß jetzt der östliche Teil Deutschlands unter einer fast gefchloffs-
nen Schneedecke liegt Da der Luftdruck nn Osten oon uns kräftig
weiter steigt , werden sich die Lustdruckgeqensätze weiter abschwächen .
Damit dürsten auch die Nordwinde abslauen . Die Temperaturen
werden namentlich in der nielfach heiteren Nacht über einer Schnee -
decke kräftig sinken .

Wekleraussichlen für Berlin . Ziemlich heiter und vorwiegend
trocken , Temperaturen auch mittags meist unter Null . — Jür
Deutschland . Allgemein weitere Wetterberuhigung ; Tagestempera -
turen nur in Westdeutschland über Null . In Ostdeutschland noch
einzelne Schoner .

Partemachrichten fürGrvß - Berlin
CEtasuUnwge » fttt biete Stobt « ( tob
Berlin KW 68. eiabenittaS « 6.

stets oo bta Begittsfetretortat
2. Hos. 3 Ttepvcn rechts , ja richtet ,

Zum Notopfer für die Ertverbölosen wurden der 27 . Mb -
teklunq durch den Direktor der st iadio zentrale , Gleimstr . 20,
cherrn M Vau Prohaska , 150 M. überwiesen , worüber hierdurch
mit bestem Donk quittiert wird . Ä. 21. ; Alex P a g e l s.

Beginn aller Veranstaltungen l9Va Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

Henke , Freikag , 18 . Dezember .
S. fteeit . Sie zkasprrleoorstrllung der Stittfcetfreunbc Friedrichshain , die brate

Nooprnstr . 7», ftottsinben sollte , fällt76, ftaUfinben sollte , fi
neinschofi bfr SAS. , Fi

Erwerbslosro trefsen

ia bce

____

7. Kretz . Arbeltsgrmeio
Alle tugutblichen Erwerbslosen
Prstoloz - istr . i », vorn 6 St. , im

SJ, «dt . All - ffii "
20 Uhr in den . „ ,
„Die politische Lage" . Referent Teno

Eficn Teroerkschastro und Sportler .
sich von 14—18 Übt dugeodheim* *■ ~ ' oitta

Morgen , Sonnabend . 19 . Dezember .
Z. «rciu . «elhaachtsbSchenm - stelloog mit «tolisnetlninng für die Besucher

Soiutabeitb tun 18 —21 Uhr , Sonntag mm 14 —26 Uhr im Zuge nd heim 0. 34.
Litauer Str . 18.

67. Abt . 1» Uhr Arbeitsgemeinschaft der jüngeren Parteimitglieder und SAZ .
im Iiigeniheim Ebertqstr . 12. Thema : „Welche Borstellung habe » mir vom
Sozialismus " , S. Teil . Bortragender : Paul Krause .

48. Abt . Zon 17 >H—2ft Uhr Abrechnung der alten Marken und Notapser bei
Keller , Fiirste . nstr . 1. — 13 Uhr Funktwnärfltzung bei Laudahn , Luise ».
u( er 32.

36. Abt . 26 Uhr Weihnochizseier für alle arbeit - lofeu Seuossen bei Beutel .
Kaiser . Friedlich - Str . 6Z.

»g Künstler , M. d. Zt.

108a. Abl
�

Weitere Auszahlung der Wekhnachtshilse von 16 —17 Uhr an de.
lonnler Stelle .

Soaakag . 20 . Dezember .
14. Kreis . Die an der Flughafenbesichtigung ( Sturmvogel - Salle ) interefsierien

Genossinnen und Genossen tresfen sich um 10 % Uhr an der Fernsprechhalle
Herrfurthplatz .

Zrauenveranstalkullg .
4. Abt . Sonntag , 20. Dezember , 16 Uhr, Gewerkschafishaus , Tngelufer .

Saal 1, Welhnochtsfeier . Kaffeetafel für die Kinder , bunte Teller , Auf .
ntriit frei .führungen , Berlofunz . Sintriit frei

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrk .
7. Krets . Freitag , 18. Desember , 28 Uhr , Jugendheim Rosinenstraß e, Helfer .

fitzung der Aroeiterwohlfahrt .

Arbelksgemeinschnft der Sinderfrcnade Groß - Berlm .
Die FlZtenreiniger sind da.
Friedrichohoin : Der für heute angesetzte Areis . Rot . Falkell . Abend

fällt aus . Treffpunkt für Sonntag alle Sänger 13 Uhr Landsberger
Platz . Alle anderen 13tz Uhr an den Gruppentreffpuulien .

Kreutberg : Die nächste Zusammenkunft unseres Instrumentalkreifes
iienstag , 8. Zanuar . — Sörlitzer Siratzc : Achtung ! Heute , Freitag ,

Mitgliederversammlung ITIH Uhr. Alle Falten müssen «scheinen .
uud Lichterselbe : Pollsbühnenlarten in den Gruppen entnehmen ,

:er Tag .

Arbeilerbildungsschule .
Der Zknrfn « Kurgast nimmt am Freitag , 18. Dezember . ISi4 Uhr , Linden -

fivaße 3, feinen Fortgang .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

«3. Abt . Genosse Fritz Vinte ist nach langer schwerer Krankheit per .
starben . Genosse Brnte war mehrere Jahrzehnte in der Partei und in der
Gewerkschaft als Funltionar tätig . Er war non 1321 bis 1323 Stadtverordneter .
Ehre feinem Andenken ! Einäscherung Sonnabend , 13. Dezember , 18 Uhr , Krema .
lorrnrn Gerichistraße . Die Genossen der Abteilung nehmen geschlossen an der
Trauerseier ieil .

94. Abt . Unser Genosse Leopold Srieseler , Weiseste . 8, ist ver -
starben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung Sonnabend , 13. Dezember .
20 Uhr. Krematorium Baumschulenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

GefibSktsstell » : Berlin S >4 Sebastioostr 37 —38 jvok 2. Tr
Ritte . Sonnabend , 13. Dezember , 1. Kameradschaft . i3iz Uhr Weih .
uochtsbekcheruna der Erwerbslosen und deren Kinder im Rosen -

Tanz . Eintritt 50 Pf . — Eharlattenburg ( Ortsverein ) . Der Schufokamerad Franz
Tanz . Eintritt 50 Pf . — Eharlatenburq ( Ortsverein ) . Der Schufolomerad Franz
Sikora ( Spree ) ist tSdlich verungMcki . Einäscherung im Krematarium Ge-
richtstroste am Freitag , dem 18. Dezember , 18 % Uhr. Alle dienstfreien Kame -~ ~ ' Sonnabend , 10. Dezember , 20 Uhr.

. der Jdealhall «, Hannemannstrahe .
der Koitbusser Klause . Kottdusser

Damm 90.
' ' '

_

Zgpographisches Orchester . Dirigent Erich Gutzeit . Atbunzsstunben jeden
Freitag A' b — 221b Uhr im Jdeallastno , Neukölln , Weichsclstr . 8. Bläfer und
Dircüh « willlonuilen .

Arbeiter - Laienspielerverband , e. D. , Bezirksoerband Berlin . Brandenburg .
Sonnabend , 13. Dezember , lgl,z Uhr, bei Lohann , Breite Str . 16—18, „ Weih .
nachisabend " . nachdem gamüiUchea Beisammensein . Gäste können durch Mit¬
glieder «ingeführt werben . � —

Pereinigung Geast - Berlia . Anfänger kurse in' innen wieder in der Woche vom 11. bis
. . . über Fortschrittskurfe , erteilt Artur

Theifen , Vorsitzender , Berlin . Tegel , Brunowstr . 47 1.
„ Feau Holle " »ad „ Dee verzaabeete Prinz " , diese beiden Rörchenfllme

werden jetzt Mittwochs . Sonnabend » und Sonntags nachmittag um 3 Uhr
im Planetarium gezeigt . Gertrud Rubc begleitet die Vorführung mit ihren
Torträgen . Eintrittspreise für Erwachsene «0 Pf . , für Kinder 30 Pf .

Die Treptamer Sternwarte bringt in der kommenden Woche folgend « Dar -
bietungcn : Sonnabend , 13. Dezember , 8 Uhr, Sonntag , 26. Dezember , 4, 6
und 8 Uhr. und Menstag , 22. Dezember , 8 Uhr : „Die weiße Hölle vom P! z
Palü " ( Film ) . Mittwoch , 23. Dezember , 8 Uhr, 1. Feiertag , 23. Dezember ,
4, 6, 3 Uhr. 2. Feiertag , 26. Dezember , 4, 6, 8 Uhr : „ Rango " , ein Tior - Epos
aus Sumatra ( Film ) .

vi « V « klo5ung stik der

Lindcar - Aussieiiung
am 13. Dezember d. 3. hatte folgendes Ergebnis :

1. Preis ; 1 Lindcar - Herrenfahrrad

. . . . . . . . . . . . . . . .
296

2. Preis : 1 Original Ultraphon - Koffer - Apparat mit
6 Original Ultraphon - Platten

. . . . . .
1570

3. Preis : 1 Original Ultraphon - Koffer - Apparal mit
6 Original Ultraphon - Platten

. . . . . .
142

4. Preis : 1 Lindcar - Oynamo - Beleuchtung

. . . . . . . .
2762

5. Preis : 1 Llndcar - Dynamo - Beleuchtung

. . . . . . . .
1819

6. Preis : 1 Arbeiterbank - Sparkassenbuch st 5 RM 2464
7, Preis : 1 Arbeiterbank - Sparkassenbuch ä 5 RM 2246
S. Preis : 1 Arbeiterbank - Sparkessenbuch st 5 RM 1717
9. Preis : 1 Arbeiterbank - Sparkassenbuch i 5 RM 2003

10. Preis : 1 Arbeiterbank - Sparkassenbuch st 5 RM 1223

Die Gewinne stehen bis 31 . Dezember 1931 den
Gewinnern In unserer Nähmaschinen - Nieder¬
lage , Berlin , Engelufer 31 , zur Verfügung .

LiDdcar Fahrräder ah um 85 Llndcar - Hähmaschlnen ab RrniQUO

Durmnae
Original Ulirapiion -Koller flgparate emachu « oHSin . i

Ultraphon - Platten im Werte von ä RM 3 . —

. . . . . . . . . . .
In unsern f für Fahrräder ; Berlin SW 68t Alte Jekobstr . 148 - 55

Niederlagen \ für Nähmaschinen ; Berlin S0 18, CngeluVer 81

iindcap - Fanpradiuerii fiO,. Bepiid-liciiidiirade
Unternehmen der freien Gewerkschaften

▼orBcacmf laKdnstzes IK atzen 7

Beglaubigte Abschrift !
(46) IL P. 3. 138. 30 (71 E. « )

Strafsach .
gegen

den Stadtverordneten Shitienraf . Dr. Martin Loepelman » in Berlin .
Friedenau , Hertelstr . 3, geboren am 6. April 1831 zu Berlin , wegen Beleidigung .

Das ormeiierte Schöffengerichi Berlin . S
Z! W. 40 hat in der Sitzung vom 23. April II "

Landg >

Abteilung 46, in Berlin
an der teUgenonuneu haben :

erichtsra : und Amisgerichtsrat Schenk als Borsitzender .
Gerichisassessor Dr. W ! e » u e r als zweiter Amtsrichter ,
beeidigter

" ~

mife
gücherrevisor Karl 3 - g u e t ,

Techniker Walter Gerds als Schöffen ,
1. Staatsanwalt L a u tz als Beamter der Staatsanwaltschaft ,

l e als Urkundsbaamter der Geschäftsstelle ,Justizselretär Lücke
für Recht ertannt :

/Der Angeklagte wird wegen öffentlicher
dreihundert Reichsmark , an deren Stelle

Beleidigung zu einer Ervstrafe
im Dichtbeärmbuugskall » dreitziz

tettft vernrteilt .Tag� Gefängnis treten , und zu den Kosten des Beril
' lemoligen prentzi

' heidenden Teil de» llr
Urteil « durch einmalige «

Der Angriff - auf Kosten de,

Dem Beleidigten , che
) die Befugnis zugeiprechen , den entscheidenden Teil de» Urteil » jwi

nach Mitteilung von der Rechtskraft de» Urteil « durch einmalige « Einrücken in

gen preußischen Hliinifter de« Snnern Grzefinsk ! ,
zugesprochen , den entscheidenden Teil de» Urteil » zwei Wochen

den Keitunacn „Borwitris " und
lilich bekanntzumachen . "Sffenui

Berurt eilten

Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft und de » Angeklagte » gegen da «
Urteil des erweiterten Schöffengericht » Berlin - Schäaeberg vom 23. Apäs 1SV>>
hat die Z. Große Strafkammer des Landgericht » II in Berlin in de. Sitzung vom
L Mai 1931, an der teilgenommen haben :

Landgerichtsdirektor Dr. Sachs als Borsttzender ,
Sandgerichtsrat Dr. Bork ,
Landgerichtsrat Sollefreunb als deisitzenbe Züchter .
Professor Bergrat Paul A ß m a n n
Direktor August M e o i r als Schöffe «,
Erster Staatsanwalt Steiubeck al , Beamter d « Staatsanwaltfchali ,
Referendar R i p p i ch als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle ,

für Recht ertannt :
„Die Berufung de» Angeklagten wird verworfen .
Auf die Beruf : ' —■ ■ " '

dabin abgeändert . !
beitreiäungsialle auf _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

zur Beröffcntlichuna auf sechs Wochen nach Mitteilung von dse
Urteils festgesetzt wird .

Der Angeklagte trägt die Kosten beider Berufungen und der Revision . "

b die Pdugnis
Rechtskraft o- s

Die Richtigkeit der Abschrift borstehender Urieilsformeln wirb beglaubig ! .
Das Urteil der 1. Instanz ist iu Verbindung mit dem Urteil n . Instanz vou .
streckbar .

Berlin NW. 40, Tnrmftr . 31, den 26. November 1931.

Lander , Justizinspektor ,
al » llrknndsbeamter der Geschäftsstelle de» Amtsgericht » Berkln�Zchsinedern ,

Abteilung 45.

Schallplcrffen un « i Sprech apparafe < Ur Qualifais marken »

BrUnSruicfe - . CoIumbia - . ÖrammOphon�DieSlirnmeseinesHefrn "
. QIorla - . Homocord ' - . Odeon ' - . Parloplion - Derby

Letzte Zeichnungsfrist für die Reichsbahnanleihe

Zeichnet

noch bis zum 31 . Dezember 1931

Steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931
Mündelsichere Anlage

Ste hat © ine Mominalverzinsung von 4 Vs Prozent und ist von Steuern befreit

Die Anleihebeträge sind befreit von ;

d * r Vormöganstztsuar , d ®n Aufbringungsum -
lagen , der Erbschaft » « und Schenkungssteuer ,
der Gewerbekaplfalseteuor , der Kirchensteuer

Die Zinsen der Anleihe sind befreit von ;

der Einkommensteuer nebst Züsch Ilgen , der Köm
perschaftssteuer , der Krisensteuer , der Qewerbe -

enragssteuer , der Kirchensteuer , der Bürgsrsteuar

Die 4 prozentlge Nominalverz nsung kann sich hierdurch effektiv mehr als verdoppeln . Tilgung der Anleihe von 1937 ab ble 1941 durch

Aualosung zum Nennwert oder durch Rückkauf . Erwerb in Raten : Erste Rate ( 10 %) am 5. Januar 1932 , letzte Rate ara 15 . August 1932

Zeichnungsstellen : Die Großbanken und ihre Filialen , R e i c h s b a h n s c h al te r

y- vA.'* reM� :v v» ;f
Vi. . V/ V e_-«y . '



um 13 Prozent . " Zwar ftimmett diese Ueberschriften wader überem .
noch stunmen sie überhaupt . Die Tendenz ist jedoch durchaus über -
einstimmend . —

Richtig ist . daß die Notverordnung vom 9. Dezember dem
schlichter auferlegt , die Löhne um 19 oder 13 Prozent zu
senken , falls die Tarifparteien dies nicht sreiwillig tun : um
19 Proz . , falls seit dem 1. Juli bereits eine Lohnsenkung eingetreten
ist . um 15 Proz . , wenn die letzte Lohnsenkung vor dem 1. Juli
vorgenommen wurde . Davon darf der Schlichter nach der Not -

Verordnung nur dann abgehen , wenn am 19. Januar 1927 die
Tariflöhne wir weniger als 19 oder 15 Proz . niedriger waren .
Bei den Hilfsarbeitern der Metallindustrie trifft das leider

nicht zu.
Bei den Facharbeitern bestand eine allerdings eng bs -

grenzte Möglichkeit , eine geringere Lohnsenkung als 15 Proz . zu
ermitteln . Von dieser Möglichkeit hat Wisiell einen weitgehenden
Gebrauch gemacht und die Lohnsenkung auf 9, 11 und 12 Proz .
festgesetzt .

Aehnlich verhält es sich mit dem Konflikt in den Likör -

fabriken . Auch hier hat der Schlichter , der in Wirklichkeit nicht
schlichten , nicht frei entscheiden darf , sondern die Bestim -

mungen der Notverordnung sinngemäß anwenden muß , diesen Bs -

stimmungen , die für die Arbeiter günstigere Auslegung gegeben :
statt um 15 , werden die Löhne um 19 Proz . gesenkt .

Die kommunistische Presse aber zieht nicht gegen Brüning und

Stegerwald zu Felde , sondern gegen den „ SPD . - Wissell " . Die

Sozialdemokratie ist und bleibt der Hauptfeind .
WastutaberdieKPD . , während der „ SPD . - Wissell * die

Notverordnung so schonend wie nur irgendmöglich anwendet ? Ihr
,. Einheitsoerband * hat doch angeblich die Mehrheit der Berliner
Metallarbeiter hinter sich ? Er kümmert sich doch angeblich nicht um

Berbindlichkeitserklärungen und schreitet — wenn man derselben
Presse glauben darf — von Sieg zu Sieg ? — Heran ihr starken
Männer ! Zeigt einmal , daß ihr nicht nur hier und da in kleinen
Buden eine Anzahl gutgläubiger Arbeiter ins Unglück reiten könnt ,
sondern auch wirtlich einen Großkampf zu führen in der Lage
seid . Daß ihr schadenersatzpflichtig gemacht werden könnt , habt ihr
gewiß nicht zu fürchten , denn wo nichts ist . . .

Aber die gesamte KPD . mit ihrer NGO . und IAH . drückt

sich feige und begnügt sich, auf den „ SPD . - Wissell * zu schimpfen .
Erst einmal beweisen , daß ihr es besser macht — dann reden
wir weiter .

Vereinbarung im Vuchdntckgewerbe .
Tariflohn vom 10 . Zanuar 1921 .

Zwischen den Tarifparteien des Buchdruckgewerbes ist gestern

folgende Vereinbarung getroffen worden :

„ Der bis zum 39 . November 1931 in Geltung gewesene Lohn -

tarif wird unverändert bis zum 31 . Dezember 1931 ver -
l ä n g e r t.

Mit Wirkung ab 1. Januar 1932 wird auf Grund der
Vierten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens
vom 8. Dezember 1931 fReichsgesetzblatt 1 S . 699 ff . ) der Spitzen¬

lohn auf den am 19 . Januar 1927 torifocrtraglich in Geltung

gewesenen Satz von 48 M. festgesetzt . Die sich aus dieser Fest -

setzung des Spitzenlohnes für die einzelnen Lohn - und Ortsklassen

ergebenden Unterschiedsbcträge kommen auch dann in Abzug , wenn
ein über dem Tariflohn liegender Gesamt lohn vereinbart ist . Dieses

Lohnabkommen ist erstmalig zum 39 . April 1932 am 31 . März 1932

lündbar . Wird es an diesem Termin nicht gekündigt , so läuft es

jeweils Mit eümumatiger Küirdigungsfr ' st um je einen Monat

weiter . Die Kündigung ist jeweilig am Monatsende zum Schlüsse
des folgenden Monats auszusprechen .

Ferner werden auf Grund der oben genannten Notverordnung
der deutsch « Buchdrucker - Tarif und der Reichstarif für das deutsche

Buch - und Zeitungsdnickerei - Hilfspersonal bis zum 39 . April 1932

verlängert . Werden diese Tarife nicht mit einer Frist von drei

Monaten zu diesem Termin gekündigt , so laufen sie mit der gleichen

Kündigungsfrist um je ein Jahr weiter . "

Diese Vereinbarung erspart den Parteien den nach den Be -

stimmungen der Notverordnung zwecklosen Weg zum Schlichter ,

sichert aber den graphischen Arbeitern die bisherigen Löhne bis zum
Jahresschluß . Dann tritt der Lohnabbau «in , der nur politisch
abwendbar wäre — wenn w i r die Macht hätten .

Forderungen der Reichs - und Staatsarbeiter .

Die Notverordnung trifft sie besonders hart .

Die Berliner Fmikiionäre der im Gesamtoerband organi -
siertcn Reichs - und Staatsarbeiter nahmen gestern abend
in einer überfüllten Bersammlung im Hackeschen Hof zu den Aus -

Wirkungen der Vierten Notverordnung Stellung . In einem ein -

drucksvollen , fast zweistündigen Referat zeigte Genosse David

Stetter an Hand von vielen Beispielen die große Benachteili -

gung der Reichs - und Staatsorbeiter auf . Inden , man für diese

Arbeüergnippen generell und bindend die Löhne um 19 Proz her -

absetzt , sinken die Lohnsätze in den Lohngebieten II und III sogar

noch unter den Stand vom 19 . Januar 1927 . Bei den Gemeinde -

arbcitern sinken die Löhne mitunter bis zu 12 Pf . unter den Stand
von , Januar 1927 .

Di « Berliner stehen allerdings nicht ganz so ungünstig da wie
die Arbeiter der öffentlichen Betriebe in der Provinz . Für Berlin
bleiben die Löhne der ungelernten Reichsarbeiter um 4 Pf . , die der
Gelernten um 2 Pf . über dem Stand von 1927 . Wenn man über -
Haupt von bester reden kann , schneiden die Frauen am günstigsten
ab , trotz der 19prozentigcn Kürzung bleiben deren Löhne um 8 bis
11 Pf . über dem Stand vom 19. Januar 1927 .

Die Verbandsinstanzen sind ständig bemüht , bei den Durch -
sührungsbestimmungen mit aller Energie die Interessen der Arbeiter
zu wahren Es handelt sich dabei vor allem darum , zu verhindern ,
daß entsprechend der Juliverordnung die Staats - und Gemeinde -
arbeiterlöhne denen der Reichsarbeiter angeglichen werden
sollen . Solche Verhandlungen , die sich oftmals sehr zuspitzen , wer¬
den vom Gesamtverband täglich mit den einzelnen Ministerien ge -
führt . In Preußen haben diese Verhandlungen zu einem Erfolg
für die in den preußischen Kliniken Beschäftigten geführt . Genoste
Stetter betonte hierzu mit Recht , daß es also für die Arbeiterschaft
nicht gleichgültig ist , welche Männer die Regierung bilden .

_
Im einzelnen erheben die freigewerkjchaftlich organisierten

Reichs - und Staatsarbeiter «ine ganze Reihe von Forderungen , die
sie in einer längeren Entschließung niederlegten . Es sollen die
§ Z 6 und 7 der Juliverordnung als erledigt angesehen werden , die
Löhne unter keinen Umständen unter den Stand vom 19. Januar
1927 zu senken : weiter wird mit allem Nachdruck am Sitze eines jeden
ADGB. - Ortsausjchusies die Errichtung eines Preisüber -
wachungsausjchusfes verlangt und außerdem die sofortige
Vorlage eines Arbeitsbeschaffungsprogramms neben
der Herausgabe einer Verfügung , daß die wöchentliche Arbeitszeit
in keinem Falle mehr als 48 Stunden betragen darf .

VBML . Witt nur Zwangsiarise .
Verhandlungen auch für die Angestellten gescheitert .

Gestern sind auf Grund der Notverordnung zwischen den Ge -
werkschaften der Angestellten der Berliner Metall -
i n d u st r i e und dem Verband Berliner Metallindustrieller Ver -
Handlungen geführt worden über die Neufestsetzung der
G e h ö l t e r der Berliner Metallangestellten . Die Verhandlungen
scheiterten , so daß auch in diesem Streit der Schlichter die endgültige
Entscheidung treffen muß .

Wie für die Metallarbeiter , verlangten die Metallindustriellen
auch für die Angestellten eine generelle Herabsetzung der Gehälter
um 15 Proz . mit dem Hinweis , daß sie keine andere rechtsgültige
Abmachung treffen könnten . Die im Januar 1927 in mehreren Ge -
Haltegruppen anders geartete oder gar nicht vorhandene Staffelung
der Gehälter wollten sie nicht berücksichtigen .

Außer dieser Berücksichtigung verlangten die Gewerksäzastsver -
treter auch eine Aenderung des Kurzarbeits -
abtommens , und zwar forderten sie die Herabsetzung der
MaximÄgrenze des Gehallsabzuges bei Kurzarbeit von 15 Proz .
auf VA Proz . und des Maximolabzuges pro ausfallende Arbeits¬
stunde in der Woche von 4,5 pro Mille um die Hälfte . Die Metall -
industriellen erklärten sich zu einem Entgegenkommen in dieser
Frage nur in ungenügendem Maße bereit , so daß hauptsächlich
wegen dieses geringen Entgegenkommens die Verhandlungen als
zwecklos abgebrochen wurden .

Mahnruf der Fabrikarbeiter .
Einheitsfront gegen Faschismus .

Den Nationalstizialisten ist es zwar gelungen , breite Schichten
des Bürgertums für sich zu gewinnen , der beabsichtigte Einbruch
in die „marxistische Front * und vor allem w die Leihen der frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten ist ihnen je -
doch nicht geglückt . Angesichts dieses Mißerfolges steigern sie jetzt
die Bemühungen , nach kommunistischem Vorbild über die Bildung
von Betriebszellen zur Gründung faschistischer
Gewerkschaften zu kommen , um dadurch die Machtpositionen
der klassenbewußten Arbeiterschaft zu erschüttern . Diesen Versuchen
müssen die Gewerkschaften in ihren Anfängen energisch ent >

gegenwirten .
Der Versammlungskampagne , die jetzt bei den Gewerkschaften

eingesetzt hat , und in denen die arbeiterfeindlichen Ziele der Nazis

aufgezeigt werden , muß Erfolg beschieden sein , wenn die Referenten
mit so einwandfreiem Material über das arbeiterfeindliche und

kapitalistenfreundliche Wesen der NSDAP , aufwarten , wie es Ge -

noste R e i m a n n in der Mitgliederversammlung der Berliner

Fabrikarbeiter am Dienstag im Gewerkschaftshaus tat .
Dem freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter braucht man

nicht erst klarzumachen , daß eine von abgehalfterten Monarchisten ,

Prinzen , Fürsten , ehemaligen Offizieren und ähnlichen „ Prole -
tariern * geführte Partei keine Arbeiterpartei sein kann .

Ihnen muß man durch unwiderlegliche Aussprüche von Führern

dieser Partei , sowie durch Aufzeigung ihrer Handlungen , die das

wahre Gesicht ihrer Partei enthüllen , das Rüstzeug geben , um den

nationalsozialistischen Aposteln im Betriebe wie überall wirksam
in die Parade zu fahren . Genosse Reimann schloß seinen fesselnden

Vortrag mit dem Appell , endlich den unseligen Bruderstreit inner -

halb der ArbeUerschast einzustellen und wenigstens unter den frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbestern die Einheitsfront so zu
stärken , daß sich die „sozialistisch " maskierten Unternehmerknechte
bei den bevorstehenden Entscheidungskämpfcn um die Macht mi
Staate und die Existenz der marxistischen Arbeiterbewegung den
Kopf einrennen müssen .

Wenn auch in der Diskussion von einzelnen kommunistischen
Rednern Ausführungen gemacht wurden , die die Vermutung auf -
kommen liehen , daß manchem kommunistischen Arbeiter die der
Arbesterbewegung durch die Nazis drohenden Gefahren noch nicht
voll zum Bewußtsein gekommen sind , so war sich doch die erdrückende
Mehrheit der Versammlung der Bedeutung der freien Gewerkschaften
im Abwehrkampf gegen den Faschismus voll bewußt . Das kam
auch in der fast einstimmigen Annahme einer Entschließung
zum Ausdruck , in der die Notwendigkeit der Schaffung einer Ein -
heilssront der gesamten deutschen Arbeiinehmerschaft betont und die
Herbeiführung dieser Einheitsfront durch den Eintritt aller fort -
schrittlich denkenden Arbeiter , Angestellten und Beamten in die
freien Gewerkschaften als dringend notwendig bezeichnet wird .

tzZ�Freie Gewerkschafts - Zugend Berlin
Heute , ÜUi. Uhr, tagen hie Gruppen : Nardtreie : Jugendheim Wiilde .
nowstr . 5. Humor und Heiteres von Guthcit . — Adlershoj : Gruppen
heim Adicrshof , Bismarctstr . 1. Stegreifspiele . — Siordring : Jugend -

SannenLurger Str . 20. Die Arbeiten des Internationalen Ar-heim. Schule .
deitsaints in Genf . —
rackeni "

WWW� »
nts in Genf . — Rciiiickendorf - Ost: IugendheNn Lindauer Strohe fDa -
. Weihnachtsfeier . — Siideu : Jugendheim Waffertorstr . 9. Pflichten und

Aufgaben des Betriebsrates . — Cdarlattenlmrg : Jugendheim Spreestr . 30. Ge-
. verkschnften nnd Kirche. — Zeppelinplah : Jugendheim Turiner Elle Sccstrahe .

!ich ��W�W� > �� > �WWWWWW » WWWW » W » >
Gcwerkfchaftsrichtungen . — Nenfölln : Jugendheim Treptower Str . 96. ' Lite
rarischer Abend : „Traven " . — Osten : Jugendheim Frankfurter Allee Z07, Llins
Fimmer . Mit Buch und Schallplatte durch die Welt . — Zusammenkunft aller
jugendlichen erwerbslose » Gewerkschafter heute von 14 —18 Uhr im
Jugendheim Charlottenburg , Pestalozzistr . 40, vor » 3 Tr. Heiterer Nachmittag ,
Brett » und Gesellschaftsspiele .

Iuacndqruppe des ZentralverbanSeS ver Angestellten

t-ute, Freitag , finden folgende Beranftaltungcn statt : Süd weit :
ugendhiim Shorckstr. 11 (2. Hof, OucrgebLude X Treppe . Arnimer !>).

Arbeitsgemeinschaft : „ Einführung in die sozialistische Gedankenwelt " . Leiter :
Krause . — Heute tagt die „Berliner Druckerei - und Berlagsaesellschaft m. h. H. "
pan 20 —22 Uhr im Jugendheim Ebertystr . 12. — Unsere Pholoarbeitsgemeiu -
schaft kommt heute um 20 Uhr im Berbondshausc zusammen . — Heute findet ab
20 Uhr im kleinen Saal des Bcrbandshaufes die Mitglicdcrvcrfannninng der
Sportabteilung statt .

jWSozialistischeMetterjugendGroß-Verlin

O

Einsendungen für diese Rubrik nur an das Zugendkeiretaria »
Berlin SW 08. Lindenftrage 3

Billige Bücher find im Sekretariat , Lindenstr . 3, zu haben von ä Pf . an.
Freitag und Mittwoch bis 19 Uhr geöffnet .

Proletarisches Orchester Sroh - Berlia . Freitag um 10 Uhr Probe in der
Volksbühne , kleine Besetzung . Abends 20 Uhr Eefamtorchester - Prode , See - Ecke
Turiner Straße .

heule , Areilag , 19� Uhr .
Arlonaplatz : Elifabethkirchstr . 19; „Schallplattenabend " . — Scwertschafts -

hauz : Kijpenicker Str . 92: „Iulliapp " . — NSllnischer Park : Waisenstr . !8:
„Aehn- Minuten - Rcseratc " . — Rofenthaler Vorstadt : Tieckstr. 18. Hos 2 Tr. :

Einfiihrung in den Sozialismus " . — Zentrum : Landsberger Str . ' ->0: „Jul .

Kunst".
Sportpalast : Gcnthincr Str . 16: „Karl Marx und feine Bedeutung für die
Arbeiterklasse ". — Arnimplatz : Sonnenburger Straße fSchuiel , Zimmer 4:
„Tagespolitische Fragen " . — Aruswalder Platz I: Rastcnburger Str . 10: „Todes -
strafe ?" — Balkan : Mandelstr . 2: „Ist das Madel glcichdercchtigt : " — Z- It -

ostc » I: Danziger Str . 02, Baracke 3: „Tagespolitik " . — Tchönhanfer Dorpabr :
Baden Lldenburger Straße . Treffpunkt 20 Uhr Sozialistenecke . — Weißeuiee :
Parlftr . 30: „Erwsrbslofenfrogen " . — Andre asnlatz I: Brommpstr . i: „Ein -
führuna in den Sozialismus " . — Fraulfurtor Viertel : Frankfurter Allee. U>7:
„Diskusstonsabend " . — Stralauer Viertel ! Eaßlerftr . 62: „Sozialistisches Jugend .
kartsll ". — Warichauer Biertel : Litauer Str . 18: „ Bor war Karl Marx " . —
Lsifeustadt : Wassertorftr . 9: „ Der Fllnfjahresplau " . — Süden : Porckstr . 11:
„ Warum EAJ . und nicht S3B . ? " — Friedenau : Offenbacher Str . Z.>: „Jul -
klahp " . — Schönebcrq I : Sauptstr . 13: „ Was lilr Steuern zahlen wir ? " —
Schöne borg lv : Hauptftr . 15; „Proletarische Weihnachtsfeier " . — Sebousbreg ' :
Hauptstr . 15; „Alte und neue Musik" . — Eharlott enburg - Süd : Wallltr . 76:
„Verdienste der Sozialdemokratie " . — Britz : Ehausseoftr . 48 lRathaus ) : Arbeits ,
gemelnschaft . — Reulällu I: Sander - Ecke Hobrechtstratze : „ Das Kommunistische
Blanifest ". — Neukölln XV; Kanner Straße : „ Hosemaun erzählt ". — Neiiküll » Vi :
Treptower Str . 95—96: „ Aus der Praxis des Arbeitsgerichts ". — Rcutöll » VIT) ;
Rütli - Eckiule : „Die Gewerkschaften " . — Renlölln X: Bergstr . 29: „Die neue Not »
Verordnung " . — Banmlchttlenweg : Ernststr . 16: „Tagesvolitische Fragen " . —
Bdlershas : Bismarckstr . 1 „Taacspolitik " . — Bohnsdorf : Wachtclstr . 1: , . Berliner
Humor " . — Köpenick : Dablwißer Str . 15: „Tagespolitik " . — Wittenau : Haupt -
straße 13: „Literarischer Abend " . — Karow : Frundsbergstr . 9: „Zehn . Minuten .
Referate " .

Werbebezirk Teltowkauol : Werbebezirksmitgliederverfammlungen in Lank -
wiß, Schnlstr . 19—21. Beainn 29 Uhr.

Werbebczirk Lichtenberg : Seim Suntcrstr . 44: Mitgli - deroerfammlung . Refe -
rent Wolfgang Schwarz : „Aktuelle außcnpalitifchc Fragen " .

Werbcbezirk Pankow : Alle Jungbannermitglieder beteiligen sich am Heim -
abend im Jugendheim Görfchstraßc .

Die moderu « Kosmetik hat nach langen Versuchen in „Scherl Gesichtswasser "
ein Mittel gefunden , das auf einfachste Weife Pickel , Mitesser und andere Haut -
schaden beseitigt , die Haut strafft und glättet . Da auch Herren , um sich von
dem lästigen Brennen nach dem Rasieren zu befreien , gern „Scherl Gestchis »
wasser " verwende », sollte dieses ausgezeichnete Kosmctitum auf keinem
Toilettetisch fehlen . _

Warten Sie nickst bis Ihre Erkältung in voller Entialtunq
ist . sondern nehmen Sie bei den ersten Anzeichen eines Rachen -
katarrhs ( Gefühl der Trockenheit ) die bewährten P a n f l a v i n -

Pastillen , um die Ansteckung im . Keime zu ersticken . Pan -
f l a v i n - P a st i l l e n setzen den eingedrungenen Krankheits¬
erregern einen unübersteiybaren Wall entgegen , sind angenehm von

Geschmack und greisen den Riagen nicht an . Bon ersten Fachgelehrten
bestens empfohlen . Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
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Wenn jeder
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dann reicht es zum Radio - Apparat von Telefunken

• zjuu * ueueu . eanäßigieu PccU :

TELEFUNKEN 121 einschließlich Röhren RM 83 ,
schön im Aussehen , schön im Klang

TELEFUNKEN 33W einschließlich Röhren RM 134, —
der bewährte Fernempfänger

TELEFUNKEN 3 3� einschließlich Röhren RM 139, —
mit eingebautem Lautsprecher
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Haushaltin ; schg . a . ; «tr . Eri ) uii 0,38
Span . Aprikos . Kompott 0,68
Birnen ( ranze Frucht

. . . . . . . . . .

0,90

CHSISTBAUMKERZEN

ENORM BILLIG
Motard • Stearin - Kronenkerzen
II. 8. 12er . . . . . . . . . . . . . . . . . .pro I - Pld . - Karton 0,95
Motard ' Stearln - Baumlichte
12. 15. 24er . . . . . . . . . . . . . . . .pio Vfd . - Karlon 0,56
Alabaster - Kompositions - Kronen -
kerzen s. 8. 12 18er . . . . .pro l - P( l . Kanon 0,48
Alabaster - Kompositions - Baum -
lichte 12 IflL24er . . . . . . .pro ■IrP ' d. - Kanoa 0,36

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .. . . . . .

1,10
Kirschen rot , mit Stein

. . . . . .

0,95
Mirabellen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,15
Stachelbeeren

. . . . . . . . . . . .

0,70
Rhein . Pflaumen mit stein 0,62
Ananas in Scheiben

. . . . . . . . . .

1,10
Erdbeerkonfitüre . . . . gim 0,68

1Kaffee . . . . . . . . . . . .pm. wn 1,80 1

Proiao nur Fraltaq und Sonnabend . Mengonabgobe verbehaitnn . Verkauf
• ewel » Verrat . Fleuch und lelchtvardarblleha Waren sind vom Versand ausge¬
schlossen . Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung von SM. an

BACKARTIKEL

Wurstwaren

Hausmachersülze . . . . Pfd. 0,45
Rot - oder Leberwurst ptd 0,48
6auern » Eeberwurst . . pid . 0,75
Dampfwurst

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,75

Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,75

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,90

Wiener Würstchen . . pm. 0,95
Mettwurst n. Brsobw . Art , Pfd. 0,95
ff . Leberwurst . . . . . . . . .Pfd. 1,08
Zervelat od . Salami . ptd. 1,03
Teewurst fem

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,28

Zervelat im Fsudam . . . Pfd . 1,28
Filetwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
pid . 1,38

Speck mager Pfd. 0,9t fett Pfd. 0,78
Schinkenspeck . . . . . . . .pfd 1,22
Nußschinken rz o. hib . st�Pfd. 1,38
Gekocht . Schinken >,. ptd . 0,32
Gänseleberwurst pfd . 0,45

Obst und Gemüse

Krachmandeln . . . . . . . . .ptd . 0,58
Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,45

Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,44

Walnüsse ronanlsehe . . . . Pfd. 0,28
Feigen . . . . . . . . . .in PSekehen 0,22
Datteln . . . . . . . . . . . .Ira Karton 0,45
Apfelsinen

. . . . . . . . . . . .
a pm 0,42

Jaffa - Apfelsinen . . . a ptd . 0,68
Mandarinen . . . . . . . . .a ptd . 0,58
Tafeläpfel

. . . . . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,24

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,58

Rot - und Weisskohl . . ptd . 0,06
Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . .
pm. 0,06

Grünkohl

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,05

Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . .

2 ptd . 0,25
Möhren gawaachm . . . . . .S Pfd 0,10
Sellerie u . Rübchen . . . pm. 0,06

Konserven v- »e

Kalif . Stangenspargel . . 1,98
Stangenspargel adhbwi - . . 1,90
Brechspargel dünn

. . . . . . . . .

1,25
Kaisererbsen

. . . . . . . . . . .

. . . .1,30
Junge Erbsen fein

. . . . . . . . . .

0,98
Gemischtes Gemüse tein 1,25
Leipziger Allerlei

. . . . . . . .

. 0,85
Berliner Allerlei

. . . . . . . . . .

. 0,75

Weizenmehl . . . . . . .pm 0,22
fluszugmehi . . . . . . .p� 0 . 24
Stadionmehl 3. PM. . Bent . 1,35
Sultaninen . . . . .pm. von 0,38
Rosinen

. . . . . . . . . . . . .
pm 0,46

Korinthen

. . . . . . . . . . .
pm 0,56

Orangeat

. . . . . . . . . . . .
pm 0,83

Zitronat

. . . . . . . . . . . . . .
pfd . 0,90

Mandelnshssi . », bitter pm 1,40
Mohn weiss Pfd. 0,62, Man Pfd. 0,36
Vanillezucker . . 5B. ntei 0,20
BaCkpUlVer 5 PSekehen 0,30

Frisches Fleisch

Kalbskamm o. Befig. Pfd. v. 0,48
Kalbsrücken o. Beiig . Pfd. v 0,58
Kalbskotelett . . . . . .ptd . von 0,74
Kalbskeule bis 9 Pfd. achtrer ,
ganz oder ge: eilt . . . . . . . .Pfd. von 0,68
Suppenfleisch . . . . . .ptd . von 0,54
Schmorfleisch o. Kn. , Pfd. v. 0,84
Rouladen . . . . . . . . . .pm. von 0,88
Roastbeef ohneKnoctu , Pfd. v. 1,08
Gulasch .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,68

Rinderlungen

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,28

Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,24

Rinderbacken . . . . . . . . . .ptd . 0,30
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,78

Wild und Geflügel
Wildragout . . . . . . .pm. von 0,28
HirschbTätter . . . . . . .Ptd. von 0,S6
Rehblätter . . . . . . . .Pfd. von 0,85
Kaninchen guir i. au>gniirf «i<. Piiv 0,73

i Russische

Kuchen und Konfitüren
Christstollen
1 Pfd. 0,7 S 2 ptd. 1,50 $ pm. 2 25
feine Qualiiät , Diesdener Art , mit reiner
Natnrbuttpr verarbeitet
J Pfd. 1,25 2 Ptd. 2,50 3 Pid. 3,75
Apfelstrudei - ross . st . 0,30ki . 0,15
Baumkuchen Kotlbnser Art im
Vmrsandliarton,1 aPfd. 1,10 I Pfd. 2,00
Altdeutsche Napfkuchen
mit guten Zutaten hei gestellt ,
Stuck 0f75f 1,20 extragrofls 1 | 70
mit Schokolade überzogen ,
Stück OyBSf 1,35 extragross 1 » 05
Königskuchen
mit oder ohne Eosinen . . . . . Stück 0,50

Blechkuchen Bienensticli oder Streu¬
sel. mit reiner Butter gebacken , . _ _
in Gel opban verpackt . V» Blech 8,35
Schokoladen - Pfeffer -
kuchenherzen . . . . e stuck 0,20
Reinmarzipan - Kartoffel _ „
od . r Tsagobcick . . . . . . . .' I, Pid. 0,75
F» ii, » Gewürzpr ! nten >/,pfd . 0,48
Schokoladenringe _ , _
hesirent

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

>/, PM 0,55
Feigenpral ' nen . . . . .>/, ptd. 0,50
Dominosteine uFabr� ' iiPf 1. 0,45
Spitzkuchen . . . . . . . . .>i, m 0,45

NOrnbergar
Gewürzpiätzchen >/, ptd . 0,40

Rinderherzen . . . . . . . . .Pfd- 0,34
Hammelvorderfl . . ptd. v 0,64
Schweinebauch o. Be<ig . Pfd. 0,64
Schweineschink . miteaiaPid . r 0,68
Schweinekamm ». Big. pm. 0,70
Schweineschuft o. Big. Pfd. 0,70
Schweinekotelett . . m v 0,74
Kassler mild . . . . . . . . . .ptd . von 0,68
Eisbein mit Rydrzb , gep. . ptd- 0,54
Schweineköpfe m. Eacio, pm. 0,36
RÜCkenfett bratfertig , Pfd. 0,58
Schweinenieren . . . . . . .pm. 0,64
Suppenfleisch 2. QaaL. Pfd. v. 0,44
Schmorfleisch o. iin . �. Oaii,FU. r 0,78

Suppenhühner . . . . pm. tob 0,68
Puten

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. von 0,80

Wolgahühner . . . . .pm. von 0,70
Enten

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. von 0,75

Fische , Räucherwaren

• Sehuppenkarpf . icbd�PUr . 0,72
' Spiegelkarpfen ieb . . Ptd. v. 0,85
' Zanaer gefroren , I. ganz . Pfd. 0,35
" Lachs gel ror. ,1. ganz . Pfd. von 0,35
" Kabeljau o. C,i . ganz . Pfd. von 0,20
" Seelachs o. K. . i . gai>z. Pfd. von 0,22
" Schellfisch im ganzen . . . Pfd. 0,20
" Grüne Heringe . . . . bpm . 0,64
" Isländ . Fettheringe 3 st 0,25
Bücklinge . . . . . . .. Ptd. von 0,32
5eeIachs,Ratbarsger,i > fli t 0,42
Sprotten Kiste es. 1 Pfd. brnlto 0,30
Aale gerdnehert . . . . . . . . . . .Pfd. 1,60
Sardinen mss. Art. ivassL 2 d«. 0,75
Norw . Heringe i Tomst . Da 0,58
*In ollen Hdutem ausser Andreosstraj »«

Käse und Felto

Romadour 20»; , . . . . . . . .stick 0,20
Camembert . . . . . . .Schachtel 0,20
Emmenth . Art . «vschaehtei 0,48
Harzer

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,30

Alig . StangenkäsexPig . pu . , 0,48
BlockkäseTilsltArt . 50 »/fcPfd . 0,56
Dän . Schweizer 30- 1» Pfd. 0,64
Tilsiter voiitett

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,68

Holländer ed. EdaiHr,40 >i » Pfd. 0,70
Blockkäse Bmm. An, ! KP| pPf <lv . 0,95
Wurstschmalz . .. . . . . . .ptd . 0,48
Bratenschmalz . . . . . . . . .pm. 0,50

Weine ( Preiee ohne Flasche�

30er Oberh . Maikamm . 0,75
Montagna - Rotweln . . . . 0,85
30erSiafersh . Lauberfld . 0,9S
26er St . Estöphe Borde » » 1,10
Alter Tarragona rot . . . . .1,25
29er Braunebg . Riesling 1,25
Alter Malaga dunkel

. . . . . .

1,45
Alusehta »Hsser Kritn - Vefn . . . 1,50
27erZe ! t ! ng . En geisborg 1,50
75er Margaux Bord a » . . 1,60
27erWinkelerHasen5pr . 2,10
27 er Graacher Himmelr . 2,50
21er Erdener T reppchen 3,25
21er Burg . Pommord . . . 3,50

Zur BowUt

Rhelnpfälz . Liter to Liter
Weisswein . 0,75 7,00
Dsutsch . Weinbrand , abgeL Qnal .
Jamalka - Rum - Vernchnltl , 40°; ,

Liter 4,60 5 Liter 22,50
Bowlen - Sortiment )
10 FL Oberhaatdlar , 1 Fl. Fruehtsebaua .
wein, t Oos} Ananas In dM - * c ohne
Scheiben . . zasammen I U, / 9 VI.

Unsere Häuser sind Sonntag� den . 20 . Dez . ,

nachmittags von 3 - 7 Uhr geöffnet !

Ihealer , Lidtlspiele
'«■».IL'i- - J J - J. JIJJ1

floafs Theafer

FreUnC , den 13. Dezember

Staatsoper unter cen Linden

20 Uhr

Das Herz

StutLSteoiiltiaus
GsodarmeDmartil.

19»;3 Uhr

Vallensieins

Laeer / Die
PitxGiomini

Stadl . Oper
Cbarlotlenburg

BismarckstiaBe 34
Freitag , d. Ig. Dez.

Turnus I
Anfang 20 Uhr

Die verltaulle
Braut

Unde gegen 22. 45 U

Sonntag 14 übt

HBnsel u. Bretel

ThBaler im

. vliPiraisBaiusi

Täglich S' /i Uhr

W a ihn fM iellimtti -
WM udnitliii itti ihKO!

Die Dobarrv
mit

Gitta Aipar
Preise v. 0,50 M an

PlanetariDm
— mm Zoo — •

3, 5, 9 Uhr

Nim ora Königsee
und Watzmano
1 iltr Pro!. Odianlt :

mPer Stern von
BatiabaiB " '

Schiller - Theater
UuiMtenbcr�.

20 Uhr

DieMitsdinliligeii
Hierauf :

Baifettder Staatsoper

Theater
desWestens

Täglich 8' „ Uhr
cid in ö«n drti Viibnidih-
lajn udnittigs nd itnodi
Karl Iftnen In Oer

Vogelhändler
Preised. Plälzef . 3( IP! . an

18
mir IS. Horn 3434 . Baadim Ml.

Sonnabend n. Sonntag In 3 Vorslnllg .
4ö . 8. 15 Uhr. 4 Dhr kleine Pinlsn

. Einen bunten Teller
voll seltener Ledcerbissen hat
der Wintergarten für seine
Besucher im Weihnachtsmonat
bereitgestellt . . . D. W. 4. 12 .

« • » »

nerl Rasteiiis einziger Film

Heute 4 Uhr

letzte Hörchen • Vorstellung
Dornröschen
und die Deutsche hErchenvelL

Preise : 50 Pf bis 1,60 Mark.

Vorverkauf für die

Feiertage
( Freiing . 25. 12- Sonnab . , 2t . 12,
Sonnte 27. 12. Je 2 Vorstellungen )

an der Theaterkasse
ununterbrochen .

Oeottdies Tfieam
8 Uhr

Anlonlas irad

Cleopatra
von Shakespeare
Rtgk : bin Biljert

Die Komödie
8' / , Uhr

Jemand
von Franz Molnar

tegie : finstaf Crihilgeiis
Bit ttbert Basemasa

LiditliBrg .BerliD-Geinnillimnnen
Tonfilm :

DIcDroDeFahrf
m Arnold Kortf , Maria Lessing ,
Theo Shsll , Ulrich Haapf o. a.

BOhne :

Fcrdy Kanlfmann
der Randiunkmeisler miiscicen

14 Solitlen

Von d. Gavotteb . z. Rumba
Jugendliche Zutritt

Neueröffnung . Neueröffnung .
Auf vielseitigen Wunsch habe Ith mich enlschlosien . eine Nlederlannung meines Hell -

Institutes in Charlottenburg , Kurfürstendamm 47 , zu eröffnen .

4 ° Gesundheit +
durch meine kombinierte Doppelbestrahlung

Rühmlichst bekannt durch grobe Erfolge bei Behandlung von Leberleiden , Kehlkopf - und
Lungenleiden . Asthma . Magenleiden , Ischias , Neuralgie , Schuppenflechte , Hautkrankheiten ,
Dettnässen und Appellilosigkeit bei Kindern , Gallensteinen , Herzleiden . Lupus , Lähmungen ,
Nervenleiden , Haarauslall , Entfettungskuren . Kropf , Sthwerhöiigkeif , eptlepllsdte Amalie usw .
Unzählige Dankschreiben geheilter Patienten stehen zur Verfügung Zeitdauer leder Be

Strahlung etwa 1 Stunde zu zeilgemaken Preisen von 5 SO M.

Bestrahlungs - Institut JUSKA
Charlottanburg , Kurrurstendatnm 47 Bismarck 5475

Meine lr \ stitute stehen unter ärztlich er Leitung
Niederlassungen in Breslau , Llegnüz , Waldenburg . Schweidnitz . Oppeln . Bautzen , Glelwilz .

Mindenburg , Rah bor . Nethe

P 6R . SCHAUSPIELHAUS 8 �

Doffmanns

voiusbllhne
Ttittfer im Billowjfeti

8 Uhr
Die

eroOhmogin
von Berolsieln

Stall Sdiillir -Iheatir
i Uhr

�MitJdiBldisßD
Hierauf :

Ballett der

Staalsoper

Rose • Theater
Snh Fr»Harfii Stral, 13)

Ist. WiiAst! E1 3472
4. 30 Uhr

Maxundiloritzu . dei
Weihnachtsmänn

8. 15 Uhr
Ola keusche

Susanne

Lrolno -Tseaui

Theater
sm Nollendorfplab

hgli ; BäuSaltiabam
Pallas 7051

Täglich 8V« Uhr

Gasparone
Sonnab . und Sonnt

4 Uhr
Letale VorsteUaiig

Rnedrt Buppmiits fahrt
in MäntxiiliDil

« v . uhr CASlNO- THEATER�/i w »

Lothringer Str . be 57.
immmtMuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuMtiMiiMimsuiimtiiiiminuiii

Venn Kinder heiraten

and dos grobe Fest • Programm I
üutschein 1 - 4 Personen : Paikett 50 PI. .

Fauteuil f . — Mark . Sessel ILO Mark .
An allen Felerfagen nachm . 3 Uhr

für Erwachsene und Kinder
Vaterns Wunder Kur

□nd da » Fest - Programm .
Preise : 30 PL. 0�0, 0,75, 1, —Mark .

mstropoi - lbesier
Täglich 8' l« Uhr

hr mb bis TL Dirmhrr

Die Blume
von Hawai

Fntsi m 51 PL i «
Stg . 5 n. 8V* Uhr

DieBlooieTiniüawai
Am 23. Dezember

Prem I ere mit
Rieh . Tauber

Am 25 Dezember
Premlere

Norken eehls
uns önt !

Gute Moshtin, JTaiBnm
Oi cfeest . Dafos Beif .

MeMc
a ' /jR a. Vi ItIL

BbitHJuilwiiK t. 0 . 55 N m 0 . 75 K u
Bit- nd BordumveiiiE . C . 65 . . 0 . 85 . .
Winnotvetj . . . . . .0 . 80 . . 0,95 . .
Hbst- Osjsirtwh . . . litu tfb Fi) . 0 . ) 5 . .
Tungon

. . . . . . . . . .

1 . 15 . .
Griidiisdier Rnstitille . . . . 1 . 20 . .
Vriofafflid Tirsdmltt ng 2,75 8 m 3,60 . .
Witahnnd . . . . .. 3 . 55 , . 4 . 60 . ,
Jamaika - Bim fgiat . . „ 3 . 35 . . 4 . 20 . .
ClOhweinund Pundi . . 1 . 50 . n

Preise ohne Glas t

R N N

Berliner
BaafeBlIa ,

Xorden :
fimtr . 18. Orrnftemr
Sir. 7-8, ImlURitr i 10,
Hnitr. 17, Nillmtr. 53,
LumsbargerStr. I, Odtr-

[ terjir Str. 5. Pmhtr. 30.
Sibirentr. 7, Sd�redm-
itr. 18. SUrzsidoSir. SS.
binidndorfir Sinti 12.

Bfordosten
Bätowrtnä« 14. Elbwz-r

Stnk 30.
Osten :

So . -« .er Siiiis (ij .
Oul-Suser-SlKh 15.

Sütleu : I CSpenlcfe :
Dmimir Stnii 14, 9ahibofitr.i9.Sdibillstr.2B.

u .. . _ _ . C Itrlorthg . :Nttdostcnt joaggmjrtni , lt
tenuirastr 103, Prl »»- iüjiilnS » 133
slr. 24, Ha teafftslr. S6, Neukölln ;

TiliiUrSink J6. Odrzrini« 160. Unt -
Westen . j FrUdriC-Stnh 4L

Liarcbtner SttiBe3, „ I
UnlostnBa 10.
. Vordwesteu : lAftnititnblS . "Öiiddei-

Srtdomtr0. EodaimStrA. ;ctobd >. SAteaostrrhtl4.

iTegreltSdliepmlrTI
Treptow r Eaiis-
id)ol«nslr. t2. llmhstT. IL

Spundau :
Breit«Str.46, 10? tmtr. 30.

ScbiowaldirSlnli 95.
W elBenseet

lugiudsstrak 143.
Rernsn :

fa l &tt 300.
O raufen hur g:
OuMur Sine« 31

Lstmsu . 74J7M
Vom 19M de - ycmUr erJüUV " foiufcr ein CfcuJienk
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